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Europa - Politiè Adendquers in qusibegloser Sachgusse

Paris bleibi bei Seiner Forderung
Noch Kkeine deutschen Gegenvorsdiläge zu Frankreichs Wünschen gemachl

BONN/PARIS / WASHINGTON ER/dpa ) — Nachden letzten vorliegenden Berichten über
die Situation und die Chancen des EVG - Vertrages scheint die Möglichkeit , eine Lösung
zu finden , völlig festgefahren zu sein . Der amtliche Sprecher des französischen Außen⸗
ministeriums erklärte am Mittwoch zu entgegengesetzten Gerüchten , die französische Re- ⸗
gierung habe nicht die Absicht , ihre EVG - Zusatz - Protokolle zu „ modifizieren “ , das heißt
abzuändern oder einzuschränken . .

Die in Pariser politischen Kreisen umlaufen -
den Gerüchte wollten wissen , daß die Pa -
riser Regierung bei der Ausarbeitung der
Zusatzprotokolle nicht geglaubt habe , bei den
fünf anderen Vertragspartnern auf eine s0
einmütige , wenn auch in der Stärke differen -
zierte Ablehnung zu stoßen , und deshalb die -
ser Ablehnung Rechnung tragen wolle . Diese
Gerüchte seien um so unbegründeter , so er -
Klärte der Sprecher , als Stellungnahmen der
Bundesregierung , der italienischen und der
Benelux - Regierungen bisher in Paris über -
haupt noch nicht vorlägen . Ueber die Zu -
satzprotokolle werde zum erstenmal auf der
Freitagsitzung des EVG - Interimsausschusses

offiziell verhandelt werden . Selbstverständ -
lich sei es , daß die vorgesehenen Protokolle
auf Grund der Einwendungen , Aenderungs -
und Verbesserungsvorschläge der übrigen
Partnerstaaten gewissen Modifizierungen un -
terliegen könnten .

Von deutscher Seite werden bei den am
Freitag in Paris stattfindenden Beratungen
des Interims - Ausschusses über die französi -

schen Präzisierungswünsche noch keine deut -
schen Gegenvorschläge unterbreitet werden ,
verlautete am Mittwoch aus Bonn . Die Bun -
desregierung wolle zunächst die Interpretie -
rung der französischen Wünsche abwarten ,
um dann Stellung zu nehmen .

Washington ist besorgt

Offizielle Kreise in der amerikanischen

Hauptstadt äußerten am Mittwoch ihre Be -

sorgnis über die Zukunft des EVG- Projekts .

Nehru Warnt vor Bloeckade Chinas

NEU DELHI ( dpa ) — Der indische Minister -

präsident Nehru warnte am Mittwoch im indi -
schen Parlament vor den Folgen einer China -
Blockade und sagte , das Gerede über eine
Blockade des chinesischen Festlandes sei nicht
geeignet , den Frieden und eine Lösung herbei -
zuführen . Bestimmte Kußerungen , die in den
UsSA über den Fernen Osten gemacht würden ,

hätten große Besorgnis hervorgerufen . Nehru
erklärte ferner , die Kolonialmächte sollten in
ihren Beziehungen zu den Völkern Asiens und
Afrikas mit überlegten psychologischen Mitteln
vorgehen . Diese Völker seien heute „ hellwach ,
aktiv , etwas aufsässig “ und bereit , jede be -
freiende Macht anziehend zu finden .

Eelen zum Auslieferungsantrag gegen

Lammerding
PARIS ( dpa ) — Der britische Außenminister

Eden hat Außenminister Bidault zu dem von
Frankreich gestellten Antrag auf Auslieferung
des ehemaligen Kommandeurs der SS - Division
„ Das Reich “ , Heinz Lammerding , geantwortet .
Eden erklärte , wie am Mittwoch in Paris be -
kannt wurde , das französische Auslieferungs -
gesuch werde noch von den zuständigen briti -
schen Dienststellen überprüft . Eine Ausliefe -

rung würde allein schon dadurch „ auf große
Schwierigkeiten stoßen , daß Lammerding mit
unbekanntem Ziel seinen bisherigen Wohnort

gewechselt habe . “

Diplomatische Kreise erwarten einen ‚Sturin
der Opposition “ Wwenn Frankreich den vollen
Inhalt seiner Zusatzprotokolle bekanntgeben
wird . Zahlreiche Beobachter nehmen an , daß
die Bundesrepublik die französischen Zusatz -
brotokolle glatt ablehnen wird .

Warburg fordert

Neutralisierung Deutschlands

Der bekannte amerikanische Bankier und
Politiker James P. Warburg hat Präsident
Eisenhower und Außenminister Dulles einen
Deutschlandplan vorgelegt . Darin fordert er
einen Viermächtepakt , der die Einheit Deutsch -
lands wiederherstellt und das Land entmili -
tarisiert und neutralisiert . Der bereits im De -
zember vergangenen Jahres vorgelegte Plan

Wurde am Mittwoch von Warburg veröffent -
licht .

Adenauer will in Rom
Saarfrage anschneiden

Bundeskanzler Dr . Adenauer will auf der am
24. Februar beginnenden Außenministerkon -
kerenz der Schumanplanländer in Rom das
Saarproblem anschneiden und darauf drängen ,
daß den sechs Partnern der Montanunion der
gleiche Zugang zur Saarwirtschaft eingeräumt
wird wie Frankreich . Die Konferenz der Außen -
minister der Montanunion - Staaten in Rom
werde in drei Etappen vor sich gehen , erklärte
am Mittwoch der amtliche Sprecher des Quai
d ' Orsay : 1. Die eigentliche Außenminister -
konferenz am 24. /25 . Februar , 2. Die Saarver -
handlungen zwischen Bundeskanzler Adenauer
und Außenminister Bidault im Verlauf der
Konferenz oder unmittelbar an sie anschlie -
6end , 3. Nach Abschluß der beiden vorgenann -
ten Konferenzen eine Aussprache über das
französisch - italienische Verhältnis zwischen
de Gasperi und Bidault .

5SPD : „ 3 . Lesung wäre unveranlworllich “
Parteivorstand der SDP . nimmt zur neuen Lage um EVSWertràg Stellung

BONN ( ERB) — „ Im Falle der Annahme der
französischen Zusatzprotokolle zum EVG -
Vertrag würde die Europäische Verteidi -
gungsgemeinschaft politisch ein einseitig ge -
gen die Bundesrepublik gerichtetes Kontroll -
instrument sein “ , stellte der Vorstand der
SPD , der am Mittwoch in Bonn tagte , in ei -
ner Entschließung fest . Angesichts dieser
Lage wäre es besonders unverantwortlich , die
dritte Lesung der Verträge nach den Vor -
stellungen des Bundeskanzlers abzuhalten .
Der Bundestag würde dann nämlich einem
Vertrage zustimmen , dessen volle Tragweite
erst nach einer Entscheidung über das
Schicksal der französischen Zusatzwünsche
erkannt werden könne .

Nach der Feststellung , daß durch die fran -
zösischen Forderungen alle im Begriff der so -

genannten Integration enthaltenen Beschrän -
kungen der nationalen Verfügung über das
militärische Potential ausschließlich zu La -
sten Deutschlands gehen Würden , mahnte der
SPP - Vorstand in seiner Entschließung drin -
gend , nicht weiter kostbare Zeit mit unab -
sehbaren Auseinandersetzungen auf unge -
eignéter Grundlage zu verlieren , sondern zu
versuchen , auf neuer Grundlage zu einem
Abkommen zu gelangen . Dieses Abkommen
solle es der Bundesrepublik ermöglichen ,
gleichberechtigt an gemeinsamen Anstren -
gungen der freien Nationen zur Sicherung
des Friedens teilzunehmen , wobei die Gleich -
Wertigkeit der Bedingungen der jedem Teil -
nehmerstaat zukommienden Sicherheit und
ihrer Lebensinteressen gewährleistet sein
müsse .

Conanl : USA- Regierung gibt Berlin nichit auf
Der USA - Hochkommisser zum Abschluß seines zWeitägigen Berlin - Besuches

BERLIN ( dpa ) — Der amerikanische Hohe
Kommissar James B. Conant versicherte am
Mittwochabend in einer Rundfunkansprache
über RIAS Berlin , daß die USA Berlin auch
weiterhin als Vorposten der westlichen Welt
halten und auf freien Verkehr in der ganzen
Stadt bestehen werden . Die USA seien zu -
sammen mit Großbritannien und Frankreich
auch entschlossen , die Verbindungslinien
von und nach Berlin offenzuhalten . Zur Wie -

dervereinigung sagte Conant , die täglich aus
der Sowjetzone kommenden Flüchtlinge lie -
ferten einen Beweis dafür , was ganz Deutsch -
land zu erwarten hätte , wenn es nach sowie -
tischem Muster vereint würde . Berlin stehe
auch weiterhin unter der Verantwortung der
Vereinigten Staaten , Frankreichs und Groß -
britanniens . Ueber Hilfsmaßnahmen für die
Sowjetzonenflüchtlinge werde er , so sagte
Conant , in den nächsten Tagen auch mit
Bundeskanzler Dr . Adenauer sprechen , um

Juchthaus für Pelersen beantragt
Urteil wegen der Matrosen - Erschießungen nach der Kepitulstionerwartet

HAMBEURG ( dpa ) — Zwei Jahre und acht

Monate Zuchthaus beantragte der Staatsanwalt
am Mittwoch vor dem Hamburger Schwur -

gericht für den letzten Kommodore der deut -
schen Schnellboote , den ehemaligen Kapitän
zur See Rudolf Petersen , der die Todesurteile
eines Kriegsgerichts wegen Fahnenflucht noch

nach der Kapitulation an drei Matrosen voll -

strecken ließ . Staatsanwalt Dr . Krischke er -

klärte , die Todesurteile wären nicht erforder -
lich gewesen , weil für die Schnellboote kein

Einsatz mehr bevorstand und die Disziplin
nicht gefährdet war . Wörtlich sagte der Staats -

Freigesprochener von Oradour

in Deutschlend
GGTIINGEN . ( dpa . ) — Der 27 Jahre alte

Erwin Degenhardt , der im Oradour - Prozeß als

einziger deutscher Angeklagter freigesprochen
worden war , ist am Dienstagabend zu seinen
Eltern nach Klein - Schneen im Landkreis Göt -

tigen zurückgekehrt . Degenhardt hat die El -

tern fast neun Jahre nicht mehr gesehen . Er

war 1944 zum letztenmal auf Urlaub .

anwalt : „ Diese drei hingerichteten Matrosen
wollten niemand etwas zuleide tun , sie woll -
ten kein Schiff versenken , sie wollten nur nach
Hause . Sie wurden sinnlos geopfert , als kein

Opfer mehr gebracht werden durfte . “ Der

Strafantrag gegen den ehemaligen Marine -
stabsrichter Adolf Holzwig , der das Todesurteil

verhängt hatte , lautete auf drei Jahre und acht
Monate Zuchthaus und gegen die damaligen
Beisitzer des Kriegsgerichts , Dr . Hans Gerhard
Busch und Heinz Faustmann auf zweieinhalb
Jahre und zwei Jahre Gefängnis . Für den An -

geklagten Otto Sander beantragte der Staats -
anwalt Freispruch . Ein Freispruch Petersens
1948 wurde vom Obersten Gerichtshof für die
britische Zone in Köln aufgehoben . Der Bun -

desgerichtshof in Karlsruhe annullierte ein
1949 gegen Petersen wegen Verbrechens gegen
die Menschlichkeit gefälltes Urteil von zwei
Jahren Gefängnis , weil deutsche Gerichte nicht
mehr nach dem Kontrollratsgesetz 10 Recht

sprechen dürfen . Das Hamburger Schwurge -
richt muß nun nach deutschen Recht urteilen .

Das Urteil wird in den nächsten Tagen er -
Wartet .

*

feststellen zu können , wie die amerikanische
Regierung am besten helfen könne . Den Ein -
wohnern in der Sowietzone übermittelte Co -
nant die besonderen Grüße des amerikani -
schen Volkes .

Der amerikanische Hohe Kommissar be⸗
suchte am Mittwoch auch die Westberliner
Notaufnahmestelle für Sowjetzonen - Flücht -
linge und ein Flüchtlingslager , in dem zur
Zeit über 3000 von Haus und Hof vertrie -
bene Sowjetzonen - Einwohner notdürftig un -
tergebracht sind . Anschließend besuchte er
die Berliner Dienststelle des Deutschen Ge -
Werkschaftsbundes .

Höflichkeitsbesuch bei
TSohUuIiKkOW

Der neue amerikanische Hohe Kommissar
James B. Conant stattete am Mittwoch dem
Sowjetischen Oberbefehlshaber in Deutsch -
land , Armeegeneral W. Tschuikow , einen
Höflichkeitsbesuch ab . Wie Conant nach sei -
nem Besuch in - und ausländischen Presse -
Vertretern mitteilte , hat Tschuikow bei dieser
Gelegenheit zugesagt , Conant bald seinerseits
zu einem Gespräch aufzusuchen . Beide seien
übereingekommen , daß eine neue Zusammen -
kunft Tschuikow - Conant außerhalb des So -
Wietischen Besatzungsgebietes „ bei nächster
Gelegenheit “ arrangiert werden sollte .

Delegation des Jemen in Bonn

BONN . ( dpa - EB. ) — Eine Delegation des
arabischen Staates Jemen traf am Mittwoch -
nachmittag zu Wirtschaktsbesprechungen in
Bonn ein . Am Donnerstag nimmt die Delega -
tion in Bonn Handelsbesprechungen mit dem
Bundeswirtschaftsministerium auf . Sie wird
am gleichen Tage von Bundespräsident Heuss
und von Bundeskanzler Dr . Adenauer emp -
fkangen werden .

Das Eintreffen der Delegation , die von dem
Vizekönig und Ministerpräsidenten Prinz Feif
il Islam - Hassan geführt wird , war für die
Bundeshauptstadt eine kleine Sensation . Ei -
nige hundert Bonner hatten sich vor dem
Hauptbahnhof eingefunden , um die mit
schwarzen Burnussen und weißen Turbanen
bekleideten Gäste zu empfangen . Einer der
absperrenden Polizeibeamten gab auf die
Frage , wer denn erwartet werde , die Aus -
kunft : „ Ein Außenminister namens Jemen ,
Woher er ist , weiß ich nicht “ .

1,902 Mill . Arbeitslose
NURNBERG ( dpa ) — Die Zahl der regi -

strierten Arbeitslosen im Bundesgebiet hat
sich nach den Angaben der Bundesanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenfürsorge
in der ersten Februarhälfte um 79 567 auf
insgesamt 1902 243 erhöht . Das sind rund
8000 mehr als zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres . Von den Arbeitslosen sind 1 407 980
Männer und 494 263 Frauen . Die Arbeits -

losigkeit nahm in allen Außenberufen zu , vor
allem aber in der Bauwirtschaft , und stieg
in allen Bundesländern . In Baden - Württem -
berg erhöhte sich die Zahl der Arbeitslosen
um 5312 auf nunmehr 135 902 .

Sieben Tote beim Flugzeugabsturz
in Westberlin

BERLIN ( dpa ) — Beim Absturz einer fran -
zösischen Militärmaschine in Berlin wurden
am Dienstagabend sieben Menschen getötet .
Die Maschine flog beim Start von dem Flug -
platz Tegel im französischen Sektor gegen
Baumwipfel und stürzte ab . Sie war bei an⸗-
haltendem Regen und diesiger Witterung ge -
startet .

Die , abgestürzte Maschine sollte , wie von
französischer Seite am Mittwoch mitgeteilt
wurde , nach Paris fliegen . An Bord des Flug -
zeuges waren zwei französische Flugzeug -
besatzungen , die am Sonntag und Montag ,
wie es nach alliierten Abmachungen üblich
ist , sowjetische Kurierflugzeuge von Paris
nach dem sowietischen Flugplatz Berlin -
Schönefeld geleitet hatten . Der Bundesbe -
vollmächtigte in Berlin , Dr . Heinrich Vockel ,
hat dem französischen Stadtkommandanten ,
General Manceau - Demiau im Namen der
Bundesregierung telegrafisch die aufrichtige
Anteilnahme an dem Unglück ausgesprochien .

Kurze Berichte aus aller Welt

Spenden für Hochwassergeschädigte können von der
Steuer abgesetzt werden

Wie das Bundesfinanzministerium bekanntgibt ,
können Spenden zu Gunsten der Hochwasserge -
schädigten , Belgiens Großbritanniens und der Nie -
derlande , von der Steuer abgesetzt werden , wenn
sie einer Körperschaft des Oeffentlichen Rechts oder
einer öffentlichen Dienststelle oder der Freien Wohl -
fahrtspflege zugeführt werden .

UsSA lassen in Frankreich Schiffe bauen
Im Rahmen der amerikanischen Off - Shore - Käufe

wurde am 18. Februar im französischen Verteidi -
gungsministerium ein Vertrag über den Bau von 38
Kkleinen amerikanischen Kriegsschiffeinheiten auf
französischen Werften unterzeichnet .

Chinesisches Militärgericht verurteilit fünf katholische
5 Priester

Fünf katholische Priester — vier Franzosen und
ein Holländer — wurden von einem NMilitärgericht in
Tientsin zu Gefängnisstrafen von drei bis zehn Jah -
ren verurteilt , Weil sie nach kommunistischer Dar -
stellung der „ Spionage für die amerikanischen Im -
perialisten unter dem Deckmantel ihrer Missions -
arbeit überführt “ Worden waren .

Indischer Botschafter bei Stalin
Stalin empfing am Dienstagabend den indischen

Botschafter in der Sowietunion , K. P. S. Menon
und den Vorsitzenden des Allindischen Friedens -
rates , Dr. Saifuddin Kitschlew , zu Unterredungen im
Kreml .

Bukarest will U- Bahn bauen
In Bukarest haben die Bohrungen für den Bau ei -

ner Untergrundbahn begonnen .

Frankreich will in Japan militärische Ausrüstung
kaufen

Ene französische Militärmission wird in Kürze nach
Japan reisen , um militärische Ausrüstungsgegen -
stände für Indochina zu kaufen . Die Delegation wird
direkt mit japanischen Firmen verhandein .

Hamburger Senat will Entnazifizierung beenden
Der Hamburger Senat will durch ein zweites Ge -

set : zum Abschluß der Entnazifizierung einen
Schlußstrich unter die Entnazifizierung ziehen . Da -
nach sollen Verfahren künftig nicht mehr abgewik -
kelt werden . Schwebende Verfahren sollen eingestellt
Werden .

Negatives Echo auf Perons Aeußerungen
Die Forderung des argentinischen Staatspräsiden -

ten Juan Peron nach einer wirtschaftlichen und poli -tischen Vereinigung Chiles und Argentiniens hat in
der chilenischen Oeffentlichkeit Befremden , Unwil -
len und Empörung ausgelöst .

Weiterhin Ausnahmezustand in Teheran
In Teheran ist der seit dem 30. März 1952 bestehende

Ausnahmezustand um drei weitere Monate verlän -gert worden . Der Ausnahmezustand war auf Grund
von Straßenkämpfen in Teheran angeordnet wor -
den und ist seitdem nur einmal , acht Tage lang
aufgehoben gewesen .

Todesurteile im Mänrisch - Ostrauer Spionageprozeß
Unter der Beschuldigung , Spionage für den briti -

schen Geheimdienst getrieben zu haben , wurden am
Dienstag in Mährisch - Ostrau zwei tschechische An -
Seklagte zum Tode verurteilt . Zwei Angeklagteerhielten lebenslänglich Zuchthaus .

Sowzetische Diplomaten verlassen Israel
am Donnerstag

Der abberufene Sowiet - Gesandte Pawel twano -
witsch Jerschow und 36 Mitglieder seines Gesandt -
schaftsstabes werden am Donnerstag auf einem tür -
kischen Dampfer von Haifa aus ihre Heimreise nach
der Sowjetunion antreten , Vertreter des israelischen
Kußenministers werden sie zum Schiff begleiten .
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Die erste Runde
W. L. Voraussichtlich wird der Verfassungs -

ausschuß in Stuttgart in der nächsten Woche
den ersten Teil seiner Verfassungsberatungen
deendet khaben . Entgegen allen Frwartungen
kaben sich die Verhandlungen , die manchmal
in behaglicher , manchmal in unbehaglicher
Breite verliefen , aiemlich genau ein Jahr kin -
gezogen .

Es wäre durchaus nicht immer nötig gewe⸗
Sen , so ausgiebig zau diskutieren . Viele Punłte
waren von vornbherein klar . Hier kätte man
klüger gehandelt , seine Meinungen in der
öffentlichen Plenarsitzung vorzutragen .

Wir bedauern sehr , daß der Wunsckh der
SPD , die Sitzungen öffentlich zu machen ,
nicht erfüllt wurde . Heute wird mancher von
denen , die damals gegen die Oeffentlickhkeit
der Sitzungen waren , erkennen , daß den
Schaden das Parlament als Ganzes zau trugen
hat . In der Oeffentlichkeit regt man sich
nicht groß über diese Verhandlungen auf ,
nicht einmal über dlie von der CDU so dick
aufgetragenen Gegensätze in der Schulfrage .

In den letaten Sitzungen sind noch sehr
wichtige Fragen zu entscheiden . Das Ueber -
leitungsgesetz zur Angleickung der südwürt -
tembergischen Schulform an die christlicke
Gemeinschaftsschule soll nackh den Wünschen
des Koalitionsentwurfs innerhalb eines Jah -
res nach Inkrafttreten der Verfuassung fertig -
gestellt sein . Niemand denkt daran , diese
heikle Angelegenkeit durck ein kurrzfristiges
Dekret gewissermaßen mit einem Schlage zau
bereinigen .

Noch wichtiger ist die Frage , ob die Ver -
fassungsversammlung nach Beendigung der
Verfassungsarbeiten als Landtag weiterfun -
gieren soll . Der Koalitionsentwurf bejaht die
Frage . Die CDV wird ũbrigens insgekeim gar
nicht so sehr dagegen sein , wie sie es nack
außen kin wahrhaben möchte .

Zur Frage der Lekrerbildung ist nock zau
Klären , ob die Verfassung überhaupt diese
Frage anpricht oder ob — wie die CDUV es
möchte — die konfessionelle Lekrerbildung
Wenigstens zu einem Teil sicherzustellen ist .
Der Wunsck der CDV könnte für sie leickt au
einem Bumerang werden . Der sogenannte
Kangelparagrapk ist ebenfalls noch umstrit -
ten . Die SPD zeigt wenig Neigung , ihn schon
jetzat fallen zu lassen . Sie möchte sich am
Uebsten aus den jungsten Erfakrungen über
die Formen des Schulkampfes erst ikre ent -
gültige Meinung bilden .

Die CDU kat sich wiederkolt aufgeregt ,
Wenn es im Verfassungsdusschuß zu Abstim -
mungen mit dem Ergebnis 14 : 11 kam . Man
hatte für solche Fälle stets die Vołabel „ Ver -
gewaltigung “ parat . Der Gegenseite wurde
der Vorwurf gemackt , sie dächte gar nicht
daran , die Ergebnisse der Diskussionen z2zu
berucksicktigen , sondern bei ihr hätte das
Abstimmungsergebnis von vornkerein festge -
standen . Diese Argumentation hkat ein Loch :
Die genannten Abstimmungsergebnisse zeigen
nicht nur , daß bei der Koalition Einmũtigkeit
bestekt , sondern sie zeigen auck , daß die
CDVnicht bereit war , Konsequenzen aus den
Diskussionen au ziekhen , denn sonst kãtte doch
Wenigstens der eine oder andere Abgeord -
nete der CDU anders gestimmt . Oder sollte
man bei der CDV der Meinung sein , daß nur
bei ihr die Gescheiten sind ?

Die Enttäuschung der CDVW darũber , daß
die Oeffentlichkeit inre Empörung über ihre
Niederlagen in der Schulfrage nichkt teilt ,
ist offensichtlich . Leider zieht sie daraus
Konsequenzen , die wenig erfreulich sind : In
ihrem Partei - Wochenblatt begibt sie sich auf
ein Niveau , das dieser Partei , die in ihrem
Firmenschild das Wort „ christlich “ führt ,
nicht wohkl ansteht . Aber das gleiche muß

man ja leider auch bei den katholiscken
Sonntagsblättern wiederholt feststellen .

Außerste Enischlossenheit gegen Wahlgeset
SPD - Parteivorstand kündigt schörfsten Widerstend en

BONN EB ) — Mit größter Schärfe wandte
sich am Mittwoch der SPD - Vorstand auf sei -
ner Tagung in Bonn gegen den Wahlgesetz -
entwurf der Regierung und bezeichnete ihn
als einen Anschlag auf die Grundlagen der
Bundesrepublik , der das Vertrauen in die
Zuverlässigkeit und Aufrichtigkeit der demo -
Kkratischen Staatsführung aufs schwerste er -
schüttern müsse . Dieses Gesetz diene nur
dem Zweck , der gegenwärtigen Regierungs -
koalition mit wahltechnischen Tricks über
die schwere Krise hinwegzuhelfen , in die sie
in den Augen weitester Bevölkerungskreise
geraten sei . Die SPD werde mit äußerster
Entschlossenheit gegen das Bestreben der
Regierung kämpfen , sich mit diesen Metho -
den an der Macht zu halten .

Nach einem politischen Referat des SPD -
Vorsitzenden Erich Ollenhauer , der auch über
seine Gespräche mit US - Außenminister Dul -
1es und Hochkommissar Dr . Conant berich -
tete , erörterte der SPD - Vorstand die Krise
in den internationalen Beziehungen über den
EVG - Vertrag . Mit besonderer Besorgnis nahm
der Vorstand von der letzten Entwicklung in
der Saarfrage Kenntnis , bei der es immer
deutlicher werde , daß die französische Regie -
rung vollendete Tatsachen in ihrem Sinne
schaffen wolle .

Der SPD - Vorstand vertrat nach Referaten
der Abg . Wehner und Neumann die Forde -
rung , daß die Abflugsmaßnahmen für Sowjet -
zonenflüchtlinge , die die Ministerpräsidenten
der westdeutschen Länder versprochen ha -

ben , so schnell wie möglich verwirklicht wer-
den müßten .

Zentrale SPD - Konferenz
Mitte Mai 8

Auf seiner Tagung beschloß der Vorstand
der SpD , für Mitte Mai eine große zentrale
Konferenz der SpD nach Frankfurt /Main
einzuberufen , an der Parteivorstand . Partei -
ausschuß und Kontrollkommission sowie die
Bundestagsfraktion , Vertreter der Landes -
organisationen und Landtagsfraktionen und
schließlich die sozialdemokratischen Mitglie -
der der Länderregierungen teilnehmen wer -
den .

Von Küchler aus Landsberg entlassen

BONN ( dpa ) — Der ehemalige General -
feldmarschall Georg von Küchler ist am Mitt -
woch aus amerikanischer Haft in Landsberg
entlassen worden . Die Entlassung erfolgte ,
wie das amerikanische Hohe Kommissariat
am Mittwoch mitteilte , mit Rücksicht auf
den schlechten Gesundheitszustand des
713jährigen auf Ehrenwort .

Von Küchler wurde nach dem Zusammen -
bruch 1945 von den Alliierten verhaftet und
in Nürnberg wegen Kriegsverbrechen und
Verbrechen gegen die Menschlichkeit zu
20 Jahren Haft verurteilt . Diese Strafe wurde
Anfang 1951 von den Amerikanern auf 12
Jahre herabgesetzt . Küchlers Haft wäre nach
der amerikanischen Strafvollzugspraxis 1954
beendet gewesen .

Finanzausschuß fagte mit Hochschulrektoren
Hochschulfregen im Mittelpunkt der Si tzung in Karlsruhe

KARLSRUHE ( EB) — Der Finanzausschuß
der Verfassunggebenden Landesversammlung
erörterte am Mittwoch in Karlsruhe gemeinsam
mit den Rektoren der Universitäten Heidel -
berg , Freiburg und Tübingen , der Technischen
Hochschulen Karlsruhe und Stuttgart sowie der
Landwirtschaftshochschule Hohenheim und der
Wirtschaftshochschule Mannheim Finanzpro -
bleme der Hochschulen in Baden - Württemberg .
Durch die Aussprache , die von den Rektoren
gewünscht worden war , erhielt der Finanz -
ausschuß Gelegenheit , sich auch von dieser
Seite vor Beginn r Haushaltsberatungen
über die Lage an den Hochschulen zu unter -
richten .

In einer Pressekonferenz nach der Sitzung
bemerkte der Vorsitzende des Finanzausschus -
Ses , Alex Möller , die Wünsche der Rektoren
hätten sich nicht nur auf Bauaufwendungen ,
sondern auch auf personelle Dinge erstreckt .
So habe insbesondere die Berufung von Pro -
kessoren im Vordergrund der Erörterungen ge -
standen . Darüberhinaus habe man sich mit der
Frage der Arbeitseinteilung an den Universi -
täten und Hochschulen befaßt . In diesem Zu -
sammenhang teilte Möller mit , daß in der Frage
eines Lehrstuhls für Luftfahrt zwischen den
Technischen Hochschulen Stuttgart und Karls -
ruhe eine Klärung und über die Aufteilung der
Arbeitsgebiete eine Einigung erzielt worden sei .

Hinsichtlich der Hörerzahl wurde festgestellt ,
die die gegenwärtige Lage in absehbarer Zeit
kaum eine Anderung nach unten erfahren
dürfte . So hat zum Beispiel die Technische
Hochschule in Karlsruhe augenblicklich 4000
Studierende , im Gegensatz zu der Zeit vor dem
Kriege , als an ihr 1200 Studenten immatriku -
lierten . Im Hinblick auf die sich daraus erge -
benden Notwendigkeiten in baulicher und per -
soneller Hinsicht kennzeichnete der Vorsit -
zende des Finanzausschusses , Alex Möller , die
Situation der Studenten der Mannheimer Wirt -
schaftshochschule als menschenunwürdig . Es
sei ein kulturgeschichtliches Schanddokument ,
daß ein großer Teil der Studierenden in Keller -
räumen wohnen und arbeiten müßte . Unter den
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49 . Fortsetzung
Als sie beim Mittagessen waren , kam

Karlson , einer der Nachbarn und unterhielt
sich mit ihnen über den Brand . Kurz bevor
er gehen wollte , reichte er dem Onkel eine
Sammellist2 .

„ Wir sammeln unter den Nachbarn für
Ingve Helden . Der arme Kerl hat alles ver -
loren . Er konnte nur ein Hemd und ein paar
Schuhe retten , und wir wissen nicht einmal ,
ob der Alte gegen Feuer versichert war .
Ingve kann ja in einem der andern Gebäude
wohnen , das wird schon gehen , aber er , muß
doch etwas anzuziehen haben . Ich habe ge -
hört , daß der Alte den Hof der Heidenmis -
sion vermacht hat . “

„Jal, , sagte der Onkel , „ dann müssen wir
wohl etwas zeichnen . Die andern sind ja
sehr großzügig gewesen . “

„ Das ist auch nicht mehr als recht , denn
Ingve hat ein sehr schweres Leben gehabt .
Tante Anna hat dreihundert Kronen ge -
zeichnet . “

Der Onkel lachte .
nicht ! “

„ Ich stifte fünfundzwanzig Kronen . “ Dann
wandte er sich an Göran .

„ Bist du immer noch der Ansicht , daß die
Menschen so schlecht sind , wie sie mit -
unter scheinen ? “

Göran machte eine hilflose Handbewegung
und zuckte mit den Schultern .

XIII .

AuUF DER HUEGRLKUPDR

Ein Ruf ertönte vom Strand , aber ohne
daß sein Bewußtsein ihn erfaßte , ging er
weiter . Die Beine waren ihm so steif , daß

„ Alte Liebe rostet

er kaum fühlte , wie seine Füße sich bewegten .
Seine erstarrten Hände suchten Schutz in

den Taschen . Plötzlich fühlte er ztwas in der
rechten Hand . Er zog sie heraus und wußte
mit einemmal , was es war —eine Stange
roter Schminke , die er aus Versehen in die
Tasche gesteckt hatte , nachdem er jemand
beim Schminken behilflich gewesen war . Sie
War halb geschmolzen und zerdrückt , di
Hülle klebrig , aber ohne sie zu sehen , ahnte
er die kräftige , tiefe Farbe der Schminke , und
die Erinnerungen sines ganzen Sommers über -
Kkamen ihn vrieder .

„ Nein , nein , nein ! “ schrie er .
Er schleuderte die Schminke mit aller Kraft

ins Wasser. Seine Finger waren klebrig ge -
worden , und er spürte noch immer ihren fet -
ten , süßlichen Seruch , den Hauch von Kulis -
sen und Lärm , von Spielleidenschaft und
vibrierenden Nerven .

Ach , ihr Erinnerungen , ihr verfluchten Er -
innerungen , ihr gesegneten Geister des Guten ,
das War !

Ach ihr Erinnerungen , warum peinigt ihr so ?
*

Als er am Sonnabendabend in die Küche
kam , saß Kerstin auf dem Sofa .

„ Du “ , sagte er , „ Klas meinte . daß du mit
den andern im Ommnibus fahren könntest . “

„ Das wollte ich auch , aber es ging nicht .
Kannst du mich nicht mitnehmen ? “

„ Natürlich , wir haben ja den gleichen Weg . “
Er aß schnell und warf ihr von Zeit zu

Zeit einen Blick zu . Ohne es zu wollen , 20g
er Vergleiche mit damals , als sie sich hier zum
erstenmal begegnet waren . Damals hatte sie
dort auf dem Sofa gesessen , fast auf dem -
selben Platz , mit den Händen im Schoß . Es
War dasselbe Mädchen gewesen . Aber wie

Kriegszerstörungen hätten die Hochschulen
Karlsruhe und Stuttgart sowie die Universität
Freiburg besonders gelitten , während in Hei -
delberg und Tübingen eine Uberalterung der
Einrichtungen zu Verfallschäden geführt habe ,
die ebenfalls untragbar seien . Möller wies zu -
gleich auf einen akuten Mangel an Dozenten
und Assistenten hin .

Möller betonte , daß bei der Besprechung weit -
gehende Uebereinstimmung in der RBeurtei -
lung der Situation an den Universitäten und
Hochschulen zwischen den Rektoren und dem
Finanzausschuß erzielt worden sei . Obwohl
der Ausschuß nicht sofort alle Wünsche erfül -
len könne , werde es doch möglich sein , bei
den Beratungen über den Etat 1953/54 im Herbst
diese Wünsche weitgehend zu berücksichti -
gen . Der Vorsitzende des Finanzausschusses
sprach sich für eine stärkere Förderung der
Universitäten und Hochschulen aus . Nach den
Ausführungen Möllers sind seit der Wäh -
rungsreform bis zum Ende des Etatjahres
1952/53 für die sieben Universitäten und
Hochschulen Südwestdeutschlands 60 Millio -
nen DM Bauaufwendung ohne Bauunterhal -
tungsmittel und 120 Millionen DM Betriebs -
zuschüsse gegeben worden .

Auf einer Sitzung in Karlsruhe genehmigte
der Finanzausschuß die Bürgschaft für die
Neckar - AG. Danach wird das Land die Bürg -
schaft für einen Kredit in Höhe von vierzehn
Millionen DM übernehmen . Mit diesen Mit -
teln soll der Ausbau des Neckarkanals auf
der Strecke Marbach —Stuttgart beschleunigt ,
die Staustufe bei Marbach vollendet und der
Bau der zweiten Schleuse bei Schwabenheim
in Angriff genommen werden . Am Vormit -
tag hatte der Finanzausschuß die Landes -
frauenklinik besichtigt und sich von dem vor -
dringlichen Wiederaufbau der Klinik über -
zeugt . Der Finanzausschuß hat hierbei dem
Neubau beziehungsweise Ergänzungsbau der
Klinik , dessen Errichtung 3,5 Millionen DM
kostet , seine Zustimmung gegeben .

anders sah sie heute aus , mit den seidenen
Strümpfen und dem roten Kleid !

Es wurde ihm schwer , die Augen von ühr
abauwenden , und auch Sigrid schaute sie
immer wieder an .

„ Sigrid “ , bat sie plötzlich , „ sag bitte nie -
mand , daß ich hier gewesen bin . Zu Hause
dürfen sie nichts davon wissen . “

„ Bist du ausgerückt ? “ fragte er .

„ Vielleicht “ , antwortete sie kurz . „ Wir soll -
ten beute abend Streifen für Flickenteppiche
schneiden , aber ich habe Vater und Mutter
gssagt , daß . “

Jetzt kam der Onkel herein und strahlte ,
als er sah , wer der Gast war .

„ Warum sind diese schönen Ausen so rot ? “
fragte er . „ Hast du geweint , Kerstin ? “

Erst jetzt fiel es Göran auf , daß ihre
Stimme während der ganzen Zeit merkwür⸗
dig tonlos geklungen hatte .

Sis versuchte zu lachen , aber es gelang ihr
nicht . Plötzlich begann sie zu weinen , mit
Weit geöffneten Augen , während ihr Mund zu
einem Lächeln verzerrt war .

„ Aber Kerstin , was ist denn los ? “

5 weiß nicht , ob ich lachen oder weinen
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„ Dann lache , aber erzähle ! “

Sie z0g ein großes derbes Taschentuch her -
vor , trocknete ihre Tränen und schluchzte .
„ Ach , es ist wegen Ingve “ , sagte sie . „ Von uns
war selbstverständlich niemand zu Heldens
Beerdigung eingeladen , da wir ja nicht den
gleichen „ reinen Glauben “ haben wie sie . Aber
gleich nach der Beerdigung kam Ingve zu
uns . Während der Feier soll er froher und
ruhiger ausgesehen haben als sonst . Aber bei
uns zitterte und stammelte er , und schon von
weitem konnte man sehen , wie neu sein An -
zug war und wie schlecht er saß . , Gottes Frie -
den im Hausel ' grüßte er , genau wie sein Va -
ter . Er hatte einen kleinen Strauß und mit

diesem in der Hand ging er zur Tante Anna ,
kniete vor ihr nieder und sagte : „ Willst du

Segen Mifßbrauch der Kirche im

Bundlestagswahlkampf
STUTTGART . Csw . ) — Aus Anlaß der be -

vorstehenden Wahlen zum Bundestag hat der

evangelische Oberkirchenrat in Stuttgart die
Inhaber kirchlicher Aemter , vor allem die

Geistlichen , auf ihre Verantwortung im öffent -
lichen Leben hingewiesen . Nur eine ernstliche

Beschäftigung mit den politischen Fragen gebe
die Möglichkeit , die Mitverantwortung des
Christen für die öffentlichen Dinge richtig aus -
zuüben . Es wird den Geistlichen jedoch unter -

sagt , kirchliche Einrichtungen mit parteipoli -
tischen Interessen in Verbindung zu bringen .
Kirchliche Räume dürfen nicht für parteipoli -
tische Versammlungen zur Verfügung gestellt
werden . Auch sollten die Inhaber kirchlicher
Aemter keine Wahlaufrufe oder Einladungen
zu parteipolitischen Versammlungen unter -
zeichnen und grundsätzlich mit ihrer persön -
lichen politischen Ansicht in der Oeffentlich -
keit zurückhalten .

Handel und Handwerk stützen

Minister Herrmann

STUTTGART . ( Lsw . ) — Die Arbeitsgemein -
schaft Großhandel , Einzelhandel und Hand -
werk in Baden - Württemberg hat in einem
Telegramm an Ministerpräsident Dr . Reinhold
Maier festgestellt , daß Landwirtschaftsmini -
ster Friedrich Herrman für sie ein objektiver
Sachwalter des öffentlichen Interesses sei . In
ihrem Telegramm erklärte die Arbeitsgemein -
schaft , dem Vernehmen nach solle offenbar in
Kürze eine Entscheidung gegen Minister Herr -
mann getroffen werden . In einer solchen Maß -
nahme würde aber die freie Wirtschaft nicht
nur eine Beschränkung der freien Meinungs -
bildung , sondern auch eine Gefährdung der
demokratischen Grundrechte sehen . Die in der
Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßten Ver -
bände beobachteten schon seit Jahren mit gro -
Ber Besorgnis die „ bedenkliche Betätigung
landwirtschaftlicher Genossenschaften auf art -
fremden Gebieten “ .

Eisler als Propagandapferd vorgeführt
BERLIN ( EB) — Der ehemalige Leiter des

aufgelösten Informationsamtes der Sowjet -
zonenregierung , Gerhart Eisler , ist am Diens -
tagabend nach längerer Pause wieder als Red -
ner vor die Gffentlichkeit getreten . Berliner
Berichten zufolge führten die Amerikaner eine
Fahndungsaktion gegen Eisler in Westberlin
durch , da der ehemalige Propagandachef der
Ostzonen - Regierung regelmäßig Fahrten nach
Westberlin zu ehemaligen Bekannten macht .
Eisler sprach im Ostberliner „ Haus der Sowiet -
kultur “ über das Thema : „ So sehen sie aus ,
die politischen Flüchtlinge “ . Der Versamm -
lungsleiter sprach in seinen einführenden Wor -
ten von „ unserem Freund Gerhart Eisler “ .

Schüler werden vor Fremdenlegion
gewarnt

STUTTGART ( dpa ) Die älteren Schüler -
jahrgänge in Baden - Württemberg sollen
künftig in den Schulen vor der Fremden -
legion gewarnt werden . Nach einem Erlaß
des Kultministeriums in Stuttgart sollen vor
allem die Jungen , die vor der Schulentlassung
stehen , auf die Gefahren hingewiesen wer⸗
den , denen sie sich bei einem Eintritt in die
Fremdenlegion aussetzen .

Warnaktion gegen Fremdenlegion
geht weiter

K0OBLENZ ( dpa ) — Die Aufklärungs - und
Warnaktion der Jungsozialisten gegen die
Werbung zur Fremdenlegion wird fortgesetzt ,
heißt es in einer Verlautbarung des SpD -
Bezirkssekretariats Rheinland - Hessen - Nassau
in Koblenz vom Mittwoch . Das Bezirkssekre -
tariat der Jungsozialisten wies am Mittwoch
ferner darauf hin , daß sich laufend Freiwil -
lige für die Klebekolonnen melden . Außer -
dem würden dem Sekretariat größere und
kleinere Geldbeträge angeboten . Auch für
den Schutz der Plakate hätten sich zahlreiche
Helfer gemeldet .

²²
mich heiraten , nun , da ich dich heiraten
Kann ?

„ Und was antwortete sie ihm ? “
„ Sie wechselte mehrere Male die Farbe ,

dann sagte sie : Das hättest du mich vor drei -
Big Jahren fragen sollen ! Jetzt mach , daß du
fortkommst !

Er sagte kein Wort , sondern ging , aber er
ging ganz gebeugt , und zu Hause wurde lange
kein Wort gesprochen . Ich mußte hinauslau -
fen , damit niemand sehen sollte , daß ich wein -
te . Und draußen im Kies fand ich den Strauß ,
den er fortgeworfen hatte . “ Sie suchte in der
Handtasche . „ Hier ist er . “ 5

„ Ein hübscher , kleiner Strauß “ , sagte Gö -
ran . „ Willst du die Blumen heute abend an
deinem Kleid tragen ? “

Aber sie wehrte ab . „ Nein , nein , das sind
Uebrigens habe ich ja diese

hier ! “ 2
Damit nahm sie die kleine Plüschkatze , die

er ihr geschenkt hatte , aus der Tasche und
steckte sie sich an .

„ Die muß ich heute abend tragen , dann
geht sicher alles gut ! “

„ Er muß die Blumen aus den Kränzen ge -
nommen haben “ , sagte Sigrid . „ Andre gibt es
jetzt nicht mehr . Die sind alle erfroren . “

„ Vor dreißig Jahren “ , sagte Göran und legte
den Strauß auf das Fensterbrett . „ Wie alt
Waren sie damals ? “

„ Sie war siebzehn und er fünfundzwanzig “
antwortete Kerstin .

„ Wie mag deine Tante vor dreißig Jahren
ausgesehen haben ? “

„ Reizend war siel “ sagte der Onkel , „ bei -
nah so hübsch wie Beate , Beate und ich sind
übrigens gleichaltrig . Kerstin sieht ihnen bei -
den sehr ähnlich . “

„ Brrr . . , sagte Göran . „ Dann kann man
also mit einer an Gewißheit grenzenden
Wahrscheinlichkeit voraussagen , daß Kerstin
im Lauf dier Zeit wie ihre Tanten wird ! “

Gortsetaung folgt)
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Nachwort zu einem Prozeß
Von unseremständigen Korrespondenten Max Cohen - Reuß , Paris

PARIS . — Die grausigen Missetaten , denen
in Oradour sur Glane 602 unschuldige Men -
schen gänzlich sinnlos zum Opfer fielen , sind
durch die Umstände und Methoden der Er -
mordungen , über die die Zeitungen ausführ -
lich berichtet haben , zu dem Ereignis gewor -
den , das , mehr als andere , die Menschenseele
erschüttert hat . Gewiß , es sind auch andere ,
schreckliche Untaten begangen worden , die
von Hunderttausenden , ebenfalls Unschuldi -
gen , mit dem Leben bezahlt wurden . Die Bom -
bardierungen aus der Luft mit furchtbaren
Waffen , denen Holland , Großbritannien , Polen ,
Deutschland und Japan ausgesetzt waren , ge -
hören in dieses Kapitel . Was diese Luftbom -
bardements jedoch von dem Massaker in Ora -
dour unterscheidet , das ist sozusagen die Ano -
nymität der Gemordeten . Die Flieger , die hoch
oben aus der Luft ihre Bomben warfen , wuß -
ten nichts von den getöteten Menschen , sie
sdhen sie nicht und erfuhren erst sehr viel

später , ob und wieviel Zivilisten ihr Leben
durch die Luftangriffe eingebüßt hatten . In
Oradour war das anders . Hier wurde die ge -
samte Einwohnerschaft versammelt und so -
dann eingesperrt , Frauen und Kinder in der
Kirche . Erst dann begann , befehlsgemäß , das

allgemeine Morden . In Katyn war es ähnlich .
Aber immerhin waren es Soldaten , in der

Hauptsache Offiziere , die erschossen wurden .
Das ist , trotz aller Furchtbarkeit dieses Mas -

senmordes , nicht mit dem zu vergleichen , was
in Oradour geschah . Hier bestand kein Zwei -

fel , daß verbrecherische Befehle gegeben wur -

den , die nicht hätten ausgeführt werden dür -
fen . Ueber eine solche Befehlsverweigerung ist

in dem Prozeß auch gesprochen worden , und
die militärischen Richter waren sich über die

Schwierigkeiten eines solchen Verhaltens im
Kklaren . Schlechtweg unmöglich war sie natür⸗

lich nicht , aber fast sicher nur um den Preis
des eigenen Lebens . Selbst das preußische Mi -

litärreglement enthielt eine Bestimmung , die
die Nichtbefolgung verbrecherischer Befehle

vorsah , und sie ist , meines Wissens , von Hit -

ler nicht beseitigt worden . Wenn die Straf -

kompanie in Oradour aus erfahrenen älteren
Mannschaften bestanden hätte , so hätte man
in der Tat fordern dürfen , daß — mindestens

einige von ihnen — dem Mordbefehl nicht ge -
horcht hätten . Man stand ja vor keinem Feind ,
sondern vor Frauen , Kindern , Greisen und
anderen Zivilisten . Vielleicht wären die

„ Dienst “ - Verweigerer sofort erschossen wor -
den . Das ist jedoch durchaus nicht gewiß . Aber
auch in dieser Lage hätte man das Recht , zu

verlangen , daß einmal ein Mann sein Leben

wagt , um eine Schande zu verhindern , wie sie
in Oradour begangen wurde . Wäre es gänzlich
ausgeschlossen gewesen , daß eine derartige
mannhafte Weigerung auch den kommandie -
renden Offizier zur Besinnung gerufen hätte ?
Von den jungen Burschen , aus denen die Ora -

dour - Truppe bestand , konnte man ein solches
Verhalten , des auch für einen gereiften Mann

auhgßergewöhnlich gewesen wäre , nicht erwar -
ten . Aber man überlege einmal , welchen Ein -
druck eine Befehlsverweigerung in diesem
Falle auf die Welt gemacht , und was sie für
den deutschen Namen bedeutet hätte .

Die bei dem Oradour - Prozeß in Bordeaux
in FErscheinung getretene Stellungnahme ,
nicht nach nationalen , aber nach landsmann -
schaftlichen Gefühlen , war überraschend
durch die Schärfe , mit der sie aufrechterhal -
ten wurde . Sie hat sich auch in der französi -
schen Nationalversammlung , bei der Debatte
über die Beseitigung der Bestimmungen über

die Kollektivschuld , geltend gemacht . Wäh -

rend die elsässischen Deputierten geschlossen
kür die Aufhebung eintraten , waren die Ver -

treter des Departements Haute Vienne , Zzu

dem Oradour gehört , gegen sie . Der allgemein
sehr angesehene sozialistische Abgeordnete
Jean Le Bail , einer der Vertreter des ge -
nannten Departements , legte dar , daß , im
Gegensatz zum Elsaß , eine andere Provinz
seit acht Jahren auf die Sühne der in Ora -
dour begangenen Verbrechen warte und sie
mit Entschiedenheit fordere ohne Rücksicht
auf die provinziale Zugebörigkeit der Misse -
täter . Er verteidigte die Befehlsverweigerung
Te Bail hat den Krieg als Kapitän der In -
kanterie mitgemacht ) und betonte ausdrück -
lich , daß es sich in Bordeaux um keinen Pro -
zeſß gegen Deutschland , sondern gegen Kriegs -
Verbrecher handle .

Im Elsaß ist die Erregung nach dem Ur -
teilsspruch nicht geringer geworden . Sie hat
sich eher verstärkt . Es hagelt nicht nur Pro -
teste in den Zeitungen und kommunalen Sit -
zungen , sondern es finden auch öffentliche
Manifestationen statt . Die Organisation der
Bürgermeister hat Einstellung ihrer Tätigkeit
beschlossen , und die Nationalversammlung
wird sich mit einem Vorschlag der Amnestie
für die elsässischen Verurteilten befassen .
der zweifellos angenommen wird . Obwohl die
kranzösischen Blätter ohne Ausnahme immer
wieder hetonen , daß das Elsaß mit der Affäre
Oradour nichts zu tun habe , so hält man im
Elsaß geschlossen daran fest , daß die Zwangs -
rekrutierung der jungen Elsässer die Schuld -
krage von Grund auf ändere . Soweit man die
Lage übersehen kann , wird der Fall Oradour
in Frankreich nicht eher erledigt sein , bis
dieser Auffassung Rechnung getragen ist .

Es verdient bemerkt zu werden , daß die
Verhandlungen vor dem Militärgericht in
Bordeaux auch im übrigen Frankreich keine
Ausbrüche von feindlicher Gesinnung gegen
Deutschland wachgerufen haben . Der Hin -
weis deutscher Verteidiger auf die Jugend
auch der deutschen Soldaten , die in gewissem

Sinne ebenfalls einem Zwange folgten , als
sie in diesem frühen Alter eingezogen wur -

den , birgt , im Zusammenhang mit den Misse -
taten von Oradour , ein weiteres Problem , das
im Zeitalter des totalen Kriegs unlösbar ist .
Es kann mit den besten juristischen Vor -
schriften nicht geregelt werden , wenn die
rein menschlichen Gesichtspunkte , die so oft
unter den Tisch fallen , unbeachtet bleiben .
Man denkt unwillkürlich an den Prozeß , der
sich in Paris vor einer Reihe von Wochen
mit der Aburteilung der Grausamkeiten zu
befassen hatte , denen französische Wider -

standskämpfer von der Gestapo in der Rue de
la Pompe in Paris unterworfen worden

wWaren . Hier waren Franzosen mit Gestapo -
gesinnung stark beteiligt , und sie sind auch
als solche verurteilt worden . Die Richter sind

sich bei der Urteilsfindung dieser Umstände

gewiß bewußt gewesen , aber auch damals
wurde die Meinung vertreten , daß dieser zu

gut , jener zu schlecht davongekommen sei .

Es ist eine schwere Aufgabe , die richtige
Sühne für Verbrechen zu finden , wenn die

totale Kriegführung zahlreiche Menschen zu
Bestien macht und sie unbegreifliche Misse -
taten begehen läßt .

Wird es immer weiter Kriege und dadurch
auch weitere Oradours und Katyns geben ,
die , ebenso wie Coventry , Rotterdam , War -

schau , Berlin , Hamburg , Dresden und Hiro -

shima , Auschwitz , Dachau Struthof und die

Weiterbestehenden sowjetischen Zwangs -
arbeitslager usw . als unauslöschliche Schand -
flecken der Menschheit und der Menschlich -
keit ganze Generationen belasten werden ? So -

lange Menschen so an Menschen handeln kön -

nen , muß man sein Haupt verhüllen . Trotz

der Lichtblicke , die , wie bei der jetzigen
Sturm - und Wasserkatastrophe , eine hilfs -

bereite Menschheit auf die Schanzen gerufen

hat , damit sie Gutes tue .

„ Kronzeugen “ der deutschen Luftfahrt
Merkwürdige Dinge im Machtbereich des Herrn Dr . Seebohm

BONN Im Nachtragsetat des Bundes -
Verkehrsministeriums für das Rechnungs -
jahr 1952 wird eine Summe von 8 700 000 DM

angefordert , die eine Beteiligung des Bundes

am Stammkapital der neuen deutschen Luft -

verkehrsgesellschaft ermöglichen soll . Der
Bund soll nach dem Generalvertrag das Recht

erhalten , sich an der Verkehrsluftfahrt zu

beteiligen . Bei der Beratung dieses Kapitels
des außerordentlichen Etats ergab sich kürz -
lich im Haushaltsausschuß des Bundestages
ein ernsthafter Zwischenfall . Das Bundesver -
kehrsministeriuen ließ einen sogenannten „ Ab -
schlußbericht des Vorbereitungsausschusses
Luftverkehr “ nebst einer Anlage zu diesem
Abschlußbericht überreichen , in der die Ge -
schichte der deutschen Handelsluftfahrt von
1919 bis 1945 dargestellt wird . In der erwähn -
ten Anlage ist eine Darstellung der einzelnen
Jahreserfolge der deutschen Handelsluftfahrt
enthalten . Als Grundlage diente die Fest -
schrift „ Zehn Jahre deutsche Lufthansa “ , die
im Jahre 1936 , also während der FHitlerzeit
aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens der
deutschen Lufthansa herausgegeben wurde .
In einer Vorbemerkung heißt es : „ Ihr wurde
im Text wörtlich gefolgt , soweit nicht belang -
lose Vorgänge Kürzungen für diesen histori -
schen Rückblick erforderlich machten . “ Der
Verfasser dieser „ Geschichte der deutschen

Handelsluftfahrt “ fand es nun oflensichtlich

Für fortschrittliche Schulverwaltung
Drei grundlegende Erlasse zur Demokratisierung des Schulwesens

STUTTGART . Das Kultministerium von

Baden - Württemberg hat drei grundlegende
Erlasse zur Demokratisierung des Schulwe -

sens in Baden - Württemberg herausgegeben .
Nach dem ersten Erlaß soll für das ganze
Bundesland ein aus 36 Personen bestehender
Landesschulbeirat gebildet werden . Der Bei -

rat soll das Kultministerium bei der Vorbe -

reitung der Gesetzgebung und bei anderen
grundsätzlichen Maßnahmen auf dem Gebiet
des Schulwesens beraten . Es werden ihm

Vertreter der verschiedensten Organisationen
und Körperschaften angehören , so der Ge -

meindekammer , der Gewerkschaften , beider

Kirchen , der Industrie - und Handelskam -

mer . Ferner werden darin Beauftragte der
Erziehungsberechtigten , der Lehrer aller

Schulgattungen und der Jugendbünde ver -

treten sein . Die Mitglieder des Landesschul -

beirates , die ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus -

üben , werden vom Kultminister berufen .
In den beiden anderen Erlassen werden

die bisherigen württembergisch - badischen
Bestimmungen über die Elternbeiräte und die

Schülermitverwaltung auf das ganze Bundes -

land ausgedehnt . Die Elternvertreter , die von

der Elternschaften in geheimer Wahl gewählt
werden müssen , sollen mit der Schulleitung

Einzelfragen besprechen und ihr die Wün -

sche und Anregungen der Erziehungsberech -

tigten übermitteln . Für die Schulleitung bin -

dende Beschlüsse können sie nicht fassen .
Die Schülermitverwaltung , die an jeder

Schule eingeführt wird , setzt sich aus den

Vertrauensschülern der einzelnen Klassen

zusammen . Der Schülermitverwaltung steht
ein von den Schülern gewählter Vertrauens -

lehrer beratend zur Seite .

Gegen Prügelstrafe in den

Schulen

In einem weiteren Erlaß wird vom Kult -
ministerium darauf verwiesen , daß eine Kör -
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perliche Züchtigung in den Schulen mit den

heutigen Grundsätzen der Pädagogik nicht

mehr vereinbart werden kann . In dem Er -

laß weist das Ministerium darauf hin , daß

unter normalen Verhältnissen in den Schulen

ganz auf Körperstrafen verzichtet werden

sollte . Bis dieses Ziel erreicht ist , sollen nach

dem Erlaß diese Strafen auf Fälle besonders

verwerflichen Verhaltens von Schülern be -

schränkt werden . Schüler , die mangelhafte

Leistungen aufweisen und unaufmerksam

sind , dürfen nicht körperlich gezüchtigt wer -

den . Auf keinen Fall dürfen Mädchen jeden
Alters und Knaben des ersten und zweiten

Schuljahres geschlagen werden . ( LSw. )

nicht belanglos , anhand der erwähnten Fest -

schrift dem Deutschen Bundestag als Begrün -
dung für die Bewilligung von 8,7 Millonen
DM gewisse geschichtliche Tatsachen in Er -

innerung zu bringen , für deren heutige Wie -

dergabe Bundesverkehrsminister Dr . Seebohm
die Verantwortung trägt . Wir zitieren aus der
erwähnten Anlage wörtlich :

„ Der 30. Januar führt auch zu einer völligen
Neuordnung der deutschen Luftfahrt . die sich auf
die Deutsche Lufthansa und den von ihr be -
triebenen Verkehr sehr beild auswirkt Eine der
ersten Regierungshandlungen ist die Berufung
Hermann Görings zum Reichskommissar der Luft -
fahrt und später zum Reichsluftfahrtminister .
Dadurch erhält die Luftfahrt . deren Belange bis -
her im wesentlichen vom Reichsverkehrsmini -
sterium mit vertreten wurden , ein eigenes . Mini -
sterium . Diese Wandlung schafft dem deutschen
Luftverkehr , der bisher durch die Parteistreitig -
keiten und partikularistischen Interessen . ebenso
wie wirtschaftlichen Niedergangdurch den
Deutschlands gehemmt und in seiner stetigen Ent -
wicklung gestört worden war . eine neue Grund -
lage . “

„ Das Eintreten Hitlers und seiner Mitarbeiter
für die Handelsluftfahrt stärkt das Vertrauen
zum Luftverkehr ganz außerordentlich . “

So etwas wagt man dem Deutschen Bun -
destag zu bieten . Kein Wort der Kritik gegen
derartige Erscheinungen , die in ihrem inneren
Wesen nur symptomatisch sind für gewisse
politische Realitäten , ist scharf genug , um
einen solchen Vorgang zu brandmarken .

Der Haushaltsausschuß hat die Beratung
dieses Etatkapitels unterbrochen und einstim -
mig beschlossen , den Bundesverkehrsminister
Dr . Seebohm nach seiner Rückkehr aus dem
Ausland vor den Ausschuß zu zitieren und
von ihm eine Erklärung darüber zu verlan -
gen , ob er die Darstellung in dieser famosen
Geschichte der deutschen Handelsluftfahrt
billigt . Von dem Ergebnis dieser erneuten
Ausschußberatung wird es abhängen . welche
Konsequenzen gegebenenfalls das Parlament
zu ziehen haben wird . Auf jeden Fall aber
ist dieser für die Bunderegierung mehr als
peinliche , für gewisse Strömungen in der
deutschen Politik aber charakteristische Vor -
kall ein Warnzeichen mehr . Die völlig ver -
fehlte Politik , die die kleinen Pg ' s vor die
Spruchkammern brachte und die großen Pg ' s
laufen ließ , beginnt sich zu rächen . Sicherlich
wird der Versuch gemacht werden , die An -
gelegenheit zu verniedlichen . Trotzdem und
dann erst recht ist das Gebot zu äußerster
Wachsamkeit im Interesse der Sicherung der
deutschen Demokratie eine zwingende Not -
wendigkeit . H. G. Ritzel , MdB .

DEA
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Donnerstag , 19. Februar 1883

3＋Æ2Q&QV.wœmů Heufe
Ohnesorge — ohne Sorge

In der bayrischen Zeitung „ Südpost “ lasen
wir folgendes :

„ Eine Nachricht fog uns auf den Redak -

tionstisch , der aufolge der im Dritten Reich
sattsam belanntgewordene Postminister Okne -

sorge von der Post eine Weihnachtszuwen -

dung in der Höhe von 500 DM erkielt .
Der Herr Postminister d. D. bewirtschaftet

bekanntlich in T61Z2 ein Café , und es geht
ihm nack allem , was man von ihm weiß , um
vieles besser als jenen , die keute an den

Folgen des Dritten Reiches leiden müssen .
Wie also kommt die Rochlöblickhe Post da -

zu , wieso untersteht sich Staatssekretär

Schneider , die Münchener Postdirelktion an -
zuweisen , dem Herrn Oknesorge 500 DM ins
Haus z2u schichen ?

Das Weiknacktsgeld der aktiven Postbe -
amten , Angestellten und Arbeiter betrug ver -
gleicksweise 50 DM. Die Postler werden sich
bei dieser Nackricht die Augen reiben .

Die Beamten , Angestellten und Arbeiter
der Post mũssen hurtig ihren Dienst tun , ka -
ben große Opfer gebracht , um die nach dem
Zusammenbruch völlig darniederliegende
Postorganisation wieder aufzubauen . In ei -
nem aber gekt es bei der obersten Behörde
der Post gar nicht schnell , nämlickh in der

Beurteilung der realen politischen Situation
und in der notwendigen Folgerung , die dar -
aus gezogen werden müßte . “

Blichè in die Zeit
Keine Wehrpflicht àuf Jersey

JERSEV - Die größte der britischen Kanal -
inseln will keine Militärdienstpflicht . Mit 25 ge -
gen 22 Stimmen verwarf das Parlament der In -
sel jetzt eine Vorlage über die Einführung der
zweijährigen Dienstpflicht . Die Insel mit einer
Bevölkerung von 57 000 Seelen hätte jährlich
125 000 Pfund Sterling für die Ausbildung von
150 Soldaten ausgeben müssen . Jersey hat seine
eigene Gesetzgebung , die von der britischen
Krone bestätigt wird .

Weniger Priester - Apwärter

LIMRBURG - Der Limburger Bischof Dr . Wil -
helm Kempf bedauert in seinem diesjährigen
Fastnachtshirtenbrief , daß die Zahl der jungen
Menschen , die sich für das Priestertum und den
Ordensstand entscheiden , in letzter Zeit erheb -
lich zurückgegangen sei . Bei den turbulenten
Fastnachtsfeiern könne man auf den Gedanken
kommen , daß sich hier nicht echte Lebensfreude ,
sondern Angst vor dem Leben und ein Versuch
äußere , diese Angst loszuwerden .

Kleiner Srenzverkehr ohne Käàffee

und Tee

BAD REICHENHALL - Die bisher im kleinen
Grenzverkehr zwischen Oesterreich und Süd -
ost - Bayern gestattete zollfreie Mitnahme von
monatlich 100 Gramm Kaffee und 40 Gramm

Tee pro Person ist auf Veranlassung der Lan -
desfinanzdirektion Salzburg mit sofortiger Wir -
kung untersagt worden . Rauchwaren sind von
dieser Anordnung ausgenommen .

Sesselbahn àuf den Vesuv
NEAPEL - Die neue Sesselbahn zum Gipfel

des Vesuvs ist fast fertiggestellt und wird in
Kürze dem Verkehr übergeben werden . Sie
wird anstelle der im letzten Krieg stark zerstör -
ten Drahtseilbahn „ Funicolare “ erbaut . Funi -
corale war das Grundthema für das neapolita -
nische Volkslied mit dem weltberühmten Re -
frain „Funicoli , Funicola . . . “

Der Fosching und der Mammutzahn

BUCHLOE - In dem kleinen Allgäu - Städtchen
Buchloe verbreitete am Faschingsdienstag ein
seriös verkleideter Witzbold die Fabel von ei -
nem versteinerten Mammutzahn , den ein Bäuer -
lein in den Wurzeln eines Baumes gefunden und
als „ Gestein “ an das Archäologische Instiut Mün -
chen geschickt haben sollte . Das Ereignis machte
seine Runde , bis am Aschermittwoch herauskam ,
daß die Serie der Seeungeheuer oder sonstigen
„ Enten “ mit einem 75 Zentimeter langen , acht
Zentimeter starken und 2000 Mark teuren Mam -
mutzahn vervollständigt worden war .

Zwäangsräumung des Heroldsbacher

Erscheinungshügels verschoben
HEROLDSBACH - Die Zwangsräumung des

Erscheinungshügels von Heroldsbach , die für
Aschermittwoch festgesetzt war , ist in letzter
Stunde wieder verschoben worden . Die Pilger -
interessengemeinschaft erklärte , daß sie es auf
jeden Fall auf die Zwangsräumung unter Poli -
zeischutz ankommen lassen und keinesfalls frei -
willig räumen werde .

Der Maulkorb . . .
NIENBURG - Die Stadtverwaltung von Nien -

burg ( Saale ) , teilte den lokalen Zeitungen mit ,
daß der Rat der Stadt beschlossen habe , künf -
tig keine Auskünfte an die Presse mehr zu er -
teilen . Ueber eine Unterrichtung der Presse
müsse in jedem Falle zuerst ein Ratsbeschluß
getroffen werden . Die Redaktionen bezeichnen
die Maßnahme als Knebelung der Pressefrei -
heit . Redakteure der Zeitungen erschienen auf
einer Karnevalsveranstaltung aus Protest mit
umgehängten Maulkörben .

Berlins Seschenłk für Leprs - Krenke

BERLIN - Eine in Berlin gegossene , 28 Zent -
ner wiegende gußeiserne Glocke wurde auf
dem Platz der Luftbrücke in Berlin dem Lepra -
Spezialisten Dr . Rolf von Scorebrand überge -
ben . Die Slocke , welche die Inschrift , Zuversicht
— Berlin 1953 “ trägt , soll in einer Kirche der
Lepra - Kolonie auf der Insel Okinawa auf⸗
gehängt werden als Zeichen dafür , daß die Ber -
liner sich in aller Not und Sorge die Zuver -
sicht nicht rauben lassen .

Karnevels - Bummel in den Tod

LIPPSTADT „ Ein beklagenswertes Ende
nahm hier ein Karnevals - Bummel zweier
Freunde . Als der 27 Jahre alte Arbeiter Wilhelm
Jungermann im Schwanken versehentlich gegen
eine Haustür gestoßen war , erschien der 53 Jahre
alte Bewohner , Rudolf Czeczak im Türrahmen ,
beschimpfte die beiden Passanten , verschwand
wieder im Haus und kehrte mit einem großen
Messer zurück , das er Jungermann in die linke
Seite stieß und ihn so schwer verletzte , daß dieser
auf dem Transport ins Krankenhaus an inneren
Blutungen starb . Die Handlungsweise des Tä -
ters , der selbst Arzt und Krankenwagen benach -
richtigte und sich der Polizei stellte , ist den
Sachverständigen ein Rätsel .
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Heute wird der außerordentliche
Haushalt verabschiedet

Wegen des Fastnachtsdienstages wurde die
Stadtratssitzung , in der der außerordentliche
Haushalt beraten wird , auf den heutigen
Donnerstag verlegt . Wie wir bereits bericktet
haben , sieht der Entwurf des außerordent -
lichen Haushalts für das Jahr 1953 die Summe
von 32 967 330 DM vor . Der außerordentliche
Haushalt einschließlich des Finanzplans der
Städtishen Werke wird unabhängig vom
ordentlichen Haushalt verabschiedet , damit
die notwendigen Vorarbeiten bzw . deren
Durchführung rechtzeitig begonnen werden
können .

Glück muß der Mensch haben

oder Danksagung an Petrus

Bei allem Wohlwollen den Himmlischen
gegenüber , aber wenn der Petrus den Karls -
ruher Fastnachtszug so verregnet hätte wie
den grauen Aschermittwoch , hätte er wahr⸗

lua ũιꝰ ſαιel
In der Straßenbahn saß gestern morgen

eine Dame , norddeutsch und elegant . Kurz
vor der Hauptpost fragte sie einen Fahr -
gast : „Ist dies jetat der Bismarckplutzę “

Staunendes Kopfschütteln und die Worte :
In Karlsruhe gibt es keinen Bismarck -
pldtz “ wurden von dem kerbeieilenden
Schaffner unterbrochen , der sich folgender -
maßen und aufklärenderweise einschaltete :
Ich hab vorhin g' sagt : Bis Mark tplatz
müsse Se fahre . . “

scheinlich den Verkehrsverein als Erbfeind
Nummer 1 notieren können . Und das mit
Recht ! Denn wenn all die vielen formgewor -
denen Gedanken und Glossen naß geworden
Wwären , wenn der Umzug überhaupt nicht hätte
Stattfinden können , weil die Karlsruher Be -
völkerung zu Hause geblieben wäre — bei
einem Wetter , bei dem man keinen Hund ,
viel weniger einen Narren hätte hinausjagen
wollen — dann , ja dann hätte Petrus nicht
nur den Zorn des Verkehrsvereins , sondern
von ganz Karlsruhe auf sein weißes Haupt
Seladen . So aber hätte er verdient , beim

AZ - AlLSENAEINE ZEITUNG

nächstjährigen Fastnachtszug einen eigenen
Wagen geschmückt zu bekommen , auf daß
seine Zuneigung für Karlsruhe erhalten bleibe .

„ Kyritz - Pyritz “ — geschickt verwandelt

Leider erwähnten wir in unserer Kritik
über die Posse „ Kyritz - Pyritz “ die lustigen
Bühnenbilder von Wilfried Otto und den
musikalischen Betreuer Christian Stalling
nicht . Das Tempo der Aufführung ist nicht
zuletzt den geschickten Verwandlungen àzu
danken , die mit Hilfe eines Zwischenvorhan -
ges trotz der miserablen technischen Verhält -
nisse erreicht wurden . Eine nette Idee : Mond
und Sonne in menschlicher Gestalt auf das
Prospekt zu malen . Die Musik von Sezuka ,
dirigierte Christian Stalling als anregende ,
charmante Zugabe zum Text und ging auf alle
freiwilligen und ' unfreiwilligen Mätzchen sei -
ner Solisten geistesgegenwärtig ein .

Die Karlsruher Jugendbühne
spielt weiter

Durch die freundliche Unterstützung , die
Oberbürgermeister Klotz gewährt hat , ist es
der Jugendbühne ermöglicht worden , ihre
Künstlerische und erzieherische Arbeit zum
Wohle unserer Kinder fortzusetzen . Als näch -
stes Werk geht das im letzten Jahr in Essen
uraufgeführte Jugendstück „ Wir rufen Frau
Müller “ von Peter Pauli in Szene . Die Regie
liegt in Händen von Christian Lennbach , die
Froben haben bereits begonnen . Die Premiere
findet am 13. März statt .
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worden sind .

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeisterl
Es ist mir ein aufricktiges Bedürſinis , Ihnen

für die Ehrung zu danken , die Sie mir und
meiner Gattin anläßlich meines Ausscheidens
qus den Diensten der Stadt Karlsruhe zuteil
wWerden ließen . Besonders habe ich mich über
das Abschiedsgeschenk der Stadtverwaltung
gefreut , mit dem ein stiller Wunsch uner -
Wartet in Erfüllung ging .

Für Ihre Ahbschiedsworte duanke ich Ihnen
sehr herzlich ; sie waren nicht nur eine An —
erkennung fur meine Tätigkeit als Buaudezer -
nent , sondern auch ein Hinweis auf die
Früchte guter Zusuammenarbeit . Wenn es ge⸗
lungen ist , in den Jahten nach dem Kriege
ein Beispiel dafür zu geben , daß große Lei -
stungen über alle Parteimeinungen hinweg
aus dem Geiste unserer wiedergewonnenen
demołkratischen Freiheit möglich sind , 80 ist
das in erster Linie ein Verdienst unseres
vVerständnisvollen Karlsruher Stadtrutes . Ich

Aus dem Geist wiedergewonnener
demokratischer Freiheit

Bürgermeister a. D. Fridolin Heurich dankte
0Klotz für die Ehrungen , die ihm anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand zuteil ge -

Wir veröffentlichen den Brief im Wortlaut , da er von dem konstruktiven Geist , der
in der Karlsruher Stadtverwaltung herrscht , berichtet .

in einem Schreiben Oberbürgermeister

schätze diesen guten Geist höher ein , als die
materiellen Erfolge , die in der Zahl neuer
Wohnungen oder in den Kubikmetern besei -
tigten Schuttes sichtbar geworden sind . Es ist
mein Wunsch , daß das Schicksal unserer
Stadt auch in Zukunft von einem so wachen
und verantwortungsvollen Bürgergeist getra -
gen wird , der es mir ermöglicht hat , die er -
sten Schritte des Wiederdufhaues und der
Neugestaltung erlolgreich zu macken .

Darf ich Ihnen , den Milgliedern des Stadt -
rates und den Angehörigen der Stadtverwal -
tung nochmals meinen Dank für dus Ver —
trauen , das Sie mir in den vergangenen
Jahren gezeigt haben und daſür aussprechen ,
dabß Sie mir den Abschiedsabend zu einer
unvergehlichen Erinnerung machten .

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung
Ihr sehr ergebener

gez . Heurichk .

Polizeipräsident Krauth &

Nicht nur Offizier und Demokrat — sondern auch ein musischer Mensch
Kurz vor Vollendung seines 61 . Lebensjahres starb Polizeipräsident Krauth an den Folgen einer schweren Krankheit

K. J. Krauth wurde am 24. Februar 1892 ge -
boren und schlug nach dem Abitur die Lauf -
bahn des Berufsoffiziers ein . Nach dem Welt -
krieg trat Krauth in die badische Polizei ein ,
wurde 1928 Polizeihauptmann und ein Jahr
später zum Regierungsrat im Innenministe -
rium ernannt . Sein Aufgabenbereich erstreckte
sich auf die Organisation des Verkehrswesens .
Dabei erwarb er sich so hervorragende Kennt -
nisse , daß er , wenn verkehrswichtige Fragen
aufgeworfen wurden , als Sachverständiger
gehört wurde . Ein Jahr vor Hitlers Macht -
übernahme wurde Krauth zum Polizeimajor
befördert und mit der Leitung der Karlsruher
Schutzpolizei betraut .

Nur eine kurze Zeit konnte sich Krauth die -
ser Aufgabe widmen , dann wurde er in

Schulauſgabentreies - Woch enendeꝰ

Freie Zeit keine „ iaule “ Zeit
Seit langem hört man immer wieder , daß

sich die Schüler um ein schulaufgabenfreies
Wochenende bemühen . Mit Recht ? Es gibt
viele Gründe dafür , manche dagegen . Wohl -
berechtigterweise fordert die Schülerschaft
wenigstens einen Tag in der Woche , an dem
sie sich ihren außerschulischen Interessen wid -
men kann . Jeder Arbeiter , jeder Handwerker
und Angestellte eigentlich doch jeder Berufs -
tätige — ausgenommen die Hausfrau — hat
Wöchentlich einen Tag , an dem er nur seinem
„ Ich “ leben kann . Der Schüler jedoch , beson -
ders der der höheren Klassen in den Ober -
schulen , hat keinen freien Sonntag , an dem er
machen kann , was er will . Leider wird näm -
lich von vielen Lehrern über das Wochenende
noch mehr an Hausarbeiten aufgegeben , als
an den gewöhnlichen Werktagen .

Der Klassensprecher könnte den munter
Aufgaben diktierenden Lehrer höflich darauf
aufmerksam machen , wenn es etwas viel wird .
„ Ihr habt ja den ganzen Sonntag Zeitl “ ist
aber oft die Antwort , die er erhält und also
resigniert die Klasse . Die Folge der Ueber -
lastung am Wochenende wird bei den Schü -
lern die sein , daß sie die Aufgaben , die sie
am Samstag nicht mehr erledigen können
einfach unter den Tisch fallen lassen und am
Montagmorgen sich hinter ihrem Vordermann
verkriechen . Das schlechte Gewissen wäre
Weniger schlimm als das schlechte Wissen .

Die Lehrer werden einwenden : Wie soll
man mit dem Stoffplan zu Rande kommen ,
Wenn man seine Schüler nicht bis zum Rande
der Aufnahmefähigkeit mit den tausend Tat -
sachen und Ideen anfüllt , die das Monstrum
Stoffplan umfaßt . Hier liegt die tiefere Feh -
lerquelle .

Man zwingt den Lehrer , nur Wissensüber -
mittler zu werden , anstatt Erzieher zu sein .
Der deutsche Verband technisch wissenschaft -
licher Vereine hat Mitte Januar eine Denk -
schrift zur Reform der Höheren Schule der
ständigen Kultusministerkonferenz in Bonn
vorgelegt . Darin heißt es unter anderem :
„ Die Auswahl der Stoffe , an denen der Schü -
ler seine Verstandeskräfte übt , darf nicht nach
einseitigen Gesichtspunkten erfolgen , sondern
muß der Vielgestaltigkeit des modernen Le -
bens Rechnung tragen . “ Wir würden in die -
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Wetterdienst
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Milderung

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe
für Nordbaden , gültig bis Freitag früh .

Dunstig und vorwiegend starke Bewöl -
kung . Bei mäßigen und später auffrischen -
den südwestlichen Winden zunächst noch
einzelne leichte , gegen Abend und in der
Nacht teilweise stärkere schauerartige Re -
genfalle . Mild . Höchsttemperaturen in der
Ebene bis über 5 Grad . Vorübergehend Tau -
wetter bis in Gipfellagen des Schwarzwaldes

Rhein - Wasserstände

Konstanz 266 unverändert , Breisach 114 —2
Kehl 185 —5 , Maxau 371 —3 , Mannheim 234
13 . Caub 199 —11 .

sem Satz den Ton auf das Wort Auswahl
legen . Die „ Vielgestaltigkeit des modernen
Lebens “ sieht oft so aus , daß ein junger Mensch
nach einem engen Fachstudium während sei -
ner Berufsjahre in ein noch engeres Spezial -
gebiet gedrängt wird und schließlich ein win -
ziges Rad am Getriebe der großen modernen
Wirtschaft ist , das sich so schnell drehen muß ,
daß es sich kaum jemals darauf besinnen
kann , was dieses Getriebe eigentlich für einen
Gesamtsinn hat . Von der „ Vielgestaltigkeit “
des Lebens hat er nur eine immer mehr ver -
dämmernde Ahnung . In jenem Reformplan
steht aber ein zweiter Satz , der di e funda -
mentale Forderung an jede Schule enthält :
„ Der Schüler soll dahin geführt werden , daß
er selber denkt und sich ein eigenes Urteil
bildet . “

Diese Entwicklung zur eigenen Persönlich -
keit kann gewiß gefördert werden , wenn ein
junger Mensch auch Zeit findet , sich außer -
halb der Schulbank zu bewegen und die Nase
auch mal wo reinzustecken , wovon nichts in
den Schulbüchern zu finden ist . Das eigene
Urteil und das eigene Denken wird dadurch
mehr angeregt als durch ein Wochenende
„ Büffelei “ .

Hier soll gewiß nicht der lässigen Haltung
einiger Faulpelze das Wort geredet werden
und ein offiziell festgelegtes aufgabenfreies
Wochenende wie zum Beispiel in Hessen , wäre
nicht notwendig , wenn die aufgeblähten Lehr -
pläne etwas Luft abgelassen bekàmen und ei -
nem Lehrer die Möglichkeit verschafften , sei -
nen Schulkindern einen herrlichen Ski - und
Rodelsonntag nicht durch gepfefferte Hausauf -
gaben zu verderben . Das Fachlehrer - System
in den Oberschulen läßt den Aufgaben - Berg
am Samstag wachsen , ohne daß die linke Hand
Weiß , Was die rechte tut . Erfahrt sie es doch ,
dann . . . : „ Was der Mathematik - Lehrer auf -
geben kann , das muß ich mindestens auch auf -
geben können “ denkt so ein geplagter Latein -
Professor und schon ist es passiert . Eine Ge -
néeral - Lehrplan - Reform — nicht kleine Ver -
besserungen — erhofften Eltern , Lehrer und
Schüler von den Kultusministerien . B6

„ Schutzhaft “ genommen — wie es damals hieß
— und am 1. Juli 1933 in den Ruhestand ver -
Setzt , weil er der damaligen Regierung „ nicht
genehm “ war . In den folgenden Jahren betä -
tigte sich Krauth unter anderem als Gerichts -
sachverständiger für Verkehrswesen .

Nach dem Zusammenbruch stellte sich Krauth
sofort zur Verfügung und wurde auf Veran -
lassung des ersten Nachkriegs - Oberbürger -
meisters , Dr . Veit , zum Polizeidirektor er -
nannt mit dem Auftrag , den Aufbau der kom -

munalen Polizei zu verwirklichen , eine Auf -
gàabe , die nicht leicht zu lösen war , und die
mehr erforderte als nur Qualifikation , vor
allem eine lautere und starke Persönlichkeit .
Daß diese Aufgabe gelöst wurde , bedarf kei -
nes Nachweises , denn noch zu kurz ist die
Zeit , als daß man schon vergessen haben
könnte , wie das Deutschland 1945 ausgesehen
hat und wie es heute aussieht . Auf Grund
seiner erfolgreichen Tätigkeit wurde Krauth
im Jahr 1946 zum Polizeipräsidenten der Stadt
Karlsruhe ernannt . Vor etwa einem halben
Jahr waärf ihn eine schwere Krankheit Ss0onie -
der , daß er sich nicht erholen konnte .

Dies ist in knappen und nüchternen Worten
der Lebensweg von Polizeipräsident Karl
Krauth , dessen Persönlichkeit und dessen Hal -
tung zu vergleichen sind mit den Eigenschaf -
ten eines anderen badischen Offiziers : Des Ge -
nerals von Deimling . Beiden Offizieren war
eines gemeinsam , nämlich ihre Ueberzeugung ,
daß die demokratische Staatsform die segens -
reichste und daß es würdig sei , den Kampf
um den Erhalt der Demokratie aufzunehmen .

In den besten Mannesjahren , in der Zeit ,
in der der Mensch am aktivsten und produk -
tivsten ist , wurde Karl Krauth „ zur Ruhe ge -

setzt “ , weil die Verantwortlichen des Dritten
Reiches glaubten , ohne die Aufrichtigen einen

Staat erhalten zu können .
Als dieser Staat zusammenbrach , zusam -

menbrechen mußte , weil sich die Fehler des
ersten Tages von Tag zu Tag ins Uferlose stei -
Sgerten und das Fundament unterhöhlten , wa -
ren es eben die Männer , die 13 Jahre vorher
entlassen und in Haft genommen wurden , die
aus tiefem Verantwortungsbewußtsein vor der
Bevölkerung heraus die Fundamente für den
Wiederaufbau neu schufen .

Polizeipräsident Karl Julius Krauth war
nicht verbittert , obwohl er Bitteres erleben
mußte , und er resignierte nicht , als an ihn
der Ruf erging , das Staatsschiff aus dem Chaos
herauszuführen . Eine der wesentlichsten Vor -
aussetzungen für das Gelingen dieses Unter -
nehmens war eine Polizei , die zuverlässig und
mitzuhelfen bereit war .

Daß hier in Karlsruhe keine Böcke zu Gärt -
nern gemacht wurden , daß hier der Ruf der
kommunalen Polizei nie gefährdet war , daß
sich diese Organisation feibungslos in den
neuen Staatsapparat einfügte , der durch man -
cherlei Maßgnahmen der Besatzungsbehörden
mehr erschüttert als unterstützt wurde , daß
sich die Polizeikräfte zu Säulen der Demokra -
tie entwickelten , ist ein Verdienst des ersten
Karlsruher Polizeipräsidenten , dessen Lebens -
bild unvollständig wäre , wollte man vergessen ,
daß er außer Offizier und Demokrat — auch
ein musisch veranlagter Mensch gewesen war .
Und da er diese Saite — vielleicht die liebens -
Werteste bei einem Menschen überhaupt —
zum Klingen brachte , so war er nicht nur Po -
lizeipräsident , sondern ein menschlicher ober -
ster Hüter der Ordnung und Sicherheit . HK

Harlsruher Tagebuch
Verein der Freunde des humanistischen Gym -

nasiums : veranstaltet am 23. 2. , abends 8 Uhr
einen Vortragsabend , an dem Univ . - Prof . für
Klassische Fhilologie , Dr . Viktor Pöschl⸗
Heidelberg spricht über „ Macht und Recht bei
den Römern “ . Saal der Musikhochschule , Jahn -
straße . Gäste sind herzlich willkommen .

Mecklenburger ! Die nächste Zusammenkunft
( u. à. plattdeutsche Vorträge ) findet am kom -
menden Samstag , 21. 2. , 20 Uhr im „ Fürstenberg
Bräu “ ( Douglasstraße , Ecke Akademiestr . ) statt .

Die Pädagogische Arbeitsstelle , Bismarckstr . 10
wird erst wieder am Montag , den 23. Februar
eröfftnet . Die psychologische Arbeitsgemein -
schaft von Professor Volice , findet am Freitag
um 17 Uhr statt , während die Arbeitsgemein -
schaft von Professor Spieler am Montag . den
23. Februar ausfällt .

Trachten - Erhaltungsverein „ D“ Pegernsee ' r .
Kronenhalle ( Kronenstr . ) , am Samstag , 20 Uhr
Vereinsabend .

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr :
8. Vorstellung für das Fremden - Donnerstags -
Abonnement Do und freier Kartenverkauf :
„ Nächte in Shanghai “ . Operette von Schröder .
Ende : nach 23 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr :
13. Vorstellung für Abonnement C und freier
Kartenverkauf : „ Kyritz - Pyritz “ , Posse mit Ge -
sang von Wilken und Justinus . Ende : nach 23 Uhr

Prämiensparen bei den Sparkassen in Nordhaden

Nach dem neuen , verbesserten Auslosungs -
plan fiel bei der Prämienauslosung ein Haupt -
treffer mit 1000 DM nach Karlsruhe .

Als Grundnummer wurde die Ziffer 8 ge -
20gen . Prämien zu 2 DM entfallen daher auf
alle Lose mit der Endziffer 8. Diese Lose neh -
men außerdem an der Einzelziehung teil .

Viele Prämien zu 100 , 50 , 20, 10, 5 DM und
weitere Prämien zu 2 DM fielen nach dem ver -
besserten Auslosungsplan nach Karlsruhe .

Eine schriftliche Benachrichtigung der Ge -
winner kann erst von einem Prämiengewinn
ab 10 DM erfolgen .

Die Auszahlung der Prämie erfolgt nur ge.
gen Rückgabe der gezogenen Prämienlos -
durch die Sparkasse , bei der die Auslosungs -
beiträge und Sparraten eingezahlt wurden .

Prämien , über die nicht binnen eines halben
Jahres seit der Auslosung verfügt ist , verfal -

len zugunsten des Prämienfonds und werden
bei der nächsten nach dem Verfalltage statt -
findenden Auslosung in Form von Prämien
zu 10 Dhu ausgeschüttet ( Zifler 10 der „ Bedin -
gungen “ ) .

Verkehrsunfälle haben zugenommen

Nordbadische Landespolizei bearbeitet 24 284
Verbrechen und Vergehen

Die nordbadische Landespolizei hat im ver -
gangenen Jahr 24 284 Verbrechen und Ver -
gehen bearbeitet , von denen 85,8 Prozent auf -
Seklärt werden konnten . Im Vergleich zum
Jahr 1951 hat die Zahl der Verbrechen und
Vergehen um 13,2 Prozent abgenommen . Bei
insgesamt 5223 Verkehrsunfällen gegenüber
4476 im Jahr 1951 wurden 130 Menschen 82
tötet und 3762 verletzt . Der entstandene
Sachschaden betrug rund 4 189 000 PM .

*

Radfahrer - Verein „ Ssturm “ 1898 Mühlburg . Am
Samstag , den 21. Februar , um 20 Uhr , Mitglieder -
versammlung im Gasthaus „ Zum Engel “ , in
Grünwinkel .

Naturfreunde Durlach . Am Freitag Lichtbilder -
vortrag im „ Pflug “ über Tibets Hauptstadt Lhasa -
Lo. Der Vortrag beginnt um 20 Uhr .

Schneebericht vom Schwarzwald

Königsstuhl 37 em harsch , Dobel 60 em ge -
setzt , Gaistal - Herrenalb 55 em gesetzt , Freuden -
stadt 130 em Pulver , Hornisgrinde - Sender 220 cm
Nesschnee , Furtwangen 140 em Pulver , Titisee
110 em Pulver , Feldberg - Gipfel 270 em gesetat ,
Notschrei - Stübenwasen 210 em Pulver , Schau -
insland 210 em Pulver .

Beerdigungen in Karlsruhe
* Donnerstag , den 19. 2. 1953

Hauptfrie dhof :
Reinecker Hermann , 54 J. , Bachstr . 23 11. 00 Uhr
Weckele Maria , 67 J. , Pappstr . 5 11. 30 Uhr
Graf Wilhelm , 76 J. , Eisenlohrstr .1 12. 00 UhrSeitel Ewald , 60 J. , Kriegsstr . 59 12. 30 Uhr
Schadt Georg . 74 J. , Marienstr . 78 13. 00 Uhr
Scheible Karl , 85 J. , Essenweinstr . 53 13. 30 Uhr

Freitag , den 20. 2. 1953
Hauptfrie dhof :

Baumann Julius , 76 J. , Rüppurrer Str .9
4 9. 30 Uhr

Böhm Hermine , 54 J. , Geranienstr . 28 10. 00 Uhr
Graetz Otto , 41 J. , Amalienstr . 67 10. 30 Uhr
Hausenstein Amalie , 98 J. , Karlstr . 106 10. 30 Uhr
Pawlewsky Maria , 79 J. , Gerwigstr . 41 11. 00 UhrWeis Jakob , 68 J . Sofienstr . 37 12. 30 Uhr
Becker Paul. , 51 J. , Boeckhstr . 1 13. 30 UhrMock Friedrich , 83 J. , Albtalstr . 19 14. 30 Uhr

Frie dhoff Mühlburg :
Eger Käthe , 74 J. , Lerchenstr . 4 14. 00 Uhr

Samstag , den 21. 2. 1953
Hauptfriedhof :

Jung Anna , 59 J. , Erbprinzenstr . 29 9. 30 Uhr
Markert Laura , 87 J. , Luisenstr . 54 10. 00 UhrFried Jakob , 83 J. , Lamevystr . 10 10. 30 UhrDahn Martha , 49 J. , Engesserstr . 12 10. 30 UhrKrauth Karl , 61 J. , Brunhildenstr . 4 11. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach
Freitag , den 20. 2. 1953

Bergfrie dhof :
Amann Marie , 77 J. , Pfinastr . 79 14. 00 Uhr
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Wenn es schneit ,
Dienststelle in einem Bereitschaftsplan
eis , Rauhreif und Schneefall bereithängt .

Jeder der Bediensteten , die in diesem Be -
reitschaftsplan verzeichnet sind , weiß im
voraus seine Dienstverrichtungen . Jeder von
immen steht , wenn Schnee oder sterker Frost
erwartet wird , in erhöhter Bereitschaft , im -
mer darauf gefaßt , daß er zu jeder Stunde
zum Schneekehren , zum Freimachen von Wei⸗
chen und Bahnsteigen antreten muß .

Sobald die ersten Züge rollen , sind die
ärgsten Hindernisse beseitigt . Der Fahr - und
Rangierverkehr kann sich dann meistens wie
gewohnt und vorgesehen abwickeln , die Rei -
senden werden durch Schnee nicht behindert
und durch Glätte nicht gekährdet . Die Sig -
nale und Weichen bleiben intakt .

Auf den gebirgigen Strecken und in schnee -
reichen Gegenden ist diese Vorsorge beson -
ders wichtig . Am Scheitelpunkt der über die
500 - Meter - Grenze reichenden
Strecken stehen die „ schwe -
ren Waffen “ des Winterkrie -
ges der Bundesbahn bereit .
Sie ermöglichen es aüch , sich
gegen die beimtückischen
Ueberfälle der Schneestürme
zur Wehr zu setzen .

Nicht selten kommt es vor ,
daß die Strecken , deren Fahr -
bahnen oft tief in die Gebirge
und Hügel eingeschnitten sind ,
von den Schneemassen zuge -
schüttet werden . Aber nicht
einmal ein so gewaltiges
Schneehindernis braucht da zu
sein , auch kleinere Verwehun -
gen , vom schneidenden Wind
über die Gleise gefegt , vermö -
gen den Zugverkehr empfind -
lich zu stören . Die Kleineren
Hindernisse beseitigt ein so -
genannter Klima - Schmeepflug .
Allerdings bezieht sich sein
Name nicht auf das „ Klima “ , gegen dessen
Auswüchse er eingesetzt wird , er ist viel -
mehr nach dem Namen seines Entwicklers
benannt . Er vermag aber , von einer Lok ge -
drückt , beachtliche Schneehindernisse Ois
1,50 Meter Schneehöhe ) aus dem Wege zu
räumen . Seine Fall - Schare können auch zwi -

schen die Gleise greifen und hier die sonst s0o
üblen Verkrustungen zwischen den Gleisen
beseitigen .

Durch besondere Kennzeichen neben dem
Gleis wird dem Schneepflug - Kommandanten -
ein Wink gegeben , ob er die Schare senken

Die Künstler haben die Bilder der male -
rischen Mühlen zu allen Zeiten geschätzt .
Hans Thoma verhalf mancher Schwarzwald -
mühle zu besonderem Ruhm , der Dichter

Hansjakob erzählte von alten Mühlrädern
und wunderlichen Müllerburschen . Eichen-
dorff und Kerner besangen den poesievollen
Zauber der plätschernden Mühlräder , und
selbst Goethe konnte an diesem Motiv nicht

vorübergehen . Was wären Operetten und
Tonfilm ohne schöne Müllerstöchter und
ohne dazugehörige Kulissen mit einer „ echten
Schwarzwaldmühle “ ? Auch die Schlager -
komponisten ließen sich diese dank ' baren Ob -
jekte nicht entgehen , also singt und klingt et
um die alten Mühlen in allen Tonarten . Selbst
der Fremdenverkehr weiß die romantische
Finstellung zu nützen und versäumt es nie ,
das Bild einer idyllischen Mühle auf seine
Prospekte zu drucken .

In der Praxis freilich sieht die Sache ganz
anders aus . Die neuzeitliche Entwicklung Seht
immer mehr zu den großen leistungsfähigen
Kunstmühlen über , die in der Nähe der Kai -

anlagen oder der Umschlaghäfen gebaut Wer -
den . Die plätschernden Wasserräder sind

längst von modernen Walzenstühlen ver -
drängt worden , und die sachlich - klare Archi -
tektur kümmert sich keinen Deut um ro -
mantische Neigungen . Zwar wird heute noch
etwa die Hälfte der verbrauchten Getreide -
mengen in Klein - oder Mittelbetrieben ver -

mahlen , aber diese Unternehmen sind nur

konkurrenzfähig , wenn sie sich auf moderne

Einrichtungen mit Kraftstrom umgestellt
haben . Mühlsteine und Wasserräder haben
nur noch einen dekorativen Wert . Auch die
Lage am plätschernden Bach ist nicht viel
mehr als ein Festhalten an alter Familien -
tradition Vollends zum Aussterben verurteilt
sind die altertümlichen Brettmühlen , an de -
nen der Schwarzwald so reich ist . Auch die

steht der Bahnwärter eine Stunde früher auf .

eegd - gudemalee Sumn

zeugnisse besteht .

AZ - ALLCEMEINE ZELTUNG

die Zůudesbalueãùuit initdemSclueeaũ⸗
Er ist auf seiner

verzeichnet , der für den Fall von Frost , Glatt -

konn oder heben muß . Unerbittlich frißt sich
der wuchtige Schneeräumer hinein und schafft
freie Bahn .

Erst wWo seine Kräfte nicht mehr ausreichen ,
wird die noch gewichtigere Schneeschleuder
is 5 Meter Schneehöhe ) eingesetzt . Sie
stemmt sich unaufhaltsam durch die höch -
sten Schneeberge durch . Ihre schweren Tur -
binenschaufeln packen den Schnee , ziehen
inn an sich und schleudern ihn in hohem Bo -
gen seitwärts , einmal nach dieser , einmal nach
jener Seite , je nachdem , wie die Maschine
eingestellt wird und wie die Betriebsver -
hältnisse die Ablagerung der Schneemassen
zulassen . Für den Antrieb der Schleuder -
turbine muß ein eigener Dampfkessel her -
halten , der nicht kleiner ist als der einer

normalen Güterzuglok . Die Dampfkraft über -

trägt sich auf zwei Schiffsmaschinen und
diese treiben — als hätten sie eine schwere
Schiffsschraube zu bewegen — das Riesen -

Schleuderrad .

Wo dieser Koloß eingesetzt wird , da
herrscht Winter in Urgewalt und da ist meist
alle andere menschliche Hilfe unnütz . Auch
auf den gebirgigen Strecken kommt es wohl

vor , daß die schwere Schleuder auf die
Strecke gedrückt wird , um die Bahn freizu -
machen . Mag sein , daß sie und manchmal

sogar ihr kleinerer Bruder , der Klima - Schnee -
Pflug , unausgenützt viele Monate , manchmal
das ganze Jahr , untätig abgestellt hleiben .
Aber sie sind da , die Bundesbahn will ge -
rüstet sein . hm .

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal -

Donnerstag , 19. Februar 1953

Der geschiedene Ehemann sah rot
Wegen Hausfriedensbruches und Beleidi -

gung standen sich in einer Privatklagesache
die geschiedenen Ehegatten Sch . vor dem
Amtsgericht gegenüber . Die Frau hat ihren
früheren Mann verklagt , weil dieser sie in
ihrem Ladengeschäft aufgesucht hatte , da
er die Kinder sehen wollte . Er kam ihrer Auf -
korderung , den Laden zu verlassen , nicht nach .
Anschließend sah Sch . rot und erging sich
in Beschimpfungen seiner früheren Ehehälfte .
Anschließend kam es zu Handgreiflichkeiten
vor der Ladentheke , wobei sich die Arm -
banduhr der Frau löste und zu Boden fiel
und sie sich einen blutigen Finger zuzog .
Das Lehrmädchen und Kundinnen waren
Zeugen der wenig erfreulichen Auseinander -
setzung zwischen den entzweiten Ehegatten .

Sch . bestritt , in dieser aggressiven Weise
seiner Frau gegenübergetreten zu sein . An
die Beleidigung will er sich nicht erinnern .
Auch der blutige Finger und die losgerissene
Armbanduhr stimme nicht . Das Lehrmädchen
der Frau erschien als Zeugin und bestätigte
den turbulenten Vorfall in der geschilderten
Weise .

Der Richter regte einen Vergleich an . Sch .
Solle bedauernd die kränkende Aeußerung
gegenüber seiner Frau zurücknehmen und
60 DM für die Caritas bezahlen .

Der Beklagte überlegte nicht lange . Offen -
bar kommt er zu dem Ergebnis , daß er in
diesem Falle billiger davonkommt als im
Falle einer Verurteilung . Er stimmt dem
Vergleich zu , mit dem alle Beteiligten ein -

schließlich des Richters einverstanden sind .

Diebische Patientin
Die 38jàhrige ledige , nicht mehr unbeschrie -

bene Sofle H. aus Neudorf , arbeitete bis April
1952 in einer Durlacher Fabrik . Durch einen
Betriebsunfall erwerbslos geworden , muß sie
sich seitdem mit 29 DM Rente monatl . durch -
schlagen .

Von ihrer diebischen Neigung trotz Vorstra -
ken ungeheilt , ließ sie gelegentlich des Besu -
ches in der Praxis eines Arztes in Karlsruhe
anfangs Dezember aus einem auf dem Tisch
im Sprechzimmer liegenden Geldbeutel 50 DM
mitlaufen . Damit bezahlte sie 20 DM Miete ,
einen Laib Brot und einen Zentner Briketts .
Ehe der Rest des Geldes verbraucht war ,
erschien die Polizei auf dem Plan . 20 DM
sah die Frau des Arztes von ihrem Gelde wie -
der .

Nicht zum ersten Male saß Sofie auf der An -
klagebank und gab den Rückfalldiebstahl of -
ken zu . Da sie einen Arbeitsplatz in Aussicht
hat , will sie sich bemühen , den Schaden wie -
der gutzumachen .

Vier Monate verlangte der Anklagevertreter
als Sühne .

Die Angeklagte fragte , ob das nicht mit ei -
ner Geldstrafe abzumachen wäre . Das gehe
bei einem Verbrechen nicht mehr , bedeutete
ihr der Richter .

Nachwuchskräfte für den mittleren

Steuerverwaltungsdienst
Im Frühjahr 1953 wird in den Oberfinanz -

bezirken Stuttgart und Karlsruhe eine klei -
nere Anzahl Nachwuchskräfte für den mitt -
leren Dienst als Beamtenanwärter ( Sekretär -
laufbahn ) eingestellt . Die Anwärter werden
durch eine schriftliche und mündliche Einstel -
lungsprüfung ausgewählt . Als Schulbildung
genügt Volksschule . Zugelassen werden Be -
Werber , die zwischen 30. Juni 1930 und 1. April
1935 geboren sind , sowie Heimkehrer unter
bestimmten Voraussetzungen . Die Bewerbun -
gSen sind bei der Landesbeamtenstelle in Lud -
wigsburg , Kurfürstenstr . 22, mit selbstver -
faßtem handgeschriebenen Lebenslauf und
letztem Schulzeugnis bis 5. März 1953 einzu -

senden .

Schrot - und Oehlmühlen sind seltener ge -
worden , Weil kaum noch Bedarf für ihre Er -

Gänzlich verschwunden
sind die Schiffsmühlen , von denen um die
Jahrhundertwende noch einige am Oberrhein
wie an der Donau zu finden waren .

Eine romantische Mühle zu besitzen , ist
heute eine kostspielige Angelegenheit . Davon
körnen die Meersburger ein Lied singen . Sie

Wissen heute noch nicht . woher sie die 15 000
DM nehmen sollen , die zur Ausbesserung
der Schloßmühle und zur Erneuerung des be -
kannten Wasserrades erforderlich sind . Nicht
geringer sind die Sorgen um die Erhaltung
des Mühlrades in Haueneberstein . Die Mühle

stammt aus dem 14. Jahrhundert , ist also eine
der ältesten des badischen Landes , ihr Rad
mit über zehn Meter Durchmesser gehört zu
den größten , die aus vergangener Zeit erhal -
ten geblieben sind . Zu den ältesten Bauern -
häusern im Hotzenwald , dię unter Denkmals -
schutz gestellt worden sind , gehören auch
zwei alte Mühlen aus dem 17. Jahrhundert .
Ob es freilich gelingen wird , sie zu erhalten ,
hängt von der Bewilligung entsprechender
Zuschüsse ab .

Die Mehrzahl der badischen Mühlen hat
eine sehr alte Tradition aufzuweisen . Es gibt

Das „Stecnengelt -

Schwerer Unfall bei Wilferdingen
Auf der Autobahn in der Nähe bei Wilfer⸗

dingen fuhr gestern ein Pxw eauf einen fah -
renden Lastzug auf . Der Pkwwurde stark

beschädigt — der Sachschaden beträgt schät -

zungsweise 3000 DM — und zwei Insassen
mußten in schwerverletztem Zustand ins Kran -
kenhaus eingeliefert werden .

Vier leichtere Unfüälle

Im Stadtgebiet von Karlsruhe ereigneten
sich gestern insgesamt vier leichtere Unglücks -
fälle , bei denen lediglich geringer Sachschaden
entstanden ist .

„ Gegen Lärm die beste Pille
Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

noch rund drei Dutzend Wassermühlen , die
aus gotischer Zeit stammen . Dazu gehören
vor allem die Klostermühlen in Ettenheim -
münster , Gengenbach und Schuttern . Auch
Breisach , Freiburg und Villingen besaßen
sehr alte Mühlen , von denen uns ältere
Stahlstiche berichten . Größer ist die Zahl der
Mühlen , die in der Zeit nach 1500 errichtet
wurden oder die um diese Zeit erneuert wor -
den sind . Wir besitzen , zumeist in den Tal -
ausgängen der Flüsse und Bäche aus dem
Schwarzwald , eine ganze Anzahl sehr male -
rischer Fachwerkbauten , von denen ein Teil
noch die alten Mühlräder bewahrt hat . Aber
auch mancherlei Kunstformen sind , vor al -
lem aus der Barockzeit , bekannt . Dazu Sehö -
ren Feiligenfiguren , Wappenschilder und
reizvolle Inschriften mit Datierung , die an -
schaulich aus der Geschichte des Mühlenwe⸗
sens zu berichten wissen . Auch die Ortschro -
niken wissen manches davon zu erzählen .
Denn Mühlen waren immer ergiebige
Pfründe , die sich die Standesherren oder
Aebte zu sichern wußten . Oft sind Iang -
wierige Kämpfe um den Besitz der Mühlen
geführt worden , und erst die Säkularisation
brachte Frieden und klare Rechtsverhältnisse .
Aber am poesievollsten und am ursprüng -
lichsten in ihrem Bilde sind noch die alten
Brettmühlen im Schwarzwald , die wohl auch
am leichtesten zu erhalten sind . - nn .

eid bokspaui
Modernste „ Himmelskamera “ der Welt wird in der Eifel aufgebaut

Die „ Astronomische Gesellschaft “ der Bun -
deshauptstadt kann in diesem Jahre auf eine
sich durch 90 lange Jahre erstreckende Tätig -
keit zurückblicken . Im Zusammenhang mit
der „ Rheinischen Friedrich - Wilhelm - Univer -
sität “ in Bonn wurde eine „ Riesen - Himmels -
Kamera “ bei den „ Askania - Werken “ in Berlin

hergestellt . Das Instrument soll noch in die -
sem Jahre Aufstellung finden . In der Nähe
der berühmten Eifelmaare soll ein modernes
Observatorium entstehen . Diesem Observato -
rium wird man die neue Himmelskamera zur
Verfügung stellen . Ein Begründer der „ Alma
mater Bonnensis “ war der Astronom Friedrich

Als Milderungsgrund wurde ihre bedrängte
wirtschaftliche Lage angesehen , so daß sie mit
der Mindeststrafe von drei Monaten Gefäng -
nis davonkam . Die Strafe ist hart , ràumte der
Richter ein , als er ihr anheimstellte , durch ein
Gnadengesuch eine Milderung der Strafe an -
zustreben .

„ Wenn ihr die Eunde nicht losbringt ,
schlagt sie tot ! “

„ Wenn ich hier den Freispruch nicht be⸗
komme , schaue ich , daß ich weiterkomme “ , er -
klärte vor dem Amtsgericht Karlsruhe der
27jährige Blechner Herbert K. aus Graben ,
der gegen einen Strafbefehl über 100 DM we⸗
gen Tierquälerei Einspruch erhoben hatte .

K. , der in einer Baracke wohnte , ist Ende
September umgezogen in eine neue Wohnung
und konnte seine beiden Hunde von etwas
über einem Jahr nicht mitnehmen . Deshalb
setzte er sich mit einem Hundehändler in Ver -
bindung , der ihm versprach , die Hunde abzu -
nehmen . Als er die Reste seiner Habe in die
neue Wohnung bringen wollte , waren die
Hunde noch zugegen . Daher beauftragte er
drei elfjährige Jungens , die Hunde zum Hun -
dehändler nach Neudorf zu bringen , wobei er
erklärte , sie könnten sich 5 —10 DM verdie -
nen . Wenn der Hundehàndler die Hunde nicht
annehme , sollten sie sie im Walde erschlagen .
Die Jungen machten sich auf den Weg nach
Neudorf , gingen dort jedoch zu einem anderen
Hundehändler , der die Hunde nicht annahm .
Daraufhin beschlossen sie die Hunde im Walde
zu erschlagen . Sie banden die Tiere an einen
Baum . Dem einen Hund versetzten sie mit
einem Bengel Schläge auf Kopf und Schnauze ,
bis er verendete , während sie den zweiten
Hund aus Mitleid laufen ließen .

Das Gericht gelangte zu der Auffassung , daß
der zu Tode geprügelte Hund Qualen erlitten
hat und roh mißhendelt wurde , so daß der
objektive Tatbestand gegeben war . Es sprach
EK. jedoch frei , da ihm der subjektive Tatbe -
stand des bedingten Vorsatzes nicht nachau -
weisen war . Er hatte die Jungens beauftragt ,
zu dem Hundehändler zu gehen , mit dem er
bereits gesprochen hatte . Er konnte mit der
Möglichkeit rechnen , daß dieser die Hunde ab -
nehmen würde . Damit , daß die Jungens zu ei -
nem anderen Händler gingen , konnte er nicht
rechnen . Der dolus eventualis war ihm nicht
rachzuweisen . Es muß angenommen werden ,
daß er im schlimmsten Falle fahrlässig gehan -
delt hat . Er wird den Eintritt des Erfolges
nicht gebilligt haben . Fahrlässige Tierquälerei
ist jedoch nicht strafbar .

Eine von Allzuvielen .

„ Babylon “ rief ein Angesäuselter und wurde
an die frische Luft gesetzt

Nachdem die 24jährige Therese H. aus Rei -
chenbach einst auf anständige Art in einer
Papierfabrik in Ettlingen und in einer Por -
zellanfabrik ihr Brot verdiente , ging es mit
ihr über allzu häufig wechselnde Bekannit -
schaften mit farbigen Soldaten abwärts . Zehn -
mal hatte sie bereits mit der strafenden Ge -
rechtigkeit zu tun .

Beim Verlesen der Anklage rief ein Zu -
hörer „ Babylon ! “ Auf die Frage des Richters ,
was der Zwischenrufer damit meine , gab er
eine undeutliche Antwort . Richter : „ Herr
Wachtmeister , entfernen Sie ihn , er ist be⸗
trunken . “

Nach diesem Zwischenfall wurde die wei -
tere Anklage verlesen . Die lockere Therese
hatte in Ruschgraben in Hagsfeld , ohne poli -
zeilich gemeldet zu sein , oder eine Kennkarte
zu besitzen , ein Zimmer gemietet , für das sie
100 DM. bezahlte .

Angesichts der von ihr nicht bestrittenen
Sachlage erschien ihr Einspruch gegen den
Strafbefehl aussichtslos . Das Gericht verord -
nete ihr wiederum drei Monate Haft .

August Wilhelm Argelander . Er lebte von
1799 bis 1875 und gab einen Himmelsatlas
heraus , der heute noch als Grundlage astro -
nomischer Wissenschaft dient . Rund 300 000
Sterne wurden in diesem Himmelsatlas fest -
gelegt .

Das neue Observatorium auf dem „ Hohen
List “ bei Schalksmehren soll drei Beobach -
tungstürme , Laboratorien , Lehrsäle und Auf -
enthaltsräume umfassen . Vermittels des neuen
Gerätes will man eine Inventur der Sternen -
welt ermöglichen . Insbesondere erhofft man
sich von diesem modernsten Instrument die
Entdeckung zahlreicher , mit dem unbewaff -
neten Auge nicht sichtbarer Sterne . Die Him -
melskamera ist mit einem Zusatzgerät aus -
gestattet , das es ermöglicht , stundenlange Be -
lichtungszeiten zur Herstellung der fotogra -
fischen Aufnahmen zu machen . Die Kamera
wird dann auf die Umlaufszeit des zu foto -
grafierenden Sternes eingestellt und bewegt
sich synchron mit diesem , so daß —trotz der
Bewegung des Sternes und der Erde — noch
scharfe Aufnahmen zu erwarten sind .

Mit dieser neuen Himmelskamera , die ins -
gesamt 60 Zentner wiegen wird . sollen die
Möglichkeiten der größten Sternwarte der
Welt auf dem Mount Polomar noch übertrof -
ken werden . Gegen Ende dieses Jahres hofft
man , in der neuen Sternwarte bereits mit den
Arbeiten beginnen zu konnen . Fr . A. J. Krips .
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Kurznotizen
Ettlingen (Z2). ASV : Am Donnerstag , 19. 2.

20 Uhr findet im „ Löwen “ eine wichtige Spieler -
versammlung statt . Ihre Wichtigkeit erfordert
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen . Die
nächste Frauenstunde ist am Mittwoch , 25. 2.
Am Samstag , 21. 2. , 20 Uhr Mitgliederversamm -
lung in der „ Krone “ . Die Vorstandsmitglieder
werden gebeten , bereits um 19 Uhr zu erscheinen .
— Samstag , 21. 2. , 20 Uhr , Hauptversammlung
des BVD in der „ Sonne “ . Um pünktliches und
zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Ebenso
wWollen sich die Bauwerber zu weiteren Be -
spbrechungen einfinden .

Bretten ( W. Am morgigen Freitag , vormittags
von 9 bis 12 Uhr , findet im Rathaus , Zimmer 7.,
der nächste Sprechtag der Suchtkrankenfürsorge
statt . — Am Samstag , den 21. Februar , ab 8 Uhr ,
kindet in Bretten noch einmal eine Tuberkulose -
Impfung ( Tuberkulin - Intrakutanprobe ) sämt -
licher Rinderbestände , die noch nicht als TBC -
frei anerkannt sind , statt . — Die Stadtverwaltung
erinnert an die Fälligkeit der Zahlung der Grund -
Steuer , IV. Viertel 1952, der Gewerbesteuervor -
aAuszahlung , I. Viertel 1953, und der Gebäude -
versicherungsumlage . 1. Hälfte des Jahres 1953.
— Der VdkK hält am Samstag dieser Woche ,
20 Uhr , im ‚Badischen Hof “ seine Generalver -
sàmmlung ab.

Bruchsal ( W) . Die nächste Vorstellung der
Unterländer Volksbühne findet am Freitag ,
20. Februar , 20 Uhr , in der Aula der Justus -
Knecht - Schule in Bruchsal statt . Zur Auffüh -
rung gelangt „ Der trojanische Krieg findet nicht
statt “, von Giraudoux . Die zweite Aufführung
dieses Werkes für das Abonnement B ist auf
Montag , 23. Februar festgesetzt .

AZ gratuliert : Frau Elise Rödelst a b, Bruch -
Sal , Badstr . 7, zum 86. Geburtstag , Herrn Jakob
Steinbach , Bruchsal , Kugelweg 4, zum 84.
Geburtstag und Herrn Jakob Schmidt .
Bruchsal , Hardtstr . 3, zum 84. Geburtstag .

Bretten

Ami - Jeep verunglückt
Bretten . ( W) Auf der Fahrt von Flehingen

nach Bretten geriet ein mit vier Personen be -
Setzter Jeep auf der Bundesstraße 293 in der
Nähe des Suttenteiches in der Nacht zum
Dienstag ins Schleudern und drehte sich um
sich selbst , wobei er gegen einen Baum 82 -
schleudert wurde . Zwei Amerikaner Wurden
dabei erheblich verletzt und fanden zunächstim Brettener Städtischen Krankenhaus Auf -
nahme , ehe sie in ein amerikanisches Hospi -tal überführt wurden .

AZ - ALLSEMEINE ZEITUNG

Ettlingen

Die Fastnacht 1953 wurde ausgekehrt
Geldbeutelwäsche

Ettlingen . ( Z) Rosenmontag und Fastnachts -
dienstag standen bereits unter dem Zeichen
des „ Run nach dem Aschermittwoch “ , so daß
die Wogen der Narretei an beiden Tagen
voch einmal besonders hoch gingen . Obwohhl
der Fastnachtsball der „ Freundschaft “ am
Sonntagabend schwerste Anforderungen an
Tanz - und Durchstehvermögen gestellt hatte ,
obwohl bei den Bürgerbällen in West - und
Oststadt sichtbar die Wände gewackelt hatten
erschienen Närrinnen und Narren dennoch
fröhlich , munter und in rauhen Mengen beim
traditionellen Fastnachtskonzert des Musik -
vereins in der rosenmontäglichen Stadthalle .
Sofern die Experten noch in der Lage waren ,
richtig über drei hinauszuzählen , wies diese
Veranstaltung die höchste Besucherzahl auf
— Was übrigens bei dem gebotenen Bomben -
Programm kein Wunder war .

Am Fastnachtsdienstag beherrschte der
Narrennachwuchs in einem urkomischen Um -
Zugstreiben das Stadtbild . Von den großen
Narren und Närrinnen sollen auch manche —
der gutnachbarlichen Beziehungen wegen
Soll ' s nicht verschwiegen werden — in Karls -
ruhe gesichtet worden sein . Vermutlich woll -
ten sie nach dem „ Fastnachtszügle “ auch noch
einen Fastnachtszug sehen .

Am Abend führte die Kolpingsfamilie in
der Stadthalle den Fastnachtsschlußverkauf
in germanischen Heldengewändern durch . Ab -
Schied und Kehraus wurde auch in allen
Gaststätten gefeiert , soweit noch etwas zum
Feiern im Beutel war .

Ueber den Dalles aber werden auch die
Versuche nicht hinweghelfen , bei Nacht und
Nebel die Geldbeutel im Narrenbrunnen zu
wWwaschen. Leer bleibt leer — aber das sind
bereits Aschermittwochsbetrachtungen und
daher nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt .

Einbruch in Lebensmittelgeschäft

Ettlingen . In der Nacht auf Dienstag brachen
Diebe in einem Lebensmittelgeschäft Ecke
Schiller - und Rheinstraße ein und stahlen

Bruchschl

Wiedereröfinung der Volksbücherei
Helmsheim . ( ew) Am Freitag , 20. Februar ,

wird die Volksbücherei durch die Gemeinde -
verwaltung eröffnet . Zur Zeit stehen ca . 150
Bücher zur Verfügung . Die Betreuung der
Bücherei liegt in den Händen von Herrn

Hauptlehrer Wachter , der schon in frü -
Beren Jahren mit großer Umsicht dieses Amt
Ieitete . Die Ausgabe der Bücher erfolgt Frei -
tags , jeweils in der Zeit von 19 —20 Uhr . Das
Bücherverzeichnis liegt zu der angegebenen
Zeit zur Einsicht auf . Die Leihzeit ist auf
14 Tage festgesetzt , als Leihgebühr wird ein
Unkostenbeitrag von 10 Pfennig erhoben . Es
wird dringend gebeten , die Bücher mit der
größten Sorgfalt zu behandeln , damit sie der
Bücherei recht lange erhalten bleiben können .

Ein begeistertes Narrenvolk
Neuthard . Nachdem Bürgermeister und Ge -

meindebeamten durch Prinz Erich I. und Prin -
zessin Hilde ihres Amtes enthoben waren ,
fand der große und vielumjubelte Faschings -
zug am Dienstagmittag statt . Die Musikka -

Palle des Musikvereins , der Gesangverein , der
Verein Deutscher Schäferhunde der Turnver -
ein , der Handharmonikaclub , der Fußballver -
ein , die Feuerwehr , der Kaninchenzüchterver -
ein , das Rote Kreuz und noch viele andere
wirkten mit originellen Wagen und Gruppen
im Zuge mit und lösten helle Begeisterung
bei dem großen Narrenvolk aus .

Faschingszauber begraben
Unteröwisheim . Y) Der Faschingszauber in

Unserem Dorfe ist vorbei , und es herrscht
Wieder friedliche Ruhe . Höhepunkt des när -
rischen Treibens war der traditionelle Mas -
kenball des Fußballklubs . Die schönsten Mas -
ken konnten wieder prämiiert werden .

Am Rosenmontag sprach im Rahmen des
Volksbildungswerkes Lehrer Vögele über das
Thema „ Deutscher Humor “ . Der Redner führte
seine Zuhörer von Wilhelm Busch bis zu Rin⸗
gelnatz und gab Proben besten deutschenHumors . Die nächste Veranstaltung findet
am 24. Februar statt , wobei Dr . Rohrbacher
über das Thema „ Rentabler Obstbau — aber
Wie ? “ Sprechen wird .

Das seltene Fest der goldenen Hochzeit
feierten Landwirt Ernst Höpfinger und Frau
Luise geb . Sorm . Dem Jubelpaar die herz -
lichen Glückwünsche für einen gesegneten
Lebensabend .

Ein weiterer Hof für Ullrichsbruch

Oestringen . Die erst im Vergangenen Jahr
gegründete und jetzt drei Bauernhöfe umfas -
sende Ullrichsbruch - Siedlung soll nun einen
weiteren Bauernhof erhalten . Gestern
wurde auch die in ihr neues Heim im ehema -
ligen Krankenhaus eingezogene Kinderkrippe
eröffnet . Gengenbacher Schwestern haben die
Leitung der Krippe übernommen .

Umjubelter Faschingszug

Oestringen . Auch in diesem Jahre wurde
Fastnacht ganz groß begangen . Eine besondere
Note erhielt der Fastnachtszug , an dem sich
die Feuerwehr , die Kegelbrüder , die Narren -
gäste aus Philippsburg und noch andere betei -
ligten , durch das Narrenpaar Prinz Erich I.
und Prinzessin Elisabeth II . , nebst Hofstaat
und Elferrat . Viele Bürger standen am Weg
des Faschingszuges Spalier und spendeten
großen Beifall .

im Narrenbrunnen

10 DM, mehrere Aktentaschen und Rauch -
Waren .

Gemeindegrundstücke werden erschlossen

Ettlingenweier . Der Gemeinderat beschloß
in seiner letzten Sitzung die Erschließung von
gemeindeeigenen Grundstücken beim Sport -
Platz zum Zwecke der Erstellung einer Sied -
lung . Einer schnellen Verwirklichung der
Siedlung — wie es an sich erforderlich wäre
— stehen jedoch finanzielle Schwierigkeiten
entgegen . In diesem Zusammenhange wurde
die Zuweisung öffentlicher Mittel als mangel -
baft empfunden .

Ein amerikanischer Messerheld
Busenbach . In der Nacht von Montag auf

Dienstag wollte ein amerikanischer Soldat ei -
nen deutschen PRweentwenden . Bei der Aus -
führung seiner Tat wurde er jedoch beob -
achtet , und der PkwW- Besitzer konnte zusam -
men mit einem weiteren Deutschen den ame -

rikanischen Soldaten stellen . Dieser zog jedoch
das Messer und verletzte den Wagenbesitzer
mittels zweier Rippenstiche schwer und den
anderen Deutschen leicht . Der verletzte Kraft -
Wagenbesitzer mußte in das Krankenhaus ein -
geliefert werden . Der amerikanische Soldat
ging flüchtig .

Donnerstag , 19 . Februar 1953

Die Landespolizei meldet
An der Straßeneinmündung , Linkenheimer

Landstraße auf die Bundesstraße 36, stieß ein
aus Richtung Neureut kommender Kradfahrer
mit einem entgegenkommenden Pkwzusam -
men . Der Kradfahrer , der wegen Nichtein -
haltung seiner Fahrbahn den Unfall verschul -
det hatte , mußte mit einer Gesichtsverletzung
in das Städt . Krankenhaus Karlsruhe einge -
liefert werden .

Auf der Bundesstraße 10, in Höhe des Bahn -
hofes Grötzingen , kam eine Radfahrerin zu
Fall und verletzte sich derart , daß sie mit
einem komplizierten Beinbruch in das Städt .
Krankenhaus Karlsruhe eingeliefert werden
mußte .

Von einer Streife der Landespolizei Bret -
ten konnte eine wegen Betrugs und Unter —
schlagung zur Festnahme ausgeschriebene und
schon längst gesuchte Person festgenommen
und dem Bezirksgefängnis zugeführt werden .

Am 11. 2. 53 sind aus dem Erziehungsheim
Flehingen 7 Försorgezöglinge entwichen , die
nach sofort eingeleiteten Fahndungsmaßnah -
men durch die Landespolizei Flehingen wie⸗
der aufgegriffen und dem Erziehungsheim Zzu-
geführt werden konnten .

In der Gemeinde Liedolsheim brach in ei -
nem Gewächshaus eines Gartenbaubetriebes
ein Feuer aus , das nach bisheriger Feststel -
lung durch Funkenflug eines Sägmehlofens
entstanden sein dürfte . Der hierbei entstan -
dene Sachschaden am Gewächshaus und den
nunmehr ungenießbar gewordenen Garten -
erzeugnissen , beläuft sich auf etwa 1000 DM.

Landkreis Karlsruhe

Weingarten im Karnevalstrubel
Weingarten . ( S) Neben den gelungenen Fast -

nachtsveranstaltungen sämtlicher hiesiger
Vereine erreichte die Weingartener Narretei
am vergangenen Sonntag mit der großen
Karnevalssitzung der Karnevalsgesellschaft
des Vereinigten Musikvereins ihren Höhe -
punkt . Bürgermeisterstellvertreter Ludwig
Brutzer übertrug die Amtsgewalt durch
Ueberreichung des goldenen Gemeindeschlüs -
sels an den Präsidenten Richard Felleisen .
Die feierliche Uebergabe war umrahmt von
Musikvorträgen der Musikkapelle . Die Ver -
anstaltung wurde von der Ortsrufanlage
übertragen . Unter Vorantritt der Musikkapelle
erfolgte die Triumphfahrt des Präsidenten
mit seinem Gefolge , umjubelt von freudig
gestimmten Menschen . Pünktlich 14 . 11 Uhr
fand der feierliche Einzug des Elferrates un -
ter den Klängen des Narrenmarsches in die
überfüllte Kärcherhalle statt . Präsident Fell -
eisen begrüßte die Anwesenden , besonders
Familie Weiler aus Heidelsheim , Kleinlagel ,
Untergrombach , die Vertreter des Gemeinde -
rates sowie Otto Trautwein und andere .
Neben den flotten Musikstücken der Kapelle
haben sämtliche Büttenredner großen Beifall
erhalten . Als besonderen Dank überreichte
Präsident Felleisen jedem Büttenredner einen
Orden während aus den Händen der schmuk -
ken Pagen der Ehrentrunk gereicht wurde .
Eine besondere Ehre war wieder die An -
wesenheit der Karlsruher Indianergruppe .
Der Präsident ließ durch seine Garde einige
Personen auf die Bühne führen , um ihnen
den Spiegel der Vergangenheit , ob gut oder
bös , vorzuhalten . Auch diese Sitzung hat den
Beweis erbracht , daß Alterspräsident Ludwig
Brutzer nach seiner 25jährigen Präsidenten -
schaft beruhigt in die Zukunft blicken kann .
Am Abend fand in sämtlichen Räumen der
Kärcherhalle ein Narrenball statt .

Fastnachtumzug in Wöschbach

Wöschbach . Prinz Karneval regierte auch bei
Ulis . So fand am Sonntag unter Mitwirkung
sämtlicher Vereine ein groß angelegter Um -
zug statt .

Am 24. 2. 53 findet ein Vortrag von Herrn
Med . - Rat Dr . Rüdinger , Karlsruhe , über „ Hy -
giene im Alltag “ statt . Am 11. März spricht
Dr . Fleischer , Chefredakteur von „ Christ und
Welt “ über „ Deutschlands gegenwärtige poli -
tische Lage “ . Ferner findet am 26. März ein
Tonfilmabend statt über „ Europa , Schweizer
Bergbauern , Norwegen und Schweden “ statt .

Richlige Düngung - ein Waeg zum Erſolg
Das Landwirtschaftsamt unterrichtet unsere Bauern — Rheinebene ist kalkarm

Vom Landwirtschaftsamt wird uns nach -
stehender Artikel zur Veröffentlichung über -
geben :

Neben einer sorgfältigen Bodenbearbeitung
und Saatenpflege , neben einem regelmäßigen
Saatgutwechsel mit leistungsfähigen Sorten
und neben einer richtigen Unkraut - und
Schädlingsbekämpfung ist eine richtige und
rechtzeitige Düngung die Voraussetzung für
einen guten Betriebserfolg .

Der Stallmist , die Jauche , der Kompost und
auch die Gründüngung sind die Grundlagen
jeder Düngung , sie reichen aber nicht aus ,
um gute Ernten zu erzielen und benötigen
BHierzu zusätzlich Handelsdünger . Die Ausgabe
für richtig angewandten Handelsdünger
lohnt sich mehrfach . Die von den Landviirt -
schaftsschulen

in einer Anzahl von Gemeinden durchge -
führten Düngungsversuche

und die gut geleiteten Betriebe beweisen dies
Wieder eindeutig auch im Trockenjahr 1952 .
Ein Betrieb , der auf der Höbe bleiben will ,
muß richtig düngen und darf an Handelsdün -

ger nicht sparen .
Eine einseitige Düngung ist verkehrt . Die

Grundnährstoffe sind Stickstofft , Phosphor -
sädure , Kali und Kalk . Phosphorsäure und
Kali mindert die Lagergefahr , fördert die
Gesundheit und verbessert die Haltbarkeit
und die Qualität der Ernte . Weiter verbes -

sern sie den Pflanzenbestand der Wiesen ( 2s
gedeihen wertvolle Kleearten ) und erhöhen
den Mineralstoff - und Nährstoffgehalt des
FEutters . Ohne Stickstoff gibt es keine hohen
Erträge ; aber ausreichende Phosphorsäure -
und Kalidüngung ermöglichen erst eine volle
Wirkung und sichern höchste Erträge .

Ein guter Kalkzustand des Bodens ist die
Voraussetzung für die Wirksamkeit von
Stickstoff , Phosphor und Kali .

Die leichten Böden der Rheinebene
sind von Natur aus kalkarm und sollten vonZeit zu Zeit ( alle 4 - —6 Jahre ) gekalkt werden ,
Wenn volle Erfolge erzielt werden sollen . In
den meist

kalkreichen Lößlehm - Böden des Kraichgaues
ist dies nicht unbedingt erforderlich . Wirddas zusätzliche Kalken unterlassen , so ist
eine bevorzugte Verwendung von kalkhal -
tigen Stickstoffdüngern und kalkhaltigen
FPhosphorsäuredüngern 2zu empfehlen , da da -
durch dem Boden ebenfalls Kalk zugeführtwird . Dem Kalkstickstoff ist dabei der Vor -
rang einzuräumen , da er neben seiner Stick -
stoffwirkung dem Boden eine beachtliche
Kalkzufuhr bringt . Dabei vernichtet er , zum
richtigen Zeitpunkt gegeben , viele Unkräuter
wie Windhalm , Kornblume , Kornrade , Klatsch -
mohn , Labkraut usw . und hält auch die tie -
rischen Schädlinge etwas zurück . Der Kalk -

stickstoff kann jedoch nicht früh genug 82 —
geben werden , da er sich erst umsetzen muß ,
bis ühn die Pflanze aufnehmen kann . Eine
Auswaschungsgefahr besteht bei ihm nicht .

Nachstehend eine richtig bemessene durch -
schnittliche Volldüngung pro Ar in kg für
unsere Kulturpflanzen :

Getreide : 2 kg Sticksteffdünger 20 Proz . ,
3 ²kg Phosphordünger 18 Proz . , 2 KkKgKali 40
Proz . oder 4 kg Volldünger . 8

Kartoffel : mit Stallmist : 2,5 kg Stickstoff -
dünger 20 Proz . , 3 kg Phosphordünger , 3,5
Kkg Kali 40 Proz . oder 6 kg eines Volldüngers .

Zuckerrüben und Zichorie : mit Stallmist :
4 kg Stickstoffdünger ( teils als Salpeter ) , 5 kg
Phosphorsäuredünger 80 Proz . , 4 Kg Kali 40
Proz . oder 10 kg eines Volldüngers .

Futterrüben : mit Stallmist . 3 kg Stickstoff -
dünger ( teils als Salpeter ) , 4 kKg Phosphor -
Säuredünger und 3 kg Kali 40 Proz . oder 6 Kg
eines Volldüngers .

Luzerne : 4 kg Thomasmehl ,
40 Proz .

Wiesen : 2 kg Stickstoffdünger 20 Proz . , 3 Kkg
Phosphorsäuredünger 18 Proz . , 2 kg Kali
40 Proz . oder 5 kg eines Volldüngers .

Der Stickstoffdünger kann durch eine mä -
bige Jauchedüngung ersetzt werden .

Spargel : 10 kg Stickstoffdünger 20 Proz . ,
10 kg Ehosphorsäuredünger 18 Proz . , 10 Kg
Kali 40 Proz .

Tabak : mit Stallmist — 2 kg Stickstoffdün -
ger 20 Proz . , 2 kg Phosphorsäuredünger 18
Proz . , 4 kg Schwefelsäure Kali und 1 kg
Borsuper - oder Borröchlingphosphat .

2,5 kg Kali

Alle Veranstaltungen beginnen um 20 Uhr im
Schulhaus .

Ausgelassene Naturfreundefamilie

Grötzingen . Auch bei der Faschingsveran -
staltung der Naturfreunde , die in der Hütte
auf dem Knittelberg stattfand , ging es hoch
und heiß her . Es wurde viel gescherzt , getanzt
und gesungen , und die große Naturfreunde -
familie war richtig ausgelassen .

Grünwettersbach ( F) . Im KB . W. - Abend
sprach Bürgermeister Rimmelspacher von Ett -
lingen über die kommunal - und staatspoliti -
schen Verhältnisse in unserem Nachbarlande ,
der Schweiz . Wir verweisen auf frühere Ver -
öffentlichungen über die Ausführungen von
Bürgermeister Rimmelsbacher .

Brief aus Wolfartsweier
Wolfartsweier . Im Gasthaus zum „ Rögßle “

fand für die Mitglieder des Obst - und Gar -
tenbauvereins ein Unterhaltungsabend statt .
Durch einen Marsch des Musikvereins „ Ein -
heit “ Wwurde die Feier eröffnet . Der 2. Vor -
stand Klenert K. dankte den Mitgliedern für
ihr zahlreiches Erscheinen . Das Theaterstück
„ Der sanfte Heinrich “ fand reichen Beifall .

Zur Zeit wird in unserer Gemeinde die
Winterspritzung der Obstbäume durchgeführt

Im Gasthaus zum Schwanen fand ein Kap -
penabend statt . Das Gasthaus zum Schwanen
wurde in das „ Hotel zum schiefen Eck mit
Vorbeifließendem Wasser « umgetauft . Auch
kam die Bauchlandung im Treppenhaus im
Wohnhause des Schwanen zur Debatte . Ein
gestifteter Schwartenmagen des Wirts fand
bei Friedolin einen guten Kunden .

Frau Pauline Schöpe feierte ihren 76. Ge -
burtstag . Herzlichen Glückwunsch .

Versetzung eines verdienten Weichenwärters

Mörsch ( I ) . Der bisherige Weichenwärter
Rudolf Lay auf der Blockstelle Bashaide
Wurde in der vergangenen Woche nach Frei -
burg ( Breisgau ) , wWwoseine Beförderung zum
Stellwerksmeister erfolgen wird , versetat .
Ueber 13 Jahre versah Herr Lay zur vollsten
Zufriedenheit seiner Vorgesetzten seinen ver -
antwortungsvollen Dienst .

Dieser Tage verstarb der frühere Postamt -
vorsteher Karl Mohr . — Die Festhalle - Licht -
spiele zeigen zum Wochenende den Spielfilm :
„ Ich heiße Nicki “ und den Wildwestfilm „ Erbe
des Henkers “ .

Appell an die Frauen
Neureut . Frau Dekan Kolb , die am Sonntag
über das Gustav - Adolf - Frauenwerk , dessen
besondere Aufgabe die Betreuung der Prote -
stanten jenseits des eisernen Vorhanges und
der Oder - Neiße - Linie ist , sprach , appellierte
an die Frauen , der Not jener Protestanten
durch Lebensmittelpakete und andere Zuwen -
dungen zu begegnen . Sie schilderte das gren -
zenlose Elend der Menschen jenseits der
Oder - Neiße .

Hilfe für die Katastrophenopfer
Friedrichstal . 20 Friedrichstaler Familien

zeigen ihre Verbundenheit und ihr Mitgefühl
gegenüber den Opfern der Hochwasserkata -
strophe in Holland dadurch , daß sie Kinder
aus dem dortigen Gebiet für 6 bis 8 Wochen

aufnehmen .
Goldene Hochzeit

Staffort . Das Fest der goldenen Hochzeit
begeht heute das Ehepaar Friedrich Freiber -
ger . Friedrich Freiberger , Landwirt und Kir -
chengemeinderat und seine Ehefrau Frieda
erfreuen sich bester Gesundheit . Unser Glück -
Wunsch !

Gräßlicher Unfall in einer Papierfabrik
Pforzheim . ( isw ) Einem gräßlichen Unfall

flel am Dienstag in einer Pforzheimer Papier -
fabrik ein Arbeiter zum Opfer . Durch einen
Ueberdruck wurde beim Oeffnen eines Ko -
chers dessen 500 kg schwerer Deckel in die
Höhe geschleudert . Dabei wurde ein verhei -
rateter Arbeiter aus Huchenfeld getroffen und
in den Kocher gerissen . Seine Arbeitskamera -
den konnten ihn nur noch als Leiche aus dem
Kessel bergen . Zwei Arbeiter erlitten dabei
Verletzungen .
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Landles - Chronik
Suche nach Scheffel weiter erfolglos

Freiburg LSsw ) . Die Suche nach dem seit
dem 8. Februar vermißten AltmaterialhändlerKarl Scheffel , der in einem Wohnwagen am
Freiburger Stadtrand wohnte , blieb auch
über die Fastnachtstage erfolglos . Dem Leiter
der Freiburger Kriminalpolizei , Kriminalrat
Priester , erklärten die Angehörigen des alten
Mannes : „ Chef , unser Vater lebt nimmer . “
Sie sind der festen Ueberzeugung , daß Schef -
fel das Opfer einer Gewalttat geworden ist .
Inzwischen haben Beamte der Kriminal - und
Schutzpolizei das ganze Gelände mit Hunden
durchgekämmt . Für die Durchsuchung des
angrenzenden Mooswaldes wäre allerdings
eine Hundertschaft der Bereitschaftspolizei
erforderlich Die Fahndung , die sich zuerst nur
auf Baden - Württemberg erstreckte , wurde am

9 auf das ganze Bundesgebiet ausge -
ehnt .

Schönberg kommt unter Naturschutz

Freiburg . dSsw ) Der Schönberg bei Freiburg .
einer der landschaftlich reizvollsten Vorberge
des Schwarzwaldes , wird nach einer Anord -
nung des Landratsamtes Freiburg unter Na -
turschutz gestellt . Bei der Festlegung des
Schutzgebietes soll auf das dortige Dogger -
Erzbergwerk Rücksicht genommen werden .
Es wurde 1942 eingestellt , weil sich die För -
derung damals nicht mehr lohnte . Die Roh -
stoffbetriebe der Vereinigten Stahlwerke un -
terhalten jedoch die Anlagen ständig , so daß
der Grubenbetrieb bei einer sich ergebenden
Rentabilität innerhalb kurzer Zeit wieder
aufgenommen werden könnte .

Postkutsche soll wieder zu Ehren kommen

Freiburg . Gsw ) In Freiburg soll vom 1. Mai
an die gute alte Postkutsche wieder zu Ehren
kommen . Ein schwerkriegsbeschädigter Frei -
burger , der zur Zeit noch in einem Dorf bei
Sigmaringen wohnt , will mit Unterstützung
des Verkehrsamtes Rundfahrten durch die
Waldgebiete um Freiburg unternehmen . Ge -
genwärtig verhandelt er noch mit dem Gestüt
Marburg und dem Postministerium in Bonn
wegen der Ueberlassung von vier Araber -
hengsten und einer naturgetreuen Post -
kutsche .

Wildschweinschäden stark zurückgegangen

Säckingen . ( s0 Die Schwarzwildschäden
sind 1952 im Kreis Säckingen gegenüber dem
Vorjahr um rund 50 Prozent zurückgegangen .
Trotzdem entstand noch ein Gesamtschaden
von 50 800 DM. Die Verringerung des Wild -
schadens ist nach einer Mitteilung des Kreis -
jagdamtes Säckingen vorwiegend auf den
Einfluß des langen und schneereichen Win -
ters zurückzuführen . Die Aesungsmöglich -
keiten für das Wild waren eingeschränkt ,
ebenso erlaubte die Schneelage den Jägern
eine höhere Ahschußziffer , Die gleichen Vor -
aussetzungen gelten für den gegenwärtigen
Winter , so daß man einen weitéren Rückgang
der Wildschweinschäden erwarten darf .

Auf einer Wiese eingeschlafen und erfroren

Herten . dsw ) Ein 45jähriger geistesschwa -
cher Insasse der St . Josephsanstalt in Herten
im Kreise Lörrach wurde am Mittwoch tot
auf der Gemarkung des Ortes aufgefunden .
Der Mann hatte die Anstalt ohne Erlaubnis
verlassen , sich offensichtlich in der Nacht ver -
laufen und schließlich vor Uebermüdung auf
einer Wiese eingeschlafen . Wie die ärztliche
Untersuchung ergab , ist der geistesschwache
Mann dann erfroren .

Ju 52 versorgt eingeschneiten Bergbauernhof

Mülhausen ( Elsaß ) . ( ( sw) Ein durch die aus -
giebigen Schneefälle der letzten Tage völlig
von der Außenwelt abgeschlossener Berg -
bauernhof in den Vogesen mußte jetzt mit
einem Flugzeug von der Luft aus versorgt
Werden , da die Heuvorräte für das Groß -
Vvieh zur Neige gegangen sind . Eine Maschine
vom Typ Ju 52 warf in der Nähe des einge -
schneiten Hofes zehn Ballen Trockenfutter -
mittel ab . Die Hofbewohner hatten an der
Abwurfstelle ein großes rotes Tuch ausgelegt .
Skifahrer , die zu dem eingeschneiten Hof
vorgedrungen waren und die Aktion vorbe -
reiteten , berichteten , daß die Bewohner des
Anwesens Tunnels durch den Schnee bauen
mußten , um ins Freie zu gelangen . Der Be -
sitzer des Hofes erklärte , in den 20 Jahren ,
seit er den in einem Talkessel gelegenen
landwirtschaftlichen Betrieb bewirtschaftete ,
habe er noch nie einen so schneereichen Win -
ter erlebt wie in diesem Jahr .
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Offenburg

Ein Autofledderer wurde verhaftet
Er wollte einen Anzug für 6 UM verkaufen

Offenburg . ( M) Innerhalb des
Stadtgebietes wurden zwei par -
kende Autos aufgebrochen und
die dort vorhandenen Sachen
gestohlen . In einem Falle waren
es Textilwaren im Werte von
1000 DM. Der Dieb konnte sich

jedoch seiner Beute nicht lange erfreuen . Er
wurde im Bahnhofsgebiet beobachtet , als er
einem Eisenbahnbeamten einen Kommunion -
anzug für 6 DM zum Kaufe anbot . Nach sei -
ner Festnahme konnte das gestohlene Gut
wieder sichergestellt werden . Einen Koffer
hatte er schon beim Gepäckschalter abge -
geben , einen zweiten versteckte er im Gebüsch
bei der evangelischen Kirche . Es handelt sich
bei dem Dieb um einen lästigen Ausländer
mit ungarischer Staatsangehörigkeit . Er
wurde in das Gefängnis eingeliefert .

Schreibmaschine wurde gestohlen
Offenburg . ( ) Aus einem Offenburger Büro

wurde in den letzten Tagen eine große Con -
tinental - Schreibmaschine gestohlen . Die Ma -
schine hat die Fabriknummer 478 923 . Die
Kriminalpolizei bittet um Nachricht , falls die
Maschine irgendwo zum Kauf angeboten
wird .

Senator Borst 70 Jahre alt

Offenburg . ( ) Gestern vollendete Senator
Bernhard Borst in München das 70. Le -
bensjahr . Die Stadt Offenburg ließ ihm des -
halb durch Herrn Karl Otto Schimpf eine
künstlerische Glückwunschadresse überrei -
chen . Die Adresse hat folgenden Wortlaut :
„ Die Stadt Offenburg entbietet ihrem großen

Sohn , dem bahnbrechenden Baumeister ,
Herrn Senator h. c. Bernhard Borst , zur
Vollendung seines 70. Lebensjahres die herz -
lichsten Glückwünsche . “ Borst ist geborener
Offenburger und hat sich aus armen Verhält -
nissen heraufgearbeitet .

Spitzenweine auf dem Offenburger Weinmarkt
Offenburg . ( W) Anläßlich einer in Wolfen -

Weier durchgeführten Weinprämiierung des
Badischen Weinbauverbandes zeigte es sich ,
daß sich die auf Flaschen gefüllten Weine
der Jahrgänge 1949 bis 1951 ausgezeichnet
entwickelt haben . Von den 103 angestellten
Proben konnte die weitaus große Mehrzahl
mit lobenden Anerkennungen und Preisen
ausgezeichnet werden . Es darf deshalb erwar -
tet werden , daß von diesen ausgezeichneten
Weinen auf dem 66. Offenburger Weinmarlet
am Dienstag , den 10. März , dieses Jahr eine
größere Anzahl angestellt wird und der Wein -
markt auf diese Weise eine wesentliche Be -
reicherung erfährt .

Wild in Not

Offenburg . ( ) Nachrichten aus dem
Renchtal berichten von der Not des Wildes .
Rehe und Hirsche wurden von sorgenden
Menschen in Pflege genommen , und zum Teil
werden die Tiere sogar in den Ställen gefüt -
tert . Allerdings gibt es auch eine andere
Sorte von Menschen , die sich der Tiere be -
mächtigen und diese abschießen . Gegen diese
wendet sich der Groll der anständigen Leute .
In Rippoldsau konnten über 30 Tiere Schutz
in Hütten und Umzäunungen finden , wo sie
gefüttert werden .

Baden - Baden

Anschluß an die internationale Verkehrslinie
„ Rheinpfeil “ hält künftig in Baden - Oos —Eine wesentliche Verbesserung für B. - Baden

Baden - Baden . Der Bundes -
minister für Verkehr , Dr . See -
bohm , hat Oberbürgermeister
Dr . Schlapper mitgeteilt , daß es
seiner Initiative gelungen Sei ,
den bisherigen „Rheinpfeil “ der
vom 17. 5. an „ Rheingold - Ex -

preß “ heißen wird , und eine durchgehende
Tagesverbindung von Hoek van Holland nach
Mailand und Rom darstellen wird , in Baden -
Oos halten zu lassen . Damit wird nicht nur
eine bedeutende Verbesserung dieser überaus
wichtigen internationalen Nord - Südverbin -
dung erreicht , sondern auch eine Beschleu -
nigung der gesamten Fahrtzeit und der An -
schluß Baden - Badens an die internationale
Verkehrslinie .

Im Rahmen der Bemühungen um Sstema -
tische Einschaltung Baden - Badens in den in -
ternationalen Reiseverkehr ein bedeutender
Erfolg !

Hilfsaktion für hungerndes Wild
Baden - Baden . ( swIk ) Die Forstämter Calm -

bach und Wildbad organisierten zur Linde -
rung der Nahrungsnot bei dem infolge der
hohen Schneelage in den Bergen gefährdeten
Rehwild eine besondere HFilfsaktion . Unter

Führung von Forstbeamten wurden Schul -
Klassen auf Skiern durch die verschiedenen
Reviere geschickt , um Futterstellen freizu -
legen und Wege für dæs Wild zu bahnen .

„ Das amerikanische Theater von heute “

Baden - Baden . Heute 12. Abend im Vor -
tragszyklus „ Dichter und Werk “ . Ueber „ Das
amerikanische Theater von heute “ spricht am
heutigen Abend um 20 Uhr der Chefdrama -
turg Fred Alten . Szenen aus dem Schauspiel
„ Der Tod des Handlungsreisenden “ , das am
Freitag dieser Woche in Baden - Baden zur
Erstaufführung gelangt , sprechen : Annemarie
Jung , Karl - Georg Saebisch , Martin Hirthe
Ind Herbera Fleischmann . Es wird nochmals

besonders darauf hingewiesen , daß der Vor -
tragsabend im runden Bühnensaal des Kur -
hauses stattfindet . Der Eintritt ist frei .

2140 Heimatvertriebene in Baden - Baden

Baden - Baden . ( H) In unserer Stadt wurden
bis heute 2140 Heimatvertriebene und 1970
Zugewanderte , zusammen 4110 Personen ge -
zählt . Das sind 5,8 Proz . bzw . 5 ,4 Proz . der
Gesamteinwohnerschaft . Die meisten von
ihnen konnten Wohnung und Arbeit finden .

Lahr

Mehlzusammensetzung widerspricht dem Verzehrbedürtnis
Grippewelle zwang Tabakindustrie zur Kurzarbeit

Lahr . Die Industrie - und Han -
delskammer , Bezirk Mittelba -
den , meldete für den vergange -
nen Monat einen rückläufigen
Auftragseingang bei der Tabak -
industrie . Die Grippewelle habe
den Konsum von Rauchwaren

stark beeinträchtigt , und ein großer Teil von
Betrieben hätte sich auf Kurzarbeit umstellen
müssen . Neben saisonbedingten Gründen sieht
die Kammer die Rückläufigkeit bei der Tabak -
industrie auch als Folge eines Zögerns seitens
des Handels . Durch die ständige Diskussion
einer Steuerreform sehe sich der Handel zur
Zurückhaltung veranlaßt . — Wie weiter be⸗
richtet wird , habe die fabrikationsmäßige
Herstellung von Brot im vergangenen Monat
merklich nachgelassen . Die erfolgten behörd -
lichen Bestimmungen über die Mehlzusam -
mensetzung würde nicht nur die Produktion

Wolfach

Abeitstagung der Iandwirtschattlichen Beruisschullehrer
Wolfach . ( A) Die landw . Be -

ratungsstelle des Vereins Deut -
scher Dünger - Fabrikanten in
Stuttgart stellte kürzlich ihren
wissenschaftlich vorgebildeten
Mitarbeiter der Arbeitsgemein -
schaft landw . Berufsschullehrer

der Kreise Kehl , Offenburg und Wolfach für
ein gegenwartsnahes Referat über den augen -
blichlichen Erkenntnisstand der Phosphor -
säure im Boden , in der Pflanze und im Tier
Zzur Verfügung .
freuen dürfen .

Fastnacht wurde „ verbrannt “
Hausach . F ) Am Fastnachtmontag um 11

Uhr wurde unter Vorantritt der Narren -
kapelle und bei einer sehr zahlreichen Be -
teilisung die Elfemeß in Gang gesetzt . am
Nachmittag fand der Kinderumzug mit Kin -
derball im Hirsch - und Schloßbergsaal statt ,
Wo der „ Narrensamen “ mit Bretzeln , Oran -
gen , Sprudel usw . bewirtet wurde . Am Fast -
nachtsdienstag begab sich der Hohe Rat mit

Hoheitsfahne und Narrenkapelle in das
Städt . Krankenhaus zur „Visite “ . Nachmittags
fand nochmals ein Umzug statt , dem an -
Schließend drei „ Hinrichtungen “ wegen Ueber -
schreitungen der Narrenparagraphen folgten .
Am Abend war der Kehraus im Schloßberg -
und Hirschsaal , welcher von der Sstadt - und
Feuerwehrkapelle durchgeführt wurde . Um
11 . 45 Uhr wurde beim Spritzenhaus die Fast -
nacht „ verbrannt “ . Mit größtem Jammern

und Geheule wurde den närrischen Tagen bis
auf das nächste Jahr auf Wiedersehen gesagt .

Am kommenden Freitag kann Frau Eleo -
nore Köhly WWe . , Jakobistr . , ihren 84. Ge -
burtstag begehen .

Ein Reh in Pflege
Hornberg (8) . Dieser Tage wurde auf dem

Friedhof ein Reh gesichtet . Beim Näherkom -
men von Leuten sprang es über die Straße
und verfing sich im Geländer beim Eingang
zur Firma Schoffer . Es wurde befreit und
ein Mann nahm es mit und pflegt es in sei -
nem Stall , wo es sich recht wohl befindet .

stark behindern , diese Mehlzusammensetzung
widerspreche auch dem hiesigen Verzehrbe -
dürfnis . Obwohl der Januar beim Handel zu
den umsatzschwächsten Monaten des Jahres
gehöre , ergebe ein Vergleich mit dem Um -
Satz des Januars 1952 ein zufriedenstellendes
Ergebnis .

Sorgen der Wirtschaft

Lahr . Der Präsident der Industrie - und
Handelskammer , Kommerzienrat Schiele , ver -
Wies auf einer Beiratsitzung der Kammer auf
die schweren fiskalischen Belastungen der
Wirtschaft und der damit verbundenen Sor -
Zen . Die kürzlich erfolgte Bildung der Ar -
beitsgemeinschaft Badisch - Württembergischer
Kammern bezeichnete er aus organisatori -
schen Gründen als notwendig . Im Hinblick auf
die bevorstehenden Lastenausgleichsabgaben
hielt der Präsident den Abschluß der Infe -
stitionshilfe für dringend .

Die Bauern tagten in Mahlberg
Mahlberg . Das Landwirtschaftsamt hatte

eine Bauernversammlung unter dem Vorsitzdes Landwirts Karl Zipf , jung , nach Mahlbergin den „ Löwen “ anberaumt . Landwirtschafts -
techniker Müller sprach über Grünland und
Fütterung . Es wurde betont , daß die Haupt -
eirmahmequelle der Landwirtschaft aus der
Viehhaltung komme und eine Mindestein -
nahme von 1500 DM pro ha bringen soll .
Grundlage hierfür ist eine intensive Wiesen -
düngung und Heuwerbung . Erwähnt wurde
auch die richtige Anwendung der verbilligten
Milchfuttermittel unter Berücksichtigung des
richtigen Eiweiß - und Stärkeverhältnisses . Es
kolgte eine sehr reiche Diskussion . Regierungs -
landwirtschaftsrat Pflaum meinte , es müßten
neue Gesetze zum Schutze der Landwirtschaft
geschaffen werden . Wenn aber neue Gesetze
geschaffen oder bestehende geändert werden
sollen , so muß eine geschlossene Berufsorga -nisation dahinter stehen Wenn auch der Staat
Hilfe zukommen läßt , so muß doch die Selbst -
hilfe im Vordergrund stehen . In diesem Zu-
sammenhang sprach der Redner über die Not -
wendigkeit der Kenntnis der Kunstdünger .

Die Mehrzahl der Felder hat keinen Kunst -
dünger erhalten . Dies muß jetzt nachgeholt
werden mit den richtigen Mitteln .
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Die Hacre -
Wuschen ihre Geldbeutel

In der Frühe des Aschermittwochs zogen
vielerorts am Hochrhein die abgekämpften
Narren zum Fluß oder zu den Stadtbrunnen .
beugten sich tief hinab und holten mit einem
lachenden und einem weinenden Auge den
leeren Geldbeutel aus der Hosentasche , um

ihn nach alter Sitte im glückbringenden Was -
ser auszuwaschen . Bei leichtem Schneegestö -
ber standen sie am Ufer des Stromes , spritzten
mit närrischer Eigensinnigkeit und schwenk⸗
ten ihre Geldbörsen durch das kalte Wasser ,
in der Hoffnung , daß sich die leere Börse
bald wieder füllen möge . Dem alten Brauch
zufolge soll der am Aschermittwoch ins Was -
ser getauchte Geldbeutel bis zur nächsten
Fastnacht nie völlig leer werden . Die nassen
Beutel wurden dann auf eine Leine zum
Trocknen aufgehängt , wo sie den ganzen Tag
über als trauriger Ueberrest der tollen Tage
verblieben . ( Isw )

Kehl

Vor einem Fischereiübereinkommen ?

Regierungspräsidium verhandelt mit der
französischen Besatzungsmacht

Kehl . Verhandlungen des Re -
gierungspräsidiums in Freiburg
mit der französischen Besat -
zungsmacht betreffs der Besat -
zungsfischerei wollen ein Ueber -
einkommen erzielen , das die
volle Anerkennung der deut -

schen Fischereigesetzgebung seitens der Be -
Satzung sowie die deutsche Fischereiaufsicht
über alle Fischer und die alleinige Benützung
von Fischzuchtteichen durch deutsche Resit -
26r und Pächter vorsieht . Deutscherseit vill
man den Besatzungsmitgliedern eine f 82
setzte Zahl von Generalkarten für Bodensee
und Rhein sowie Erlaubnisscheine für an -
dere staatliche und nichtstaatliche Gewäs -
Ser geben .
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Eine Schule ohne Schüler

Lichtenau . Es ist wirklich ein Kuriosum :
Die am 28. September vorigen Jahres feier -
lich eingeweihte landwirtschaftliche Berufs -schule für Mädchen , für deren Einrichtungdie Landkreisselbstverwaltung Sorge trug ,

RRRRRrre

„ Mit Alkohol im Blut
wird Mut zum Uebermut !
Schlaf deinen Rausch erst aus ,
verschon das Krankenhaus ! “

A

steht bis auf den heutigen Tag leer . Während
die Schülerinnen von hier und der Umgebungweite Strecken zur Schule zurücklegen müs -
sen , steht diese Schule unbenützt . Gleicher -
maßen liegt der Fall mit den landwirtschaft -lichen Berufsschülern , denen im gleichen Ge -
bäude — denn es wurden auch für sie Rãume
eingerichtet — Unterricht erteilt werden Sollte .Wann wird dieser Zustand beseitigt ?

Günstige Verträge für die Krautbauern
Marlen . Nachdem verschiedene größere

Sauerkrautfabriken mit der Absicht , Liefe -
rungsverträge abzuschließen , an die Land -
wirtschaftliche Ein - und Verkaufsgenossen -
schaft herangetreten sind , berief letztere alle
krautanbauenden Landwirte zu einer Ver -
sammlung ein . Der Lieferpreis der beabsich -
tigten Verträge liege für das hiesige Kraut
höher als für das Kraut aus Holstein . Er
wurde schließlich auch von den Anwesenden
genehmigt . Die Lieferungsverträge setzten
die Genossenschaft in die Lage für den rest -
losen Absatz der Krauternte zum Tagespreis
garantieren zu können .

Für gemeinnützige Zwecke
Scherzheim . ( M) Die Gemeinde erwarb die

Korbwarenfabrik der Firma Hauck . Die Räu -me sollen gemeinnützigen Zwecken zugeführt
Werden .

Böühl
— —— kᷣU· ů⸗

Verkehrsunfall zwischen Neuweier und
Steinbach

Steinbach . Auf der Straße zwischen Neu -
Weier und Steinbach wurde in der Nacht vom
Rosenmontag auf Fastnachtdienstag ein 45
Jehre alter Sasbacher von einem PkwWeange -fahren . Der Verunglückte mußte mit einem
Unterschenkelbruch und noch anderen Ver -
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden .Der den Unfall verursachende Pkw ist noch
unbekannt .

Unsete Sportecke
Schlechte Chance für die Bruchsaler Reserve

Die Aufstiegskämpfe zur nordbadischen Ober -liga im Mannschaftsringen haben am vergange -nen Samstag begonnen . Teilnahmeberechtigt sinddie drei Gruppensieger der Landesliga , nämlichASV Lampertheim , Germania Ziegelhausen und
Germania Bruchsai II . Die Bruchsaler Reser -

Visten mußten erkennen , daß die ehemaligenOberligisten Lampertheim und Ziegelhausen doch
stwas kampfstärker sind . Lampertheim und
Ziegelhausen teilten sich durch ein 4. 4 die Punkte
und die Bruchsaler Reservemannschaft unterlagin Ziegelhausenmit 2: 6 - Siegen Es ist also nichtdamit zu rechnen , daß die Bruchsaler Reserve
den Aufstieg erkämpft und damit entfallen auchdie Chancen für den KSV Einigkeit Mühlburg ,der im Falle eines Bruchsaler Sieges dann zu -Sätzlich zu den Aufstiegskämpfen zugelassenwerden mußte , weil ein Verein keine zwei
Mannschaften in der Oberliga kämpfen lassenkann . Mühlburg belegte in der Gruppe III denzweiten Platz , müßte also , wenn Bruchsal in den
Aufstiegskämpfen Sieger würde . mit Lampert -beim und Ziegelhausen eine zusätzliche Runde
austragen .



„ AZ - ALLGEMEINE ZEATHUNG

Der Lãufer auf dem Eis
Ein Eulenspiegelstreich auf dem Fluß / Von Walter Meckauer

Der Strom fließt durch die Stadt . Die Schol -
len schwimmen den Fluß herab , die Eisgänse
sind dal

Sie segeln leise wie losgeträumte Inseln .
Sie gleiten so lautlos in dem schwarzen Ge -
Wässer . Bis ein Windstoß sie anfällt , sie bel -
lend packt und an einer Kurve aneinander -
preßt . Die Eisplatten fahren zischend über -
einander hin . Ihre Ränder splittern , die sprö -
den Scheiben springen pfeifend , zusammens
Die Pfeiler trotzen . Eisblöcke wachsen . Neue
Schollenkähne tauchen in der Ferne auf .

Der Strom ist wie bedeckt von Fahrzeugen .

Unabsehbar , eines hinter dem anderen . Das

endlose Geschwader drängt heran .

Der Strom surrt durch die Stadt . — Und

offene Autos fahren wieder ! Eben noch fiel

kingerdicker Regen , jetzt taucht die alte Frau

mit dem Runzelgesicht an der Brückenecke

— — ——½

Wolke Mißmut

Das war die Wolke Mißmut ,
sie stieg in mir und stand
und sckattete die Seele
mit ikrer steilen Wand .

Und stand geballt und dunkel

und wichk nickt von mir fort
und wollte sick entladen
in meines Mundes Wort .

In Blitz und Donnerrollen
und polterndem Gestein
und wildem Sturmesrasen
und jäkhem Wetterschein .

Da fühlte ich im Herzen
die Liebe mir erstehn
und sak die Wolke Mißmut 8

Wie einen Rauck verwekhn .

Hermann Claudius
( Wolkenbüchlein )

fY — — : — .

wieder auf , im Schoß den Henkelkorb mit den
Weidenkätzchen .

Uber die Brücke donnern die Wagen . Fahr -
räder schrillen wie Gesang . Pfützen spiegeln
gezackte Bläue . Die Stadt summt . Die Straßen
summen . Die Brücke lebt .

Grell strahlt das Weiß der Blöcke , wenn die
Sonne sie bescheint . Die Sonne schwimmt wie
eine Blume in der Flut . Ein blanker Teller im
schwarzen Gischt .

Inseln treiben . . Wer schwingt den Stock ?
Wer hebt die Hand ? Wer rundet den Mund
zum Schrei ? . . . dort hinten ! Lebt es nicht ?
Regt sich nicht ein Mensch ? Täuschen die
Augen ? — Ein Mensch steht auf dem Eis ! Er
kommt heran

GSleichmäßig gurgelt der Fluß . Gleichmäßig
zerkrachen die Platten des Eises .

Am Geländer der Brücke stehen sie , recken
die Hälse . Krampfen die Hände um die eiser -
nen Gitterstäbe . Gerechter Gott , ein Mensch ,
ein Verzweifelter — dort segelt er heran !
Ist es ein Betrunkener , der in den Strom fiel
und sich vor Entsetzen anklammert an das
zerbrechliche Fahrzeug ? Ist es ein Selbstmör -
der — ein Flüchtiger , der den Tod sucht ?

Der Verkehr erstarrt . Ein Block von Neu -
gierigen sperrt den Durchgang .

Seht , schon ist er nah ! Wer kann ihn er -
kennen ? — Oder ist es ein Hund , der auf die
Schollen sprang ? Nein , es ist ein Mensch ! Ihr
erkennt es deutlich . Ein Mensch ist es ! Ihr
seht zwei Füße . Ein Mensch ist es , ein klei -
ner Mensch !

Ein Kind — bei Gott , ein Kind auf dem
knatternden Eis .

Ruhig segelt die Platte , auf der s steht .
Aber an der Biegung — rettet ihn ! Rettet
ihn !

Wer wagt den Sprung ? Wer schwimmt
durch das Eisgewässer ? Wer von euch trägt
ihn auf seinem Rücken beraus ?

Ein Knabe ist es ! . . . Er lächelt . Ein roter

Sweater ! Auf seinem Hute weht eine Hah -
nenfeder ! Selig lächelt er , der Bub !

Die von der Brücke schreien ihm zu . Er
lächelt . Sie rufen ihn . Er blickt empor . Sie
drehen ihre Arme . Er erwacht .

Mit großen Augen starrt er sie an . Seine
buschigen Augenbrauen zucken . Versteht er
Sie ? Sie werfen ihm Worte zu . Der Rettungs -
ring fliegt ihm von der Brücke entgegen . Er
ermuntert sich . Er schaut empor .

Schrecken fällt auf sein Gesicht . Nun er -
kennt er die Gefahr . Er schaudert . Er hört
das Zusammenschlagen der Blöcke . Er sieht
den Untergang . Die Insel beginnt zu rasen .
Mit plötzlicher Schnelligkeit gleitet sie dahin .
Die Geschwindigkeit wächst . Nun ist die
Brücke nahe . Da hebt er seine Arme — und
tanzt . Er hüpft . Mit einem jähen Sprunge jagt
er zurück . Auf die hintere Scholle setzt er
über . Weiter huscht er — von Scholle zu
Scholle . Wo will er hin ?

Ferner und ferner schießt er zurück . Er
springt über von Eis zu Eis . Weiter , weiter .
In gezackten , grotesken Sätzen . Er lacht . Dort
läuft er über die knurrende Fläche . Stärker
saust das Geräusch der Wagen . Eine Elek -
trische bricht sich Bahn . Klirrend zwängt sie
sich durch die Haufen , der die Brücke bela -
gert .

Murrend schiebt sich der Schwarm ausein -
ander . Keiner rührte ein Glied zu seiner
Hilfe

Der Strom summt durch die Stadt . Die
Straßen summen . Beklommenen Blutes trot -
ten die Passanten ihres Weges

*

Wo warst du , Till ? “ fragt die Mutter , als
er heimkam .

Seine Augen blickten melancholisch .
„ Mutter “ , sagte er , „ der Lehrer lügt . “
„ Wie siehst du aus ? Dein Haar ist feucht .

Hosen und Schuhe durchnäßt ! “
„ Ich habe sie nicht gefunden . “
„ Wen hast du nicht gefunden ? “
„ Die linken Nebenflüsse . Seht euch die

linken Nebenflüsse der Donau an , hat der
Lehrer uns gesagt . . Aber glaube mir Mut -
ter ! Ich bin den ganzen Vormittag auf der
Donau herumgelaufen — aber ihre linken
Nebenflüsse habe ich nicht gefunden ! “

( Aus dem Band „Kinderbildnisse “ — Atlantis - Verlag , Freiburg/Br . )

AUGUSTE RENOIR ( 84 ( I - 1910 ) : ZEICHNENDER RNABE

Rätselvolle Totenuhren
Im Räderkasten tickt ' s nicht mehr — Ein Mensch geht in die Ewigkeit

In England , im Schloß Hampton Court , ist

eine hochbejahrte Uhr : wer ' s zählen will : sie
stammt aus dem Jahr 1540 . Von ihr berichten
alte Zeitbücher nach glaubwürdigen Zeugen ,
sie sei in der Nacht vom 2. März 1619 stehen -

geblieben ohne erkennbare Ursache , aber ge -
nau in der Stunde , wo die Gemahlin Jakobs
des Ersten , Anna , eine dänische Prinzessin , in

diesem Schloß gestorben ist . Der glaubt ' s , der

belacht ' s , und es stoßen wieder einmal Köpfe
zusammen und keiner will hohl sein . Aber daß
Uhren beim Tod von Menschen stehengeblie -
ben sind — die Ursache weiß keiner , aber die
Tatsache bleibt , und Lachen ist wohlfeil .

Nicht mehr und nĩdit weniger
Eine kleine Geschichte , die für uns alle bestimmt ist / Von Bruno H. Bürgel

Ich stand einmal auf dem stillen , kleinen
Bahnhof eines abgelegenen Landstädtchens
und wartete gelangweilt auf den Bummelzug .
In solchen Momenten interessiert man sich
für belanglose Alltäglichkeiten , und so be -
trachte ich mir amüsiert das kleine Mädchen
mit der Stupsnase und dem blonden „ Sellerie -
20pf “ , an dem ein rotes Schleifchen baumelt ,
das sich abmüht , dem alten , wackligen Auto -

maten , der da verlassen in einer Ecke steht ,
ein buntes Schächtelchen mit Süßigkeiten zu
entlocken . Die Kleine steht auf den Zehenspit -
zen und müht sich immer wieder ab , eine
Münze in den Schlitz des alten Rasselkastens
zu werfen . Man hört das Geldstück auch fallen ,
aber immer trudelt es mit blechernem Klang
unten heraus , und der Zug am Griff bleibt un -
belohnt , die bunten Schachteln rühren sich

nicht , um ihre wahrscheinlich durch die Feuch -

tigkeit schon etwas mitgenommenen Delika -
tessen herzugeben .

Mit jenem trotzigen Ernst , jener komischen
Beharrlichkeit , die Kinder zuweilen aufbrin -

gen , wiederholt das blonde Lieschen die Ver -
suche . Ich kann ' s nicht länger mit ansehen ,
trete hinzu und sehe in dem kleinen Pfötchen
nur Kupfermünzen , Einer und Zweier , für die
nun freilich kein Automat der Welt — so ein

Ding hat ja ein eisern - ungerührtes Herz . —
sich etwas entlocken läßt . Die Kleine wird
zwar behaupten , daß es dennoch geht , denn sie
hat nicht bemerkt , daß ich heimlich in meiner

Tasche ihren Pfennig mit einem Zehner Ver -

tauschte , und saust , das bunte Schächtelchen
in der Hand schon die stille Gasse entlang ,
aber allgemach wird ihr das Leben beibringen ,
daß man immer die richtige Münze haben muß ,
wenn man irgendeine Freude im Strudel der
Welt eintauschen will .

Denn überall stehen solche Automaten her -

um , die nur dann Rad und Hebel schnurren

lassen , die harrend ausgestreckte Hand füllen ,
wenn man das Passende als Gegengabe einzu -
setzen vermag . Mann mit zugeknöpften Ta -

schen , dir tut keiner was zulieb ! Hand wird

nur von Hand gewaschen , wenn du nehmen

Willst , so gib ! “ Und es muß just ein Zehner

sein , wenn etwas herauskommen soll , muß

eben das sein , worauf der Automat abge -
stimmt ist , und nichts anderes . Der Protz
meint vielleicht , er könne es mit einem Gold -
stück erreichen , aber beharrlich wird ihm die

Gegengabe verweigert .

Kann schon leicht sein , daß nach einem Dut -

zend Jährchen so ein Protz diesem blonden

Liesel , das dann keinen Sellerie - Zopf mehr

trägt , das Herz mit Goldstücken vollwerfen

will , um Zuneigung zu erkaufen , und erken -

nen muß , daß ein ganz armer Schlucker , der

nur mit Kupferstücken in der Tasche schep -

pert , all den bunten Zauber , über den das
Lieschen dann verfügen wird , in die Arme ge -
drückt bekommt .

Einmal auch ist eine stehengeblieben : das
war im Schwarzwald in einem Dorf ob dem
Schlüchttal : Dort sitzen eines Abends spät acht
oder neun Frauen beisammen und vier Män -

ner , die Frauen am Spinnen , die Männer mit
ihren Tabakspfeifen , und drüben im Elsaß ist

Krieg . Da bleibt in der Nacht des 20. Septem -
ber um halb elfe unverhofft die große Pfeiler -
uhr stehen : jeder hört ' s , weil sie keiner mehr
ticken hört . Die Bäuerin stellt ihr Spinnrad
still ; ihr ist , das Herz stünde auch : „ Jetzt ist
Adolf gefallen ! “ sagt sie und steht auf und
wird ihr wind und weh : der Adolf ist ihr
Altester und steht im Krieg vor Straßburg .

Die Männer sehen : Die Uhr steht , und der
Bauer hat sie noch vor nicht drei Stunden auf -

gezogen . Aber wenn sie der Bäuerin den Aber -

glauben , wie sie sagen , ausreden möchten , S80
ist ihnen doch selber grauslich bei ihrem Trost ,
und sie sehen verlegen drein , als die Bäuerin
ein Gutenacht herauswürgt und aus der Stube
wankt . Und sie hat recht behalten . Hat ihr
nicht das Regiment drei Tage später gemeldet ,
ihr Sohn Adolf sei gefallen in selbiger Nacht

gegen elf auf Posten vor Straßburg ? Das ist
eine Schwarzwälder - Totenuhr , und die Zweif -
ler mögen lachen , aber wegreden vor dem Dut -
zend Zeugen können sie ' s nicht .

Nun hat auch in dem englischen Schloß in

neuester Zeit wieder die alte Uhr ihr Zeichen

gegeben . Vierzig Jahre lang hat dort eine Ge -

neralswitwe , Frau Mac Gregor gewohnt , und
ihres Gedenkens ist die Uhr nie stehengeblie -
ben , obschon sie in langen Jahrzehnten hätte

müde werden können . Da wird miteins die Ge -
neralin leidend , und man bringt sie nach Ken -

sington in das St . Marien - Krankenhaus auf
ihren eigenen Wunsch . Doch ist die bessere

Pflege , die sie sich dort geben lassen kann , ver -

geblich , und die Witwe stirbt nach kurzer

Krankheit , und es möchte einer meinen , die
Uhr merkte , daß die Frau stirbt , und merkte
es auch auf , genau zur Stunde ihres Abschei -

dens . Zwei Diener , die in dem Raum tätig sind ,
gewahren , daß das alte Zeitwerk den Dienst

aufsagt , und der eine , ganz verhofft , meint :

„ Jetzt ist die Frau Generalin gestorben ; die

Uhr hat ' s an sich ! “ Nicht eine Viertelstunde

vergeht , so wird im Schloß das Ableben der

Witwre gemeldet , und die Meldung nennt die

Stunde , ja die Viertelstunde , die mit ihrem
Anhalten die alte Uhr aufgezeichnet hat .

Sein großer Tag
Ein Kapitel aus dem Roman „ Der

Am 22. Februar sind es 50 Jahre her , seit Hugo
Wolf , einer der größten Liedmeister aller Zeiten ,
nach qualvollem Leiden die Augen schloß .

Eines frühen Morgens wurde Wolf durch

heftiges Klopfen geweckt . Bescheiden streckte
der Hoteldiener seinen Kopf durch den Tür -

spalt und flüsterte :
„ Herr Wolf ! — s ischt ei B' suach da ! “

Unwillig über diese zeitliche Störung wollte
er erst gar nicht antworten , doch als sich die
Türe ganz auftat und Herr Mayreder im
Zimmer stand , da war er sofort hellwach .

„ Ja . . seh ' ich denn recht ? “

„ Doch , doch , ich bin ' s . Ganz leibhaftig —

nicht nur ein Gespenst “ , lachte der über
Wolfs verschlafenes und verdutztes Gesicht .

„ Und wo ist die Frau Gemahlin ? “

„ Die wartet unten in der Halle — und freut

sich , Sie bald zu sehen . “
„ Aber um Gottes willen , sie kann doch

nicht warten — ich komme sofort hinunter . “
Noch während der letzten Worte sprang er

aus dem Bett , fuhr blitzschnell in seine Klei -

der und hastete die Stiegen hinunter . In

vollenm Lauf stürzte er auf sie zu , fiel ihr

stürmisch um den Hals und aus tiefster Her -

zensdual entrangen sich ihm die Worte :

„ O wie gut , daß Sie da sind ! Endlich wie -

der ein Mensch ! “
Uberrascht von der seltsamen Begrüßung ,

Währte es eine Weile , ehe sich die Frau zu

einer Antwort fand :

„ Aber liebes Wölfchen , was sind denn das

für Worte ? Heute an Ihrem großen Tag ? “

Wolf , der sich von ihr gelöst hatte , stand

nun , ein Bild arger Niedergeschlagenheit , vor

ihr .
„ Ach diese Oper —! Hätt ' ich sie nur nie

geschrieben . Seit sie in den Händen des The -

aters ist , bin ich ganz unglücklich damit .

Feuerreiter “ / Von Dolf Lindner

Wenn ich könnte , — ich würde die Auffüh -

rung verhindern . “
Den beruhigenden Worten der Frau gelang

es , ihn zu besänftigen . Den ganzen Tag gingen
sie gemeinsam spazieren und sprachen über -

haupt nicht von der Oper . Erst am späten
Nachmittag , als sie eine Mahnung anbrachte ,
daß es wohl an der Zeit wäre , sich fürs The -
ater umzukleiden , kam das Wort wieder dar -

auf . Sofort war Wolf ein anderer :
„ Sie dürfen doch nicht glauben , daß ich

hingehe ! “
„ Aber Wolf , schon um der vielen Freunde

wegen , die extra gekommen sind , um diesen
Tag mit Ihnen zu erleben , müssen Sie hin -
gehen . “

„ Soll ich vielleicht miterleben “ , erwiderte
er gereizt , „ wie man mein Werk verdirbt , —
wie man es womöglich auslacht . “

„ Kein Mensch wird auch nur im entfernte -
sten daran denken . “

Sie sprach das mit Uberzeugung . Denn sie
hatte den Willen , seinen Starrsinn zu bre -
chen , und setzte ihre ganze Persönlichkeit
dafür ein . „ Ich kann schon verstehen , daß Sie
gereizt sind — aber denken Sie daran , daß es
ein bisserl auch mein Werk ist — um unse -
rer Oper willen müssen Sie hingehen . “

Wolf schwieg .
„ Also Sie gehen jetzt aufs Zimmer und

ziehen sich rasch um . “
Genau eine halbe Stunde später klopfte sie

an seine Zimmertür . Da keine Antwort kam ,
trat sie ein . Wolf lag in seinem hellen Som -

meranzug auf dem Bett und starrte vor sich
hin .

Sie trat näher . Er tat , als merkte er nichts .
„ Wolf —es ist Zeit . “
Er rührte sich nicht .
„ Warum haben Sie sich nicht umgezogen ? “

Ohne nach ihr zu sehen :
„ Wenn ich mich schon überreden habe las -

sen ins Theater zu gehen — aber mich in den
Frack zu zwängen , das können Sie nicht von
mir verlangen . — Ach schlagen Sie sich , bitte ,
völlig aus dem Sinn , mich etwa in eine Loge
zu setzen , — ich bleibe ganz im Hintergrund
— und von diesen neugierigen Gaffern soll
mich kein einziger zu Gesicht bekommen . “

Was sollte sie darauf antworten ? Sie über -
ließ diese Entscheidung der nächsten Zukunft .

„ Selbstverständlich , es soll alles s0 ge -
schehen , wie Sie es wollen . “

Im Theater geschah alles nach seinem Wil -
len .

Das Haus war ausverkauft — und trotz des
nahen Saisonschlusses herrschte erregte Pre -

mierenstimmung .
Wolf war , als er Frau Mayreder verlassen

hatte , in der Portierloge verschwunden und
saß da neben dem alten , biederen Mannhei -

mer , der ihm ausführlichst von seiner Frau
und seinen acht Kindern erzählte . Aufmerk -

sam , als hätte er gar nichts anderes an die -
sem Abend vor , hörte Wolf ihm zu und schien
auf alles vergessen zu haben . Bis sich der
Mann selbst unterbrach , auf die Uhr sah und

Sagte :
„' s isch die allerhöchste Zeit Herr Wolf , daß

Sie nei ' gehe ! “
Der nickte trübe . Schwerfällig erhob er sich

und stieg die Stufen zum zweiten Rang em -

por .
Im Zuschauerraum war es längst finster

geworden . Er schob seinen schmalen Körper
hinter eine Säule und stand dort regungs -
108. — —

Auch der stürmische Beifall nach dem er -
sten Akt riß ihn nicht aus dieser Starre . —
Und als ihn in der Pause die Freunde nach
langem Suchen endlich fanden , wagte es kei -
ner von ihnen , ihn anzusprechen , — so ver -
klärt stand er da .

Erst als am Schluß der Vorhang über dem
launigen Werk flel , stürmischer Beifall die

Darsteller belohnte und immei dringlicher
nach dem Komponisten verlangte , entschloß
sich Rosa Mayreder ihn doch zu bitten , sich
auf der Bühne zu zeigen . — Sie traf ihn noch
in genau derselben Haltung wie in der Pause

An.
Sie trat an ihn heran , und nach seiner Hand

kassend , flüsterte sie :
„ Ich muß Ihnen doch als erste danken für

dieses prachtvolle Werk ! “
Ruhig wandte er ihr sein erschreckend blei -

ches Gesicht zu und sah sie an , als müßte er
sich erst entsinnen , wen er vor sich hätte , —
dann aber sank er ihr an die Brust und
Weinte haltlos .

„ Aber Wölfchen —“ , stammelte sie . „ Be -
ruhigen Sie sich doch . — Kommen Sie mit
mir ! “

Sie nahm ihn wie ein Kind an der Hand .
Uberwältigt von dieser innigen Rührung
konnte auch sie ihre Tränen nicht mehr ver⸗
bergen . Unter Aufbietung aller Energie aber

5 sie in festem Ton , fast befehlend zu
ihm :

„ Sie müssen jetzt auf die Bühne hinunter ! “
Ohne eigenen Willen trat er hinter ihr

durch eine kleine Seitentür auf den Bühnen -
raum hinaus . Sofort brandete ihm neuauf -
wallender Beifall zu . Das Publikum lief an
den Orchesterraum heran . Hunderte Hände
klatschten ihm , warfen ihm Blumen zu .

Wolf stand — im hellen Sommeranzug ein
seltsamer Kontrast zu der festlich gekleideten
Zuhörerschaft — als Mittelpunkt und Ursache
des Jubels , wie ein Unbeteiligter reglos und
stumm da . Nur die Augen glühten mystisch

aber ihr Blick ging über die tobende
Menge und schien in unbekannten Fernen zu
verweilen . Ohne eine Verbeugung , ohne ein
Zeichen des Dankes getan zu haben , trat er
wieder hinter den Vorhang zurück , sah nicht
rechts , nicht links und verließ das Theater .

Aus : „ Der Feuerreiter “ - Roman um das Le -
ben Hugo Wolfs von Dolf Lindner — Koehlers
Verlagsgesellschaft Bieberach an der Riß .
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Die Endrunde um Deutschlands Hallen -
Handballmeisterschaft führt am nächsten
Sonntag in Kiels Ostseehalle vier der besten
Mannschafben zusammen . Der Deutsche Hand -
ball - Bund kommt mit Bundestrainer Fritz
Fromm , Hannover so zu einer Sichtung des
Nationalspieler - Materials , denn am 8. März
steigt am selben Ort in Kiel der Hallen -

Schweden . Er
wird nun noch interessanter , da inzwischen

Schweden gegen den Deutschland - Bezwinger
Dänemark mit 17 : 14 siegte .

Aber nun steigt erst einmal das deutsche
Hallenfinale , zau dem folgende Vereine start -
berechtigt wurden : Nordmeister Polizei Ham -
burg , Westzweiter Eintracht Minden , Ber -
lins Meister Polizei Berlin und der Nordzwei -
te TV Hassee - Winterbeek ( Kieh, .

Nach der Bilanz der Vorschlußrunden kann
nur der Deutscher Hallenmeister 1953 wer -
den , der Polizei Hamburg schlägt ! Mit dem
Altinternationalen Karl Boysen plauderte
unser ISK - Reporter über das „ Geheimnis “
des Erfolges des Deutschen Handballmeisters
1950, 1951 und 1952 .

„ Es gibt einfach kein Geheimnis , wir sind
auch keine Professoren der Handballsport -
Wissenschaft . Aber wir sind eine Einheit der
Kameradschaft , wWo einer für den anderen
einsteht . Bereits als 8- bis 9jährige Buben
wirkten schon die Deckungsleute Vick , Weist
und Maychrzak zusammen . Nun besitzen sie
in dem 31jährigen Behrens , dem ehemaligen
Torhũüter der Studenten - Nationalmannschaft ,
einen nervenstärkeren Schlußmann als Sin -
ger . So können sie sich auch mal gewagte
Aktionen im Vorstürmen leisten Dem Spie -
lertrainer Vick leuchten die Augen , wenn er
nur von seinen 1000 Handball - Jugendlichen
spricht . Hier liegt das Reservoir eines Pri -
vatvereins „ Polizei Hamburg “ .

Spielertrainer Vick ist Kellermeister

Die Hälfte der Polizei - Mannschaft sind Zi -

vilisten , die schon seit jeher mitwirken . Spie -
lertrainer Vick , der Kellermeister , am Tage
meist unter Tage wirkend , hat seiner Mann -
schaft den „ Handballspielhunger “ anerzogen .
Nur zwei Stunden in der Woche wird trai -
niert . Es gibt keinen „ Sonderurlaub “ für
IIitiiiiiiitiiiiinnnnnnnnntnn

Moskauer Zeitung kritisiert
Sportverhältnisse in der Bundesrepublik

Die Moskduer Zeitung „ Sowjetskij Sport “
veröffentlichte laut TASS am Samstag einen
längeren Artikel , in dem sie sich in einer
kritischen Abhandlung mit den Verhältnis -
sen im Sport der Bundesrepublik

befußt .
Die Zeitung erbelärt , daß nach Angaben des

Westdeutschen Fuſball - Verbandes die hohen
Steuern dazu geführt kätten , daß von 71 Klubs
der 1. Liga lediglich 14 auf eigenem Platz

spielen könnten . Die Schulden der übrigen
Klubs seien auf insgesamt 1,5 Millionen DM

geschätzt worden . In Essen gebe es 23 Sport -
vereine , deren Gesamtbudget 1952 nur 17 00⁰0

DMark betragen kabe , wäßrend in der glei⸗
chen Stadt allein fur die Dressur der Polizei -
kunde 120 000 DM ausgegeben wurden .

„ Sotbjetstij Sport “ berichtet zum Sehluß
von einer Erklärung Marid Sander - Doma -

gallas . Die Läuferin kabe gesagt : „ Die Sorge
für den Sport ist in Westdeutschland Ange -
legenheit der einselnen Klubs . Gäbe es bei

uns in Dinslaſen keinen reichen Mäzen , hätte
ick niemals zu den Olympiscken Spielen fah -
ren Können . “

AZ - ALL & FMFINE ZENTUN &

lanuldrgs Dolicei daspale Fabdell
In Kiel starten am Sonntag : Berlin , Min den , Kiel und Polizei Hamburg

eins Polizei - Handballmannschaft ! Das möch -
ten Boysen und Vick besonders heràusge -
stellt haben . Durch öftere Abstellung 2u

Handball - Länderspielen haben sich einige
Spizler den schwedisch - dänischen Hallen -
und Fallwurf - Stil so angeeignet hat , daß die
Voraussage berechtigt ist : Wer Polizei Ham -
burg schlagen kann , wird Deutscher Hallen -
Handballmerster 19531

Riessersee — Füssen in der

Eishockey - Entscheidung
Mit dem Rückspiel der beiden alten Rivalen

S0C Riessersee und EvV Füssen am Sonntag im
Olympia - Eisstadion in Garmisch - Partenkirchen
kommt es zur Entscheidung der deutschen
Eishockey - Meisterschaft .

Die mit 25: 1 Punkten führenden Füssener be -
nötigen aus diesem letzten Spiel nur noch ein
Unentschieden , um den an zweiter Stelle mit 23: 3
Punkten liegenden Riesserseern den Titel abzu -
jagen . In der ersten Begegnung trennte man sich
in Füssen bei einem 5: 5 Unentschieden . Auch in
der „ Höhle des Löwen “ Ssollte Füssen , das bereits
nach dem Kriege 1949 den Meistertitel innehatte ,
den noch fehlenden Punkt herausholen können ,
um sich damit erneut in den Besitz des Titels zu
bringen . Bei einem Sieg Riessersees wäre nach
den Satzungen der Meisterschaft ein Entschei -
dungsspiel notwendig .

Die 17 Jahre alte Olympia - Zweite Tenley Albrighit
( US⸗A) holte sich am 15. Februar die Weltmeisterschaft
im Eiskunstlauf der Damen vor der Deutschen Mei -
sterin Gundi Busch , die vor Valda Osborne England )
den zweiten Platz belegte . — Unser Bild : Tenley

Albright bei ihrer Kür .

Am Wochenende im Mannheimer Eisstadion :

Mit Mexc , lWessbiug, Zeeliu dud llaualůeg
Endrunde um Aufstieg in die Eishockey - Oberliga

Der Deutsche Eissportverband hat den vier End -
rundenteilnehmern der Aufstiegskämpfe für die
Eishockey - Oberliga die endgültige Turnieraus -
schreibung für die Spiele am kommenden Wochen -
ende in Mannheim zugestellt . MERC Mann -
heim , EC Wessling , ETHC Harvestehude
Hamburg und Rotweiß Berlin sind die Ver -
eine , die sich endgültig qualifiziert haben . Jeder
muß gegen jeden spielen , so daß es am Samstag
und Sonntag in Mannheim sechs spannende Eis -
hockeykämpfe gibt .

Der Turniersieger muß in die Oberliga auf -
steigen , der Zweitplacierte hat das Recht . ein
Qualifikationsspiel gegen den letzten der Oberliga -
Tabelle auszutragen . Das wäre , da Absteiger
Rosenheim nicht mehr zählt , die Düsseldorfer EG.
Gewinnt der Zweite des Turniers dieses Spiel ,
k an n er ebenfalls aufsteigen , er mu ß5ʒ̊allerdings
nicht , sondern kann sofort auf dieses Spiel ver -
zichten .

„ Pepik “ Malecek , der vielfache tschechische Alt -
internationale , hat das MERC - Training für die
letzten Tage übernommen . Wenn auch keine
Wunder zu erwarten sind , so ist doch einleuchtend ,
daß ein so alter Fuchs wie Malecek einer jungen
Mannschaft selbst in kurzer Zeit noch manchen
Prick — vor allem im Spielaufbau zeigen kann .
Und das ist notwendig , denn die Aufgabe der
Mannheimer , das Erringen des zweiten Platzes , ist
schwer . Die Gegner sind schließlich nicht „ von
schlechten Eltern “ .

ROotweiß Berlin : Die Mannschaft von
Heinz Henschel , der den Berliner Sportpalast
wieder aufgebaut hat , konnte in einem Entschei -
dungsspiel den alten ruhmreichen Berliner Schlitt -
schuhelub am Sonntag in der Verlängerung 64

schlagen .
Harvestehude Hamburg : Ein alter

deutscher Traditionsverein ! Harvestehude schaffte
vor 14 Tagen eine Sensation . In der Lippenspokal -
runde , in der westdeutsche und holländische Spit -
zenvereine kämpfen , besiegten die Hamburger
Brabo Antwerpen mit 855.

E CWessling , der Bayernmeister , ist für uns
ein unbeschriebenes Blatt . Und dennoch ist er
klarer Turnierfavorit , weil aus Bayern seit Jahr -
zehnten für die Aufstiegskämpfe die stärkste
Mannschaft kommt .

Zasel und Nhitemauð aũt Nats !
Deutscher Amateur - Box - Verband fährt zu den Europameisterschaften

Der DABV hat zur Teimahme an den vom 17.
bis 24. Mai in Wars cha u stattfindenden Box -
Europa - Meisterschaften seine Vorbereitungen
beendet . Zu Ostern werden Ausscheidungsturniere
im Gebiet des Mittel - und Niederrheinischen oder
des Westfälischen Amateur - Box - Verbandes durch -
geführt , um die Warschau - Mannschaft herauszu -
kristallisieren .

In benachbarten Städten steigen am Karfreitag
zwei Box - Veranstaltungen , am Ostersamstag die
Vorentscheidungen und am Ostersonntag die letz -
ten Sichtungskämpfe . Die Elite der deutschen
Boxer geht nach folgender Wert - Skala in den
Ring : am ersten Tage 1 gegen 2 und 3 gegen 4.
Am zweiten Tage 1 gegen 3 und 2 gegen 4. Am
dritten Tage 1 gegen 4 und 2 gegen 3. Eingeordnet
wurden die Nationalboxer wie folgt :
Fliegen : 1. Bas el Gaden ) ; 2. Ensel ( Mittelrhein ) ;

3. Homberg Niederrhein ) ; 4. Warme ( Württbg . ) .
Bantam : 1. Schidan Niederrhein ) ; 2. Müller ( Mittel -

rhein ) ; 3. Pfaffrath ( Niederrhein ) ; 4. Frankreiter
( Rheinland ) .

Feder : 1. Bieber Niedersachsen ) ; 2. Schnabel
( Hessen ) ; 3. Ahrend ( Württemberg ) ; 4. Mehling
( Niedersachsen ) .

Leicht : 1. Langer ( Mittelrhein ) ; 2. Kurschat Ber -
lin ) ; 3. Knöpel ( Südbaden ) ; 4. Koth ( Baden ) .

Halbwelter : 1. Schilling Hessen ) ; 2. Kandel Nie -
derrhein ) ; 3. Wagner ( Südbaden ; 4. Witnewski
Niedersachsen ) .

Welter : J. Heidemann GBerlin ) ; 2. Ziegler ( Schles -
wig - Holstein ) ; 3. Burrow ( Westfalen ) ; 4. Rien -
hardt ( Württembere .

Auammmnummmuunmttumstttiultuüntunmsamntimnttnmtnntnuülimüttnüttttut

Unsere Tip - Vorschcu
West - Süd - Block

Meidericher SV Rotweiß Essen
Wormatia Worms — 1. FO Kaiserslautern .
KS0 Mühlburg — Spogs Fürth
Schalke 04 — Alemannia Aachen
1. FEC Saarbrücken — Tus Neuendorf .
1. FC Nürnberg — FSV Frankfurt
Spygg Erkenschwick — Fortuna Düsseldorf
Eintracht Frankfurt — Stuttgarter Kickers
Preußen Münster — Preußen Dellbrück .
Hamburger SV - TV Eimsbüttel
1860 München — BC Augsburg
Okkenbacher Kickers — Bayern München
Borussia Dortmund — SVSodingen
Tura Ludwigshaf . — Phönix Ludwigsshafen

EEEEEEE

Halbmittel : 1. Resch ( Württemberg ) ; 2. Wagner
( Mittelrhein ) ; 3 . Lutzke ( Schleswig - Holstein ) ;
4. Oldenburg Hamburg ) . 88

Mittel : 1. Wemhöner ( Berlin ) ; 2. Gaykowski ( Hes -

sen ) ; 3. Schmitten ( Mitteirhein ) ; 4. Schöppner

( Westfalem ) .
Halbschwer : 1. Pfirrmann Gaden ) ; 2. Wilkens

Schleswig - Holstein ) ; 3. Bettendorf Hessen ) ;
4. Westphal Hamburg ) .

8
5

Schwer : 1. Witterstein ( Bayerm ) ; 2. Gorgas Nieder -
rhein ) ; 3. Kalbfell ( Westfalen ) ; 4. Schreibauer
( Bayern ) .
Als Ersatzboxer nach dieser Vierer - Aufstellung

sind vom Fliegen - zum Schwergewicht vorgesehen :
Gänzler ( Schleswig - Holstein ) , Schwarz Hamburg ) ,
Gentner Gaden ) , Johannpeter (Westfalen) ,
Wohlers ( Württemberg ) , Punter Gbeinhessemn) ,
Walter Hessen ) , Herdegen ( Bayern ) , Rösgen ( Mit -
telrhein ) und Janssen ( Hamburg ) .

225 000 - Läßt sich hören!
Iffezheim erhöhte Rennpreise

Für die Internationale Rennwoche in Baden -
Baden hat der Veranstalter für 1953 die Renn -

preise auf 225 000 DM erhöht , nachdem im Vor -

jahre insgesamt 178 300 PM gezahlt wurden .
Der in seiner fast hundertjährigen Geschichte

häufig in der Dotierung schwankende „ Große
Preis von Baden “ , das über 2400 m gelaufene
Hauptereignis , wurde in diesem Jahre von 40 000
auf 50 000 PM erhöht . Die wichtigste Zweijährigen -
Prüfung , das Zunkunftsrennen , wird mit 20 000
DM ( bisher 10 000 DM) ausgestattet .

Als Neuerung hat der Internationale Club als
Veranstalter die Fliegerprüfung um die „ Goldene
Peitsche “ in das Programm aufgenommen . Dieses

Rennen , das seinen Ursprung in Hoppesarten hat
und bis auf das Jahr 1867 zurückgeht , wurde bis -
her auf verschiedenen westdeutschen Bahnen ge -
laufen und soll nunmehr nach Baden - Baden über -
siedeln . Das 1200 - m- Rennen wird am Eröffnungs -
tage (23. August ) zusammen mit dem Fürstenberg -
Rennen ( 10000 DPM — 2100 m) entschieden .

Brundage gibt Melbourne 12 Tage Frist

Avery Brundage , der Präsident des Internatio -
nalen Glympischen Komitees , hat nach einer Mel -

dung der australischen Zeitung „ Melbourne Sun “

Der ME RC , der Vertreter Mannheims , hat den
Vorteil der heimischen Bahn , ein Vorteil aller -
dings , der nicht die Gewichtigkeit hat wie bei -
spielsweise im Fußballsport . Die Bemühungen der
Mannheimer in den vergangenen Monaten , im
Eishockey vorwärts zu kommen , haben allseits
Anerkennung gefunden . Wenn man unterstellt ,
daß der Klub praktisch ohne größere Mittel ist ,
dann ist sogar enorm viel geleistet worden . Der
MERC ist der große Außenseiter des Aufstiegs -
turniers . Erfreulich , daß ein weiterer Neuzugang ,
der Ex - Riesserseer Stei dl , vom Verband noch
kreigegeben wurde , betrüblich , daß der gute
Tessarek seine dreimonatige Sperre „ ab -
machen “ muß . Verteidiger Lehr jedoch , der im
Ausscheidungskkampf gegen Gießen verletzt wur -
de , wird wieder zur Verfügung stehen , das gleiche
gilt für den verletzten Rolf Bader .

Der Terminplan bringt eine große Doppel -
veranstaltung am Samstagabend ( Wessling —

Hamburg und Mannheim — Berlin ) sowie ein
Schlagerspiel am Sonntagabend ( Mannheim —

Wessling ) . Bedauerlicherweise müssen auch drei
Spiele an den Vormittagen abgewickelt werden ,
einmal , weil eine Mannschaft nach einem Kampf
mindestens acht Stunden Ruhe haben muß , zum
zweiten schließlich , weil die Stadionmiete erheb -
lich teurer wird , wenn der Stadionverwaltung die
immer stark besuchten öffentlichen Laufzeiten am

Donnerstag , 19. Februar 1953

Klein „schmeittert “ lieber
Nun hat die Welt endlich die zwei neuen

Inhaber des Weltrekordes im orthodoxen
Brustschwirnmnen . Der Russe Wladimir Minasch -
kin schwamm über 100 m 1: 11,9 und unterbot
dtamit die von der FINA festgesetate Mindest -
gzeit um 1/10 Sekunde . Ueber 200 m kam der
erst 17jährige Däne Knud Gleie , der bei den
Olympischen Spielen noch ( erfolglos ) im Butter -
fly startete , auf 2: 37,4 . Da als Mindestzeit 2: 38,0
gefordert waren , wird der Anerkennung dieser
Leistung als Weltrekord nichts im Wege ste -
hen .

Ob Schmetterlings - Weltrekordler Herbert
Klein diese von Minaschkin und Gleie auf -
gestellten Höchstleistungen aufs Korn nehmen
wird ? Es hat nicht den Anschein . Klein , der in
seiner Jugemdzeit viel Spaß am kllassischen
Bruststil hatte , hat sich iczwischen so sehr auf
Butterfly umgestellt , daß er demò orthodoxen
Brustschwimmen nicht mehr viel abgewinnen
Kann . Er kortentriert sich nach dem Antwerpe -
ner 200 - m- Exhibitions - Start (2: 835: ,2 ) auf die be -
vorstehende Pariser Begegnung gegen Maurice
Lusien und Pierre Dumesnil am 28. Februar
baw . 1. März . Nach dem starken Eiridruck , den
Klein an der Schelde hinterließ , ist man auch
an der Seine sehr auf das „ deutsche Schwirnin -
wumder “ gespannt .

Acht Deutsche in Weltmannschaft

„ Narodni Sport “ , die jugoslawische Sport -
zeitung , nominierte eine Weltmannschaft im
Handball , in der acht deutsche Spieler ste -
hem . Sie lautet : Worni ( Schweiz ) , Bernhard ,
Isberg ODeutschl . ) , Sagna Frankr . ) . Vick , Po -

dolske , Will . Dahlinger , Kemnpa ( alle Deutschl . ) ,
Untersberger ( Oesterreich ) , Sschädlich Deutschl . )
Deutschland schon vor dern Turnierbeginn
Vierter

Nur Spatz in der Ausscheidung
Bei den Ausscheidungskämpfen für die Ringer -

Nationalmannschaft , die vor den Weltmeister -
schaften noch in Zagreb und Belgrad zwei Län -
derkämpfe gegen Jugoslawien bestreitet , wird von
allen nordbadischen Ringern nur der Feudenhei -
mer Manfred Spatz eine Chance bekommen .
Spatz nimmt an wden Kämpfen in Großzimmern
und am Darmstadter Lehrgang teil .

Mannheim - Heidelberger Hockeygäste
Die Halle 3 auf dem Killesberg ist am Wochen -

ende Austragungsort des 1. Internationalen Hal -
lenhockeyturniers in Stuttgart . Neben Mann -
schaften aus ganz Süddeutschland , einer Wiener
Stadtmannschaft und dem Schweizer Landesmei -
ster Red Sox Zürich werden u. a. auch der HTV 46
Heidelberg sowie der VfR Mannheim an
dem Turnier teilnehmen .

Samstag - und Sonntagvormittag ausfallen . Schließ -
lich aber wurde auch noch auf den Fußballtermin -
plan Rücksicht genommen , denn der MERC lebt
mit seinen Fußballbrüdern in gutem Einver -
nehmen .

Der genaue Spielplan :
Samstag : 10. 30 Uhr : Hamburg — Berlin ; 19 Uhr :

Wessling — Hamburg ; 20. 45 Uhr : Mannheim —
Berlin . — Sonntag : 9. 30 Uhr : Mannheim — Ham -
burg ; 11. 15 Uhr : Wessling — Berlin ; 20 Uhr : Mann -
heim — Wessling .

lacl . Naleus Vñeenicli etuas easigece Aũssicliteu
Auch sonst stärken Ruhetage die deutsc he Eishockey - Auswahl

Durch den Verzicht Polens auff Teilnahme an
der Eishockey - Weltmeisterschaft ist die Haupt -
gruppe A auf vier Nationen zusammengeschmol -
zen : CSR , Schweden , Schweis und Deutsch -
land . In - der Gruppe B spielen sechs Länder :
Großbritannien , Italien , Belgien , Frankreich ,
Oesterreich und Holland . Deutschland wird im
Gesamtturnier also auch dann , wenn es in der
Hauptgruppe nur den letzten Platz belegt . Vier -
ter unter den zehn Nationen werden . Dies um -
50 mehr , als Großbritannien und Holland den
Wunsch der Veranstalter , an Stelle von Polen
in der Hauptgruppe mitzuwürken , abgelehmt
haben . Diese Länder wollen sich im Kampf
mit den Großen keine unnötigen zweistelligen
Niederlagen einhandeln .

Nach dem revidierten Spielplan hat die deut -
sche Eishockey - Nationalmannschaft in neun
Turniertagen vom 7. bis 15. März nun drei Ru -

Kurzer Sportfunk
Burnley schlug die Tottenham Hotspurs im

Punktspiel der 1. englischen Division mit 3: 2 Toren
und übernahm damit mit einem Punkt Vorsprung
vor Preston Northend die Tabellenspitze .

Beim Antwerpener Sechstagerennen lag die
deutsche Mannschaft Müller - Hörmann am Diens -
tagabend mit zwei Runden Rückstand und 60
Punkten auf dem neunten Platz . Es führten Bru -
neel - Plattner GBelgien - Schweiz ) von van Vliet -
Acou Holland - Belgien ) .

Der Linksaußen der Offenbacher Kickers , Willi
Weber , ist mit Wirkung vom 3. März vorzeitig
begnadigt worden . Damit wurden Weber . 14 Tage
von seiner Gesamtstrafe von zweieinhalb Monaten
erlassen .

aus New- w Vork Australien eine Frist von
2 W5If Tagen kfür eine Erklärung gegeben , ob
Melbourne in der Lage ist , die Olympischen Spiele
1956 auszurichten . Brundage will nach der Erklä -
rung des New Vorker Korrespondenten der Zei -
tung bei einer ihn nicht befriedigenden Antwort
die interessierten Nationen auffordern . ihre An -
träge auf Vergebung der Olympischen Spiele 1956
Vorzubereiten .

Trauriges Schicksal eines Fußballspielers
Dem 23jährigen Mittelstürmer von Sheffield

United , Derek Doole y, mußte am Dienstag nach
einer Verletzung beim letzten Punktspiel das
rechte Bein oberhalb des Knies amputiert werden .

Die an sich harmlose Verletzung Dooleys , der am
Samstag mit dem Torhüter von Preston zusam -
mengeprallt war , komplizierte sich durch Gas -
brand , wie er oft nach Verwundungen im Krieg
eintrat . Dooley schwebte auch nach der Ampu -
tation noch in Lebensgefahr .

Schwarzwälder Schneedecke

unverändert

Feldberg 280, minus 9, Schauinsland 220, minus
13, Belchen 260, minus 10, Hinterzarten 200, minus
13, Hornisgrinde 210, minus 10, Hundseck 170,
minus 16, Freudenstadt 40, minus 10.

hetage . Sie kann sich nach den Partien gegen
0SR àm 7. 3. in Basel und gegen Schwe - ⸗
den am 8. 3. in Zürich am 9. März ausruhen .
Dann folgt am 10. März in Zürich das Treffen
gegen die Schweiz und am 11. März ist schon
Wieder ein Ruhetag .

Mit gestärkten Kräften geht es dann àam 12.
März in Zürich in den Rückkampf gegen die
Tschechen und am 13. März ebenfalls in Zürich ,
gegen die Schweden . Vor dem vielleicht ent -
scheidenden Spiel um den dritten Platz arn
Sonmtag , dem 15. März ( 17 Uhr in Basel ) ge -
gen die Schweiz können die Schützlinge von
Bruno Leinweber und Tyrainer Aitken am 14.
März nochmals sich erholen und ihren Schluß -
gegner bei der Züricher Partie CSR - Schweiz
ansehen .

Eishockey - Weltmeisterschaft doch noch

mit Sowjetunion ?
Die Sowjetunion hat dem Präsidenten des Inter -

nationalen Eishockey - Verbandes mitgeteilt , daß
ihm bis zum Samstag eine bindende Erklärung
darüber zugehe , ob sich die Sowietunion an den
Eishockey - Welt - und Europameisterschaften vom
5. bis 15. März in der Schweiz beteiligen wird .

Offizieller Nennungsschluß war Anfang Februar
und der Spielplan für die Titelkämpfe ist bereits
ausgelost . Da jedoch Belgien zurückzog , steht nach
einer Erklärung des Internationalen Eishockey -
verbandes einer nachträglichen Nennung der So -
Wjetunion nichts im Wege .

Heinz Ulzheimer gewann am 14. Februar im New
Vorker Madison - Square Garden bei den USa - Leicht -
athletik - Hallenmeisterschaften den 1 000 - Vard - Lauf
(914,4 Meter ) in 2: 09,4 Minuten . Ulzheimer hatte seine
in Boston erlittene Verletzung völlig überwunden
und führte während des ganzen Laufes . Den Schluß -
angriff des Amerikaners Don Gehrmann wehrte er
erfolgreich ab. — Unser Bild zeigt Ulzheimer unmit -
telbar vor der Ziellinie , gefolgt von Gehrmann , USa .



lodes - Anzeige
Mein lieber Mann , mein guter Vater

ist für immer von uns gegangen .

Karisruhe , den 18. Februar 1953 .
Brunhildenstraße 4.

Trauerfeier : Samstag , den 21. Februar 1953 , 11 Uhr
Hauptfriedhofes .

Karl lulius Krauth
Präsident des Amtes für öffentliche Ordnung und Sicherheit in Karlsruhe

Im Namen aller Angehörigen :

Lotte Krauth , geb . Rapp
Ursula Krauth

in der Kapelle des

fahrräcder — Nühmoschinen

krsotrteile — Hiifsmotore

Reparuturen

Meirlenstr . 20 ( neb d, Schauburg )
Tolefon 671

Tata Cerd Weiss

Porträt — Paßhilder

industrĩe ·Werbeduuindhmen
Bilderdienst

Hirschstr .111 / Tel . 7368

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien , Gidlit
Kreuzschmerzem , heftige Muskel -u.

Gelenkschmerzen werdensett .
durch das hochwertige Spenialmittel
Romizal selbst in hartnäckigen

Jrallen mit bestem Erfolg bekämplt.
Harnsäurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .

Remligal ist ein pohwvslentes ( mehrwertiges ) Heilmittel und greiit daher Ihre
auklenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam en

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1. 25, Großpackung M 3. 20. In allen Apotheken

Jodes - Anzeige

und Sicherheit geben hiermit bekannt , daß

Werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 18. Februar 1953 .

Stadtverweltung Kurlsruhe

6 . Klotz ,
Oberbürgermeister

i. V. : Dr . Scholz

Stadtrechtsrat

Bestattungsfeier : Samstag , den 21. Februar 1953 , 11
des Hauptfriedhofes .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe und das Amt für öffentliche Ordnung

Herr Karl Julius Krauth
Präsident des Amtes für öffentliche Ordnung und Sicherheit

nach längerem , schweren Leiden , im Alter von 61 Jahren , verschieden ist .
Der Verstorbene gehörte seit dem Jahre 1921 der Badischen Polizei an ,
bei der er zunächst als Polizeihauptmann , dann als Regierungsrat und
Polizeimajor mit der Ausrüstung der Badischen Polizei und mit der Or -
Sanisation des Verkehrswesens im Lande Baden beauftragt war . Nach
dem Kriege wurde er von der Stadtverwaltung zum Polizeidirektor der
Stadt Karlsruhe berufen und mit dem Aufbau der kommunalen Polizei
betraut . Infolge seiner Verdienste wurde er im Jahre 1946 zum Polizei -
bräsidenten ernannt . Die Stadtverwaltung Karlsruhe und die Belegschaft
des Amtes für Öffentliche Ordnung und Sicherheit bedauern das frühe
Hinscheiden dieses tadellosen Menschen und vorbildlichen Beamten ; sie

Leitung und Belegschaft des Amtes für
öftentl . Ordnung und Sicherheit .

W. Frech

Polizeikommissar

Unr in der Kavelle

Immer noch Erkältungsgefahr
Schützen Sie sich vor Ansteckung ! Gurgeln Sie
dreimal täglich mit Klosterfrau Melissengeist
2 Teelöffel in 2 —3 Teelöffel Wasser ) . Nehmen
Sie auch 2 —3 mal täglich Klosterfrau Melis -

sengeist nach Gebrauchsanweisung ein . Wenn
es Sie aber schon gepackt hat , dann wird
Ihnen der berühmte Heißtrank aus Klosterfrau

Melissengeist rasch spürbar wohltun !
Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth
u. Drog . nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen .Achtune :

E Niemais lose :
Denken Sie auch an Aktiv - puder zur Körper - und Fußpflege !

hglsdölkpe

aes !

Luxor

PAl !

Schauburg

Die Kurbel

RONDEII

Rheingolcl

REX

Atlantil

Skellei durluch

Metropol
UFER

KNIELINGEN

„ KARNEVAL IN TEXASL , Ein Farbfiim , mit
Esther Williams , Red Skeltun . 13, 15, 17, 19, 21.

„ DIE FLAMME VON ARARIEN “ . Abenteuer -
Farbfilm . 13, 15, 17, 19. 21 Unr .

„ DER DUůAMENFRISEUR “ , mit Fernandl in seiner
Glanzrolle . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ EINMAI . a RHEIN , der frohe Fim um
Weinselige Liebesleute . 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ DER FR6öRHLICHE WEINBERG “ . Ein Lustspiel
vom Rhein und Wein . 13, 15, 17, 19, 21 Unr .

„QUARXN. DER BRUCHPILOT , mit H. Rünhmann .
13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Morgen : „ Lockende Sterne “

„Dick und Doof , als Salontiroler “, das große
Lachen ohne Ende . 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ EANFAREN DER LIEBEC , zwei stunden Lachen
D. Borsche , Thomalla , Gr. Weiser . 14, 16, 18,15, 20,30

„ SPIONE . LIEBE UND DIE FEUERWEHR “ , mit
Bob Hope . 13, 15, 17, 19, 21 Unhr.

„ DIE DUBARRLT “ , nach der gleichn . Operette
mit Sari Barabas , Alb . Lieven . 15, 17, 19, 21 Uhr .

„ DIE DIRNE UND IHR NARR “ , mit Maria
Montez . Täglich : 19 und 21 Uhr .

„ DIE BLAUE LAGdUNE“ A. Farbfilm .
20 Uhr .

Täglich

Waldstr .7 9, Rut 4468
AKTUALITTATEN2 KIN 2 Min. von der Hauptpost
Tägl . ununterbrochen 13 —23 U. CJeden Mittw . 13 —19 U.
Einlaß jederzeit bis 22 Uhr . ( Jeden Mittw . bis 18 Uhr )

Jeden Freitag Programmwechsel .

Ifl 55 fflinulen : DaSduellsle U. Imeressanteste àus aler Welt
den Neuesten Wochenschauen

WaIII

sowie : Kunterbunt , ein kabarettistischer Bilderbogen der Mario -
nettenkunst / Tom und Jerry im Farbentrickfiim : Jerry in der

1e / Nomaden der Wüste , ein hochinteressanter Kulturfiim
aus dem Gebiet der Sahara .

Eintritt 50 Pfg . — Jugendliche und Kinder immer zugelassen .

Sie planmäßig ,
denn huben SieWRBE Effoll

SNNLSCHEs

EiEIIIEIIDLD

O PERNHAUS

20 Uhr , Fremden - Don -
nerstags - Abonnement Do
u, freier Kartenverkauf :

Hächte in Snanon al
Operette von Schröder .

20 Uhr , Abonnement C und freier
Kartenverkauf :

Kyrif - Pyritz
Posse mit Gesang von Wilken und
Justinus .

VoLIXSBZUHNEH KARTSRURHH ELV.

Vorstellungen im Monat März
8 1953

im Schauspielhaus

„ Feuerwerk “
Musik . Komödie von E. Chareli

und J. Amstein .

Mo. I . . 2 . März 1953
Mo. II . . 9 . März 1953
Mo. III 16. März 1953
Mo. IEVL. 23 . März 1953
DI, 1 24 . März 1953
A H 31 . März 1953

Kartenausgabe am 33. Februar
auf der Seschäftsstelle .

Auto-Trunsporte
bĩs 3 t, nach aallen Richtungen

töhrt billig und prompt aus

H . Haegermenn
Ocxlender Str . 46, Tel . 8117

Zu verkoufen

1 Gartenpumpe
( mit Rohr ) , 1 gr . Gießkanne , div .
Gartenwerkzeuge und Anstelleiter
zu verkaufen . Angeb . unt . K 0731
an die „A2“ .

Fast neuer Sägemehlofen
billig zu verkaufen . Angeb . unter
K 0734 an die „ AZ“ .

DEUISCHEHiIFSGEMEINSSC
5 Abt. : Lièbesgabendienst

Hamburg 36 Hohe Bleichen 20

Posfscheé Fe

Schweres Silberbesteck
100 g8 Auflage auf Alpaka , 48
teilig , für 12 Personen , neu ,
zum Preise von 150 . — DM um -
ständehalber zu verkaufen .
Angeb . unter F 303 S an den
Verlag der „A2“. .

s HAUSPFIELRHAUS

Elektr . Plattenspielschrank
und Radio Umperiah . billigst ab -
zugeben . Angeb . unt . K 0737 an die
22

Hobelbank ,
neuwertig , 200 em, 2 Möbeltrag -
gurten , 2 Schaukästen , sehr preis -

wert zu verkaufen . Angeb . unter
K 0740 an die „A2Z“.

8

Ein Mann

mit Vollmucht
ein Mann , der es geschafft
und dabei nicht vergessen
hat , daß er seine Stellung
der AZ- Kleinanzeige ver -

dankt . Wenn er selbst ein -

mal gute Mitarbeiter

braucht , wird er sich der

AZ- Kleinanzeige gern wie -

der erinnern .

BADISCHE
ALLGEMEINE ZEITUNG

Unterricht

Hurmonika - und

Akkordeon - Unterricht
kür Anfänger und Fortgeschrit -
tene in Gruppen - und Einzel -

EKursen .

Frenz Heub

Keirlsruhe , Adlerstr . 20

U Kauf - SesbscbJ
Gebr . Wandbett

zu kaufen gesucht . Angeb . unter
K 0730 an die „A2Z2“.

Komb . Gas - ufid Kohlenherd
u. einfacher Kohlenherd , zu kau -
ten gesucht . Angeb . mit Preis u.
K 3073 an „ Az“ , Waldstr . 28 .

Badewanne ,
auch leicht beschädigt , f. kl . Bade -
raum zu kaufen gesucht . Angeb .
unter K 0735 an die „ AZ“ .

Luftmatratze
zu kaufen od. zu leihen gesucht .
Angeb . unter K 0739 an den Verlag .

kEKKO
Auto - Schnell - Glunz - Wäsche

wöscht und pollert den Wagen in einem Arbeitsgong
sehont und konsefVviert den Laeck.

Keln Able dern mehr !

Wagen trocknet von selbst ohne Röände :

FRITZ WENE
Abt . EKKO- Fabrik - Senerelvertretung

Bergheimerstr . 88 Heidelberg Bergheimerstr . 88

Erfahrene Tlerhalter
Kauten in den einechlägigen Geschätten

cdemantirachitisch Wirlcencen

Brockmanns Futterkalk
„ Zwergmarke mitD - Vitamin “

Selne Seitfutterung macht sſeh durch ge -
sdnde aAutzucht , Krättige Khochen , abge -
orzte Mastdauer u. hohe Leistung bezahit .

àaller Art

ob Klein - oder Mossenguflage

wird jedet Aufttag

suubet , preiswen undl pönketlich
ſufen die 7150
onzer Vontetei wiru die bosuchon

KARISRUHER VERIlACSDRUCKEREZI ombl.
WoIds ſoße 28

ausgeföhtt

—

ü˖ Heiret Unentnerin,
1 renGeschäftsmann , 58 Jahre , sucht alleinsteh . älte

Herrn mit eig . Wohnung , zweckk
Witwer m. Anh. , eigenes Geschäft ] gemeins . Haushaltkührg u. evtl .
und Barvermögen , 1,75 gr. , 39 J.,] spät . Heirat kennen zu iernen . Z2u..Wünscht Fr . v. 30 —3f Jl., Geschäfts - schriften unt . F 206 àan den Vet.tochter . kennen zu lernen . Zuschr lag der „AZ“unter Nr . 30025 an die „ AZ“ .

W
MObkl
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